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100 km. CO „Ausstoss: 


CO „Mittelwert aller in der Schweiz angebotenen Fahrzeugmodele: 


O1 Barrera: Treibstoff-Normverbrauch: gesamt 11,0 





Mehr über den 911 Carrera 45 erfahren Sie bei Ihrem Porsche-Händler oder unter www.porsche.ch 


Atemberaubend schön. 
Aufregend sportlich. 
Beruhigend sicher. 


Der 911 Carrera 48. 
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Rauchzeichen 


Die Welt ist klein, ihre Konzerne sind gross. Und einer 
ist jetzt noch grösser. Der britische Tabakkonzern 
Imperial Tobacco. Seine Mitarbeiter produzieren in 
130 Ländern jedes Jahr Zigaretten im Wert von rund 
16,5 Milliarden Euro. Zu Imperial Tobacco gehört seit 
2002 auch die deutsche Reemtsma, welche unter 
anderem Zigaretten wie West, Peter Stuyvesant oder 


Davidoff herstellt. 


Imperial Tobacco hat nun die spanische Altadis einge- 
kauft und damit Marken wie Gitanes oder Gauloises 
sowie ein Vertriebsnetz in den Mittelmeerländern mit 


plus/minus 300000 Verkaufsstellen. Dafür bezahlt 
Imperial rund 16,2 Milliarden Euro respektive fünfzig 


Euro pro Aktie. Sie musste dazu nicht nur neue Aktien 
für umgerechnet rund 7,1 Milliarden Euro ausgeben, 
sondern auch eine höhere Verschuldung in Kauf nehmen. 
Die Rating- Agenturen runzelten die Stirn, Fitch setzte 


STEFAN SCHRAMM 
Chefredaktor 


Man. 


Titelfoto: Mirjam Graf 


Er heisst Juan und ist der Torcedor, 
der Chefroller in der Patoro- 
Manufaktur in Santiago. Weil er nur 
einen Meter fünfzig gross ist, 
nennen ihn die Mitarbeiter Juancito 
(Hansli). Nach ihm hat Patoro das 
neue Format benannt. Zehn 
Zentimeter kurz, aber mit derselben 
Mischung im selben Deckblatt wie 
die übrigen Zigarren der Gran-Anejo- 
Reserva-Serie. Und genauso fein 
raucht sie sich auch. 





beide Unternehmen von BBB+ auf die Watchlist. Eine 
Rückstufung könnte also anstehen. 


Weshalb aber lässt sich ein Konzern in so raucherfeind- 
lichen Zeiten so sehr auf die Aste hinaus? 


Der Altadis gehören fünfzig Prozent der Corporacion 
Habanos und damit, salopp gesagt, halb Kuba: Monte- 
cristo, Cohiba, Romeo y Julieta .... Es ist dies ein Juwel, 
denn Länder wie Russland oder China haben Lust auf 
Zigarren. Und wenn eines Tages das US-Embargo gegen 
Kuba fällt, dann dürften noch mehr Korken knallen. 


Die restlichen fünfzig Prozent der Corporacion Habanos 
gehören dem kubanischen Staat. Zwar hat er im Fall 
eines Besitzerwechsels ein Rückkaufsrecht. Aber erstens 
schwimmt er nicht im Geld, und zweitens werden die 
CEOs von Imperial Tobacco viel dafür tun, dass der Joint 
Venture weiterläuft. Denn die Zeit arbeitet für sie, und 
sie riechen etwas, besonders auf Kuba: Den Geschmack 
von Freiheit und Abenteuer. Ikonen fallen, Mythen fal- 
len, Embargos fallen, Grenzen fallen. Man ahnt den Duft 
von Demokratie, Business und guten Zigarren. 
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Anton Einsle, Detail aus «Porträt eines Grafen Lodron», 1845 
© Sammlungen des Fürsten von und zu Liechtenstein, Vaduz - Wien 
LIECHTENSTEIN MUSEUM, \Wien. wwwr.liechtensteinmuseum.aät 


Die Kunst des 
Wealth Managements: 


Mit innovativen Methoden 
und Instrumenten bleibende Werte 
schaffen, erhalten und mehren. 





LGT - Die Bank des 
Fürstenhauses von Liechtenstein. 


www.lgt.com | Bahrain Basel : Berlin - Bern Chur 
Davos Dublin - Frankfurt - Genf - Grand Cayman 
Hamburg - Hongkong : Köln : Labuan : Lausanne 
Lugano : Luzern : Mannheim : Montevideo : München 
Pfäffikon - Singapur - Stuttgart Tokio ' Vaduz 

Wien - Zürich 











O-ton Roger Benoit 
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Pfeifen 


EDITORIAL 
RAUCHZEICHEN 


LIFESTYLE 
SHORTLIST ZIGARREN 
HEIMKINO 

UHR 

ORGANIZER 

PORSCHE 

KRAWATTE 

FLIEGEN 

BIER FÜR FREUNDE 


TITELSTORY 

O-TON ROGER BENOIT 

Seit bald 40 Jahren berichtet er für den Blick über die 
Formel 1. Damit ist er weltweit der amtsälteste Reporter 
im Motorsport-Zirkus — und der beste. 


UHREN 

DIE DAMEN MÖGENS KOMPLIZIERT 

Immer mehr tragen Frauen mechanische Uhren, die für 
Männer gemacht sind. Und sie stehen ihnen gut! 


PFEIFEN 

WENN DIE INNEREN WERTE ZÄHLEN 

Auf den ersten Blick liebt man sandgestrahlte Pfeifen 
kaum. Doch ein zweiter Blick lohnt sich. 


PORTRAIT 

OTTO FISCHER 

Mit seinen vier art-cigar-Lounges im Aargau ist Otto 
Fischer aus der Schweizer Zigarren-Landschaft nicht 
mehr wegzudenken. Erfolg hat er, weil er anders ist. 


SH LE 

ENTSCHLÜSSELN SIE IHREN DRESSCODE 

Sie sind zu einem Anlass geladen und sollen «festlich» 
angezogen erscheinen. Wissen Sie, was das bedeutet? 


RATSEL 

CROSSMOKE 

Wer ist der gescheiteste Raucher im ganzen Land? 
Zu gewinnen gibt es eine Kaffeemaschine. 
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42 Zigarren 


Auto neu getestet 


POLO 

PFERDESPORT DER BESONDEREN ART 

Pferde, Schweiss und vor allem: zur Schau gestellte 
Männlichkeit: Polo ist letztes Reservat des Machismo. 


BOHREN ODER SCHNEIDEN 
SCHNEIDEN SIE GUT AB 

Eine der ungelösten Fragen der Menschheit: Soll man die 
Zigarre bohren, schneiden oder kerben? Ein Versuch. 


HERRENZIMMER 
ANGENEHMES AUS DER CIGAR-WELT 


HOLY SMOKE 
RAUCHIGE ADRESSEN 


LIETTIRIF 

HANOI 

Freundlich, laut, lebensfroh - die Hauptstadt Vietnams 
ist eine Reise wert. Durchaus auch wegen der kulinari- 
schen Freuden. 


AUTO 

WIE EINST IM MAI 

Ein Auto, um von alten Zeiten zu träumen — der 
Wiesmann-Roadster ist handmade. Für 90000 Euro 
kommt man damit in 4,5 Sekunden auf 100. 


TIESL 

PANATELA UND PETIT CORONA 

Die schöne Schlanke und die einfache Kurze - wir rauch- 
ten 42 Zigarren, die alltagstauglich sind. 


IEST 

RUM & ZIGARREN 

Rum ist traditionell das Getränk der Matrosen. Aber auch 
als Nicht-Seemann kann man daran Geschmack finden. 


SCHOKOLADE 

GRAND CRU IN TAFELFORM 

Vergessen Sie die banale Milchschoggi. Kenner greifen 
zu Grand Crus mit hohem Kakao-Anteil. 


LESERBRIEFE /IMPRESSUM 


KOLUMNE 
DISNEYS RAUCHMELDER 
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Vollkommen handgerollte Zigarren aus Honduras 





Alleinverkauf in Deutschland Kohlhase, Kopp & Co. : Tel. +49 (0) 4101-340 67/340 68/311 53 - Fax +49 (0) 4101-310 28 
Alleinvertrieb in der Schweiz : Unico Cigar AG : Tel. + 41(0) 32 654 65 45 - Fax + 41 (0) 32 654 65 46w 


www.mayaselva-cigares.com 





test ! Zigarren 
Shortlist 


Vorsicht, diese Zigarren in der Öffentlichkeit zu rauchen, kann Ihren guten Ruf gefährden — 
wenn Sie sich eines dieser Spezialformate vor Publikum anzünden, werden Sie leicht für einen 


Investmentbanker gehalten. Aber ganz privat oder mit guten Freunden machen die von uns aus- 


gewählten grossen viel Freude: Durchs Band weg garantieren sie einen mehrstündigen Genuss 


mit reichen Aromen. Zugegeben: Die Preise sind entsprechend. Aber ganz ehrlich: Macht denn 


ein Opern- oder Ballerbesuch, der ein Vielfaches kostet, wirklich mehr Freude? 
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NICARAGUA 

CHF 29.- / Euro 18.- 
Länge: 152 mm 
Durchmesser: 24 mm 
Filler: Dom. Rep. 
Umblatt: Dom. Rep. 
Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE 
REPUBLIK 

CHF 35.- 

Länge: 175 mm 
Durchmesser: 27 mm 
Filler: Dom. Rep. 
Umblatt: Dom. Rep. 
Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE 
REPUBLIK 

CHF 39.- / Euro 29.- 
Länge: 150 mm 
Durchmesser: 24 mm 
Filler: Dom. Rep. 
Umblatt: USA 
Deckblatt: Ecuador 


KUBA 

CHF 24.-/ Euro 16.- 
Länge: 184 mm 
Durchmesser: 22,6 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


KUBA 

CHF 23.40 / Euro 17.50 
Länge: 180 mm 
Durchmesser: 22 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


KUBA 

CHF 40.- / Euro 32.- 
Länge: 235 mm 
Durchmesser: 19 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 
Deckblatt: Kuba 


TEXT: HANS OTT FOTOS: MARCEL STUDER 


BOSSNER RESERVA BARON 
Erscheinung: Maduro, matt, strukturierte 
Aderung, fest. Rauch: Mittelkräftige Würze mit 
leichter Schärfe, Zedernholz. Geschmack: Viel 
Würze, wenig Bitterkeit, Rosmarienote. Brand: 
Etwas ungleichmässig, leichter Schrägbrand. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOOTIMEM sehr schlank 


LA FUENTE PRESIDENTE 

Erscheinung: Colorado, glänzend, regelmässiges 
Rolling, eher weich. Rauch: Feinwürzig und gut 
strukturiert. Geschmack: Karamellige Aromen 
wie brauner Zucker. Brand: Gerade, für das 
Volumen sehr regelmässig. 

Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOTMEMEM sehr schlank 


ZINO PLATINUM CHUBBY ESPECIAL 
Erscheinung: Deckblatt Colorado, seidig, 
Oberfläche mittelfeine Aderung, regelmässiges 
Rolling, Bund/Einlage fest. Rauch: Würzig mit 
herbaler Note. Geschmack: Ausgewogene Aroma- 
struktur, Kakao. Brand: Gerade. Asche locker. 
Zugverhalten: zu starker UDOMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht TmEMEM sehr schlank 


CUABA SALOMONES 

Erscheinung: Colorado maduro, seidig, fest. Rauch: 
Würze mit herbaler, bisweilen heuiger Note, wenig 
Aggressivität. Geschmack: Prägnante Fruchtigkeit, 
leichte Orangennote, mehr Komplexität in der 
zweiten Hälfte. Brand: Etwas ungleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DOMMME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOMMEME sehr schlank 


SAN CRISTOBAL DE HABANA MURALLA 
Erscheinung: Colorado, glänzend, Oberfläche rau, 
Torpedo grande, beeindruckende Erscheinung. 
Rauch: Kräftige, gut abgerundete Würze. 
Geschmack: Ausgeprägte Muskataromen, Kirschen. 
Brand: Etwas ungleichmässig. Asche fest. 
Zugverhalten: zu starker JOMMME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOMMEME sehr schlank 


MONTECHRISTO «A» 

Erscheinung: Colorado maduro, schwach glänzend, 
leicht unregelmässig, fest. Rauch: Stark würzig mit 
leichter Schärfe. Geschmack: Kräftige Aroma- 
struktur, Noten vom schwarzen Pfeffer. 

Brand: Starke Glut, etwas schräg. 

Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOMMEME sehr schlank 


BEMERKUNG: Die Preisangaben sind Richtpreise und nicht verbindlich. Angaben ohne Gewähr. 
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MANCHER EDELSTAHL 
IST EHRGEIZIGER 
ALS ANDERER. 


NUR ROLEX VERARBEITET 904L EDELSTAHL FÜR 
SEINE EDELSTAHL-GEHÄUSE. 9O4L KOMMT 
NORMALERWEISE NUR IN DER CHEMISCHEN 
INDUSTRIE ZUM EINSATZ, WO ES AUF HÖCHSTE 
KORROSIONSBESTÄNDIGKEIT ANKOMMT. 9O4L 
ERGÄNZT SICH PERFEKT MIT DEN ANDEREN EDLEN 
METALLEN, DIE ROLEX VERWENDET. DIESE 
SUPERLEGIERUNG IST NICHT NUR EXTREM HART, 
SONDERN LÄSST SICH ZUDEM GLÄNZEND POLIEREN. 
WENN ES DARUM GEHT, DIE SCHÖNHEIT IHRER 
ROLEX AUF DAUER ZU BEWAHREN, KENNT ROLEX 


KEINE GRENZEN BEI DER VERARBEITUNG. 








ROLEX.COM OYSTER PERPETUAL EXPLORER Il 1210) 1 39,4 


510109, 0919391 


Für die schönsten Momente im Leben. Seit 1888. 








Heim-Kıino für hohe Ansprüche 


Der Hersteller preist seine Home-Cinema-Anlage Beovision 9 als 
Meisterwerk für audiovisuelle Unterhaltung an. Vermutlich hat er Recht. 


TEXT: ROLAND WERNLI 


enn im Herbst das Angebot an Freiluftkinos 
gegen null gerutscht ist, verbringt man gern 
mal einen Abend zu Hause im so genannten 
Heimkino. Besteht dieses allerdings aus 
einem fünfzehn Jahre alten Röhrenfernseher, ist das Vergnü- 
gen nicht gerade gross. 
Echtes Home-Cinema-Erlebnis verspricht hingegen die 
«Beovision 9» von Bang & Olufsen. Das Bild erscheint auf 
einem 50-Zoll-Plasmabildschirm, also mit 127 Zentimeter 
Bildschirmdiagonale. Gespeist wird dieser vom «leistungs- 
stärksten Bildprozessor der Welt», der nach Angaben des 
Herstellers jedes einzelne Bild optimal korrigiert und bei- 
spielsweise den wechselnden Lichtverhältnissen im Raum 
anpasst. Und auch die Bilder einer neuen DVD anders korri- 
eiert als die eines alten, rauschenden Videobandes. 
Damit das Kino auch gut tönt, verfügt das Center über sieben 
Tonkanäle und ein Surround-System. Ein zusätzlicher winzi- 
ger Lautsprecher — B&O nennt ihn «akustische Linse» —, der 
frech aus der sonst flachen Front herausragt, soll menschliche 
Stimmen besonders gut zur Geltung bringen. Für den echten 





Hörgenuss muss man allerdings noch zusätzliche Lautsprecher 
posten, gut passen in jeder Hinsicht tun beispielsweise die 
Beolab 9. 

Das Gerät verfügt mit einer 250-Gigabyte-Festplatte über 
genügend Speicherplatz für mehr als hundert Stunden Film- 
aufnahmen, der Speicher lässt sich allerdings auch für Digi- 
talfotos, Musik oder andere Dateien nutzen. Beispielsweise 
für Radiosendungen, die man über das eingebaute Web-Radio 
in die gute Stube bekommt. 

Und damit man es sich im Heimkino wirklich gemütlich 
machen kann, verwöhnt einen das Gerät auch mit viel Be- 
quemlichkeit: Wer sein Haus eh schon automatisiert hat, 
kann auf Knopfdruck das Licht dimmen, eine Leinwand 
herunterlassen und die Rollläden schliessen. Dann dreht ein 
eingebauter Motor den Bildschirm in die optimale Position 
für das Publikum und es heisst: «Film ab!» 

Nur Popcorn und Cola muss man sich noch selber besorgen. 
Gerade billig ist das Kinovergnügen nicht: Die Anlage Beo- 
vision 9 kostet 28950 Franken, die Lautsprecher Beolab 
9 noch einmal 5360 Franken pro Stück. ® 






MADE TO START. MADE TO LAST. MADE BY ZIPPO. Fa 


Ab Oktober 2007 im authorisierten Fachhandel erhältlich, 


Brul I BBIIIETIE 


'ntroducing the Zippo* BLU” Iıghter. We changed the flame. But we kept the same legendary reliability, classic styling and 
flint wheel ignition. All backed by our famous lifetime quarantee. It's the only butane lighter worthy of the Zippo name. 
zippo.com Ss Its the only gas lighter your customers will ever need. 








Neues aus dem Uhrserental 


Bisher hat Bernhard Russi Skipisten gebaut. Seit kurzem baut er auch 
Uhren - oder hilft zumindest dabei. 


TEXT: HEINI LÜTHY 


onnerwetter, Andermatt macht wirklich Karriere. 
Nachdem der ägyptische Investor Sami Sawiri 
bereits daran ist, mit seinem Resort das ver- 
schlafene Bergedorf innerhalb kürzester Zeit in die 
Zukunft des Welttourismus und an die Seite von St. Moritz 
und Zermatt zu katapultieren, macht jetzt der Vorzeige- 
Andermatter Bernhard Russi seiner Heimat zur Uhrenmetro- 
pole, indem er eine ihr gewidmete Uhrenkollektion auf die 
Piste schickt. 
Zusammen mit dem Tessiner Uhrenproduzenten - ja, das gibt 
es! — Alfex aus Manno hat er zwei Linien entworfen, die 
automatische «Lucendro» mit einem Dreizeiger- und einem 
Chronografen-Modell (Foto) und die «Badus» mit Handauf- 
zug. Die Namen stammen von zwei Bergen, mit denen, so 
Russi, «mich eine eigene Geschichte verbindet»: vom Piz 
Badus, 2928 Meter, und vom Pizzo Lucendro, 2963 Meter, 
beide «inmitten der wunderschönen Bergwelt am Gotthard-, 
Furka- und Oberalppass über Andermatt und dem Urseren- 
tal». 
«Gemeinsam mit den Designern und Uhrmachern von Alfex 
habe ich eine mechanische Uhren-Kollektion entwickelt, 
die meine Ansprüche erfüllt und meinem Charakter ent- 
spricht», sagt Bernhard Russi. 
Die Zeitmesser sollen bei jeder Gelegenheit eine gute Figur 
machen, auf der Piste wie im Fels, auf Fairways und Greens 
ebenso wie beim Business-Lunch. Das Design ist zeitlos, das 
Gehäuse robust aus Edelstahl und wasserdicht bis 100 Meter, 
das Zifferblatt schwarz, wobei die beiden Lucendro-Versionen 
auch mit silberfarbenem Zifferblatt erhältlich sind, ein kratz- 
festes Saphirglas ist selbstverständlich. Das Herz besteht aus 
einem präzisen mechanischen Swiss-Made-Uhrwerk. Umge- 
schnallt werden die Zeitmesser wahlweise mit einem Leder- 
band mit Faltverschluss oder mit einem Band aus Edelstahl. 
Und damit Nicht-Eingeborene auch wissen, was sie am 
Handgelenk tragen, bekommt der Käufer mit der Uhr eine 


kleine Karte des Gebietes rund um den jeweiligen Berg mit 





Wandertipps und weiteren Informationen. ® 





hs «Der Sämann», 
nken zu müssen. 





ZKB Private Banking bedeutet ganzheitliche Betreuung mit höchstem Engagement. Die Performance Ihres Vermögens ist das Ziel jeder 
Aktivität Ihres persönlichen Private Bankers. So ist Ihr Vertrauen am richtigen Platz. Willkommen an der Bahnhofstrasse 9 in Zürich, Telefon 
+41 44 292 24.00. 

Zürcher 
Kantonalbank 





www.zkb.ch/privatebanking Die nahe Bank 
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Rotes lelefon für den Chef 


'sJellıa 


= Phil's Pics 


Palm bringt mit dem 
neuen Treo 680 
Crimson Farbe ins 
Business-Gespräch 


TEXT: HEINI LÜTHY 


ffen gesagt, ich bin 
etwas sauer. Auf 
die Firma Palm, die 
kleine elektronische 
Helferlein, also Organizer, her- 
stellt. Habe ich mir doch vor einem 
Monat nach intensiven Abklärungen 
einen neuen solchen Organizer gekauft, 
einen Treo 680. In Grau. Andere Farben 
waren nicht erhältlich. 
Das erinnerte mich an die alte Geschichte von Henry Ford, 
der seinerzeit über das Modell T sagte: Der Kunde kann das 
Auto in jeder Farbe haben, solange es schwarz ist. Also gab 
es den T, liebevoll auch «Thin Lizzy» genannt, nur in dieser 
einen Farbe zu kaufen. Was dazu führte, dass andere Herstel- 
ler wie General Motors, die farblich mehr wagten, an Ford 
vorbeizogen. Immerhin aber wurde der T über 15 Millionen 
mal verkauft, und es dauerte gut 50 Jahre, bis der VW Käfer 
diese Marke übertraf. 
Aber ich will mich ja über Palm ärgern: Habe ich mir also 
vor einem Monat einen neuen Treo 680 gekauft, in der 
Modefarbe Grau. Und jetzt verkündet der Hersteller fröh- 
lich, dass dieses Gerät als Modell «Crimson» ab sofort auch 
in Rot zu haben ist. Man hat bei Palm offensichtlich vom 
alten Henry F. gelernt. 







Warum hat man mir das nicht frü- 
her gesagt? Hätte ich es nämlich 
gewusst, hätte ich noch gewartet. 
Denn den Roten finde ich unend- 
lich viel schicker als den Grauen. 
Umso mehr, als Rot meine neue Lieb- 
lingsfarbe ist. Seit ich weiss, dass man 
beispielsweise mit einer roten Krawatte die 
Botschaft aussendet: «Ich bin der Chef», wie 
die Imageberaterin Corinne Staub sagt (siehe den 
Artikel auf Seite 44). 
Da ich aber selten Krawatten trage, wäre ein roter Organizer 
das ideale Mittel um dieses Chef-Signal auszusenden. Bei 
jedem Gespräch mit diesem roten Telefon käme ich mir 
ungemein wichtig vor. Erinnerte mich an die Zeit des Kalten 
Krieges, als die ständige Verbindung zwischen dem US-ame- 
rikanischen und dem sowjetischen Oberchef als «Rotes 
Telefon» bezeichnet wurde. Reserviert für die wirklich wich- 
tigen Mitteilungen. 
Jetzt frage ich mich, was ich tun soll. Rote Krawatte anzie- 
hen? Den Grauen absichtlich verlieren, damit ich mir einen 
Roten kaufen kann? Den Grauen umlackieren? 
Oder gibt es vielleicht unter den zahllosen Manager-Trai- 
nings auch eines mit dem Titel «So fühlen Sie sich auch mit 
einem grauen Telefon als Chef»? ® 
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“Your Next 
Macanudo Will 
IERCHITSWEN 
Great As Your Last. 


I Personally 
Guarantee It.” 


Daniel Nuniez, Macanudo Cigar Master 


Macanudo's Cigar 
Master Duniel Nuner 
has devoted his life 
Io guarantcelng that 
Macanudo cigars 
deliver their same 


smöooth, sophisticated 





taste time afer time 

Hie carefully watches each harvest to make sure that 
oniy the same superior leaves are handpicked from 
Macanudo’s tobacco fields. Then he overscees 
Macanudo’s exclusive double-fermentution process 
prior to ensuring that every leaf is aged precisely 
to the specillkcatlons required Tor each ol Ihe four 
Macanudo versions. 

Finally, Daniel supervises the hand rolling of the 
individual Cafe, Vintage, Gold, and Maduro cigars 
to ensure that the premium tobaccos used in each version 
of Macanudo are always blended in the same meticulous 
manner Ihe result? A consistency 
in quality that quarantees 
every Macanudo delivers 
its own unigue Navor, smoke 
alter smoke 


You have Daniel's word on it 


Importeur für Schweiz: Säuberli AG, Engelgasse 8 I, Postfach, CH-4002 Basel, Tel +41 61 312 61 60, Fax +41 61 560 78 10 . 
Importeur für Deutschland: A mold Andre Cigar CompnyGmbH & Co.KG, Moltkast. 10 - 18, D-32257 Bünde, Tel. +495223 163 Il, Fax -495223 163 252 
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Ein limitiertes Nichts 


Schwarz ist eine ganz spezielle Farbe — oder vielleicht nicht einmal das. 
Aber der neue Cayman S, den es nur gerade 7///-mal gibt, zeigt, dass man 
aus nichts alles machen kann. Wenn man denn den Preis nicht scheut. 





TEXT: PETER TSCHARNER 


o nichts ist, ists schwarz — nein, das ist jetzt 


nicht philosophisch gemeint oder gar 


ge 
psychologisch, sondern 


irgendwie ganz 


schlicht physikalisch: Schwarz ist die 
Abwesenheit von Licht jeglicher Wellenlänge. Kulturell ist 
Schwarz ungefähr gleichbedeutend mit Konservativismus 
oder Katholizismus, nicht selten aber auch mit Änarchismus. 
Zumindest die allerletzte Deutung dürfte zumindest ansatzweise 
auch für das neuste Kind aus dem Hause Porsche gelten: Der 
Cayman S «Porsche Design Edition 1» ist ein ganz und gar 
unkonventioneller Sportwagen. Die Aussenfarbe Schwarz 
betont die puristische Formensprache und schlägt gleichzeitig 
eine Brücke zu Porsche Design und dem berühmten Chrono- 
graphen 1, der vor genau 35 Jahren von Ferdinand Alexander 
Porsche entworfen worden ist. 

Diese von Porsche Design kultivierte Ästhetik verleiht dem 
Cayman S zusätzlich luxuriöse Klasse: Die schwarze Leder- und 
Alcantara-Ausstattung harmoniert mit Details wie den Zifter- 


blättern der Instrumente, deren Layout jenem der Porsche- 


Desien-Chronographen nachempfunden ist. Auch Mittelkon- 
sole, Armaturenbrett und Türverkleidung schimmern schwarz. 
In die Kopfstützen ist das Porsche-Logo eingeprägt. 

Das Porsche-Design-Studio wurde vor 35 Jahren von Ferdinand 
Alexander Porsche gegründet und ist rasch zu einer weltweit 
führenden Adresse für Industriedesigen, Luxusgüter und Kon- 
sumartikel aufgestiegen. In der neuen Kollektion «Porsche 
Design Edition 1» schimmern Funktionalität und Ästhetik auf 
höchstem Niveau — natürlich in Schwarz oder Mattschwarz. 
Die Serienausstattung des Cayman S «Porsche Design Edition 
|» umfasst deshalb einen eleganten Aktenkoffer, der den Chro- 
nographen Flat Six, ein Taschenmesser, eine Sonnenbrille, 
einen Schreibstift und einen Schlüsselanhänger enthält - alles 
in Schwarz, sogar die Messerklingen, passend zum Stil des Fahr- 
zeugs. Exklusiv wie dieses serienmässige Luxus-Paket ist auch 
die «Auflage»: Nur 777 Stück werden gebaut, jedes einzelne ist 
durch eine Plakette am Deckel des Handschuhfaches gekenn- 
zeichnet. Achja — das fahrbare Stück «Nichts» hat natürlich 
auch seinen Preis: Rund 70 000 Euro oder 100 000 Franken. © 
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Schmuckstücke aus edlen Stoffen 


Krawatten sind die Schmuckstücke des Mannes. Es gibt ordinäre und edle. 
Die der Marke «Atelier F&B» gehören zur zweiten Kategorie. 


TEXT: ROLAND WERNLI 


issen Sie, woran man eine gute Krawatte 
erkennt? Wickeln Sie sie am Abend nach 
dem Ablegen um die Hand und legen Sie sie 
für die Nacht weg. Wenn sie am nächsten 
Morgen faltenlos wie frisch aus dem Atelier aussieht, 
können Sie sich freuen, dass Sie eine Krawatte von aus- 
gezeichneter Qualität besitzen. Diesen Test schlägt Francois 
Vinas vor, für die Kreationen zuständiger Direktor der 
Genfer Marke «Atelier F&B». 
Zusammen mit Bernard Schwok hat er diese im Jahr 2002 
lanciert, um Produkte herzustellen für die Liebhaber schöner 
Dinge, welche eine persönliche Art von Eleganz schätzen und 
denen Schlichtheit und Liebe zum Detail wichtig ist. 
Vinas und Schwok kennen sich in der Materie aus, sie sind Part- 
ner des ebenfalls in Genf situierten Unternehmens Anthime 
Mouley, seit 1919 spezialisiert auf die Herstellung von Seiden- 
krawatten unter anderem für Lanvin, Cerruti und Nina Ricci. 
Die Krawatte, so ihr Credo, soll lebhaft und elegant wirken, 
und stets im Gepäck mitreisen. In diesem Sinne steht die 
Krawatte «Atelier F&B» sozusagen im Mittelpunkt der Welt 
des modernen Mannes. 


Als Rohmaterial beste Seide und allenfalls Kaschmir eben- 
falls von höchster Qualität, sorgfältige Fertigung und ein 
tadelloser Schnitt sind die Merkmale eines hochwertigen 
Binders. Der Genfer Hersteller geht sogar noch einen Schritt 
weiter, denn «jede Krawatte ist von der Näherin geprägt, die 
sie hergestellt hat». Die Farbkombinationen der aktuellen 
Kollektion sind etwa Marineblau mit rosa Malventönen, Kar- 
minrot mit Tiefblau vermischt, Oliverün mit Lila, Mokka- 
braun mit Lavendel, Magenta mit Perlgrau mattiert oder 
schieferfarben mit Orientblau. An Mustern findet man 
Medaillon- und Paisley-Designs, aber auch geometrische 
Muster. Die Linie «Poloclub» zeigt verschiedene Wappen- 
schilder, Polospieler oder «Club-Streifen». 

VoiläA meine Herren, und heute Abend machen Sie den 
(Jualitätstest. Und wenn Ihre Krawatte morgen früh nicht 
faltenlos wie frisch aus dem Atelier aussieht, wissen Sie, was 
Sie zu tun haben! 

Die Krawatten von «Atelier F&B» sind erhältlich bei Burger 
an der Bahnhofstrasse 42 in Zürich oder im Show Room in 
Genf, 4 Rue Francois Perr&ard. Weitere Informationen unter 
www.atelierfandb.com 
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DAVIDOFF CLUB CIGARILLOS 
- EINE KLASSE FÜR SICH. 


Nur in autorisierten Tabakfachgeschäften und 
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Wie ın Mutters Schoss 


Weshalb neu erfinden, was sich seit ein paar hunderttausend Jahren 
bewährt hat? In der Royal Silk Class von Thai fühlt Mann sich geborgen. 


TEXT: HANS OTT 


ein, wir können uns alle nicht mehr an die 
schönste Zeit unseres Lebens erinnern, als wir 
wohlbehütet warm an Mutters Brust lagen — 





aber wir wissen sehr wohl noch, wie wir uns auf 
Mutters Schoss gefühlt haben: Warm, ruhig, beschützt gegen 
alle Unbill des Lebens, die wir damals allerdings noch weit 
vor uns hatten. 

Und eine der schlimmsten Qualen, von denen wir damals 
noch nichts wussten, ist definitiv die Fliegerei: Ob einge- 
zwängt zwischen Krerhi und Plethi in der Economy oder auf 
breiteren, doch kaum komfortableren Business-Class-Sesseln 
spürt man Kilometer um Kilometer. First Class? Wäre eine 
Alternative, aber sprengt denn doch jedes Spesenbudget. 
Irgendjemand bei Thai Airways International muss sich 
irgendwann einmal in der Luft ebenso wie wir zurückgesehnt 
haben. Und dieser Jemand liess sich zur Royal Silk Class 
inspirieren, eine preislich ganz gewöhnliche Business Class, 





emotional und komfortmässig aber erheblich mehr: Die 60 
Sitze im modernen A340-600 zwischen Zürich und Bangkok 
sind in zwei Sektionen aufgeteilt, die Sitzschalen schützen 
zusätzlich vor dem Geschwätz und Gehuste des Menschen 
auf dem Sitz dahinter, unzählige Einstellungen über die Fern- 
bedienung lassen wirklich für jeden Körperbau die bequems- 
te Sitzposition finden und eine Massagefunktion regt die 
Durchblutung an. 

Natürlich könnte man auch über das riesige Unterhaltungs- 
programm, das in Porzellan servierte Essen und die immer 
freundlichen Flugbegleiterinnen reden. Aber ganz ehrlich 
gesagt, interessiert dies uns eigentlich viel weniger als die 
Tatsache, dass sich die Sitze der Royal Silk Class auf Knopf- 
druck umwandeln lassen in ein bequemes Bett mit 170 Grad 
Neigung und 190 Zentimetern Länge - denn wirklich wohler 
als auf Mutters Schoss ist uns in die Jahre gekommenen Kin- 
dern eigentlich nur im Bett. w 
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„UISGE BEATHA“ (LEBENSWASSER 
NIISSSNBTTOIBHSN 


gg ], 


ns 
ige, 


WE LE EEE Fi en Eienggugn 
OEL LABEL 


AM Siber win nee tere 





Mi Abonnementbestellung per Fax +41 71 - 666 65 74 
oder unter www.whiskybotschafter.com 


Ja, bitte liefern Sie mir „Der Whisky-Botschafter“- Journal für Kenner und Genießer, als Jahresabonnement zum 
Vorzugspreis von € 22,00 (Deutschland) /€ 24,00 (Österreich) /CHF 39,00 (Schweiz) inkl. Versand frei Haus. 
Erscheinungsweise: vierteljährlich. Das Abonnement verlängert sich um jeweils ein weiteres Jahr, wenn es 
nicht spätestens 6 Wochen vor Ablauf des Bezugsjahres gekündigt wird. 


Datum 1. Unterschrift Name, Vorname 
„J durch Rechnung Straße 
„J bequem und bargeldlos durch Bankeinzug 
(nur Deutschland) Postleitzahl Ort 
Datum 2. Unterschrift Telefon 
Kontonummer Firma 


Vertrauensgarantie: Die Vereinbarung kann innerhalb 
10 Tagen widerrufen werden. Es genügt eine schriftliche 
Mitteilung innerhalb der Widerspruchsfrist an oben 


stehende Adresse. Zur Wahrung der Frist genügt die Bankleitzahl Bankinstitut e-mail 
rechtzeitige Absendung. 


Biere für Freunde 


Ein Brauer aus Leidenschaft gibt seine Antwort auf die Monotonie der 
Büchsenbiere: Bier, das man aus dem Weinglas trinkt. 


TEXT: ROLAND WERNLI FOTO: MARCEL STUDER 





r war 30 Jahre Bierbrauer, bereiste die halbe Bier- 


welt, lernte Dutzende von Brauereien und 


Hunderte von Bieren kennen: Martin Wartmann. WARTMA\ 

Und er erkannte, «wahre Werte stecken nicht in A 
Maschinen sondern im Wissen». Diesen seinen Erfahrungs- 0 y 
schatz nutzt er jetzt, indem er einige der vielen Rezepte = 


nachbraut, die er im Lauf seiner Karriere kennengelernt hat. NER FÜR Fniı 
«Bier für Freunde» nennt er diese Serie. Für das erste Produkt 
hat er sich in einem Land mit grossartiger Biertradition 
umgeschaut, in Belgien. Über 500 verschiedene Sorten mit 
oft sehr vielsagenden Namen wie «Verbotene Frucht», «Deli- 
rium Tremens» oder «Sofortiger Tod» zeugen dort von der 
ungebrochenen Fortführung der mittelalterlichen Bierkultur. 
Wartmanns No. 1 basiert auf einem traditionellen Rezept aus 
der belgischen Klosterbierwelt, aromatisch, alkoholhaltig, 
bernsteinfarben und mit dem prägenden Bouquet der obergä- 
rigen Ale-Hefe, welche bis zu 10 bis 12 Prozent Alkohol zu 
gären vermag. Ebenfalls typisch für diese Biere ist der Zusatz 
von verschiedenen Gewürzen. 

Gebraut wird es im so genannten Dekoktions- beziehungs- 
weise Kochmaisch-Verfahren: Durch mehrfaches Teilmai- 
schekochen lösen sich viel mehr Farb- und Aromastoffe aus 
den Spelzen des Malzes in der Würze als es bei hellen Pils- 
bieren erwünscht ist. Zusätzlich zur besonderen Malzmi- 
schung fügen die belgischen Brauer mehr oder weniger stark 
karamelisierten Flüssigzucker zu. Wartmann selber gibt sei- 
nem «Belgier» zusätzlich zu einem Anteil Invertzucker auch 
Bienenhonig bei. 

Belgische Klosterbiere gehören in die Kategorie «Barley 
Wine» (Gerstenwein), erklärt Wartmann. Es seien «Ge- 
niesserbiere», und deren Trinkkultur liege näher beim Wein 
als beim Bier: «Man trinkt sie langsam, in kleinen Schlucken 
mit Mass und Verstand und aus kleinen Gläsern serviert, eher 
aus Rotwein- als Biergläsern. 

«Dank Flaschengärung und hohem Alkoholgehalt dürfte sich 
No. 1 viele Monate halten und sich im Guten verändern», 


sagt der Brauer. Er selber will «ein paar Flaschen auf die Seite 





legen und sie erst in ein paar Jahren verkosten». 
Erhältlich sind die «Biere für Freunde» unter 
www.wartmanns.com. 
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BOLIDEN-ROGER 


Fototermin bei BMW-Sauber in Hinwil: Wenn der Mann dabei ist, kommt man 
auch ins Allerheiligste. Roger Benoit kennt in der Formel 1 jeden - und jeder 
kennt ihn. Seit bald AO Jahren tourt er mit dem Rennzirkus, schreibt für den 
Schweizer «Blick». Und raucht seine Havannas. 


INTERVIEW: HANS OTT 
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Nach den Formel-1-Rennen rauchen Peter Sauber und Roger Benoit eine Zigarre. 


Cigar: Es ist mittags um zwei und du rauchst. Ich schätze 
mal, das ist heute Zigarre Nummer 3 ... 

Roger Benoit: Das ist etwa richtig, die erste rauche ich beim 
Aufstehen, das kann morgens um sechs sein, um neun oder 
später, kommt drauf an, wo ich grad bin auf der Welt. 
Heute? 

Da war ich zuhause, da stehe ich an einem normalen Arbeits- 
tag so um zehn oder elf auf, ich arbeite immer relativ spät, ich 
bin ein Nachtmensch. 

Was rauchst du denn da? 

Das ist für mich seit 20 Jahren die Arbeitszigarre, die Romeo 
y Julietta Cazadores, man muss ja auch ein wenig ökono- 
misch denken. Manchmal halbiere ich sie sogar, weil ich 
nicht lange rauchen kann. Und ich bin ein Fan von Romeo 
y Julieta Churchill. 

Du kommst direkt aus der Blick-Redaktion, die ja heute eine 
rauchfreie Zone ist. 

Etwa die Hälfte der Redaktorinnen und Redaktoren sind 
Raucher. Tagsüber herrscht Rauchverbot, aber abends ab 20 
Uhr darf man auf der Sportredaktion rauchen. Und sonst 
bleibt immer noch der Gang oder die Terrasse. 

Kannst du denn überhaupt schreiben, ohne Zigarre neben 
dir? 

Muss ich ja können, und sonst steh’ ich halt zwischendurch 
wieder mal auf — das ist ja auch gesünder — und für kurze Pau- 


sen gibt's auch noch ganz gute Havanna-Zigarillos. 
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ROGER BENOIT 


DER 58-JAHRIGE gilt als einer der dienstältesten und 
zugleich einflussreichsten Formel-1-Journalisten — der Welt. 
Seit 1969 berichtete er von rund 550 Formel-1-Rennen für 
das Schweizer Boulevardblatt «Blick», hat viele Fahrer 
kommen und gehen und einige auch sterben gesehen. 

Er hat die ganze Entwicklung der Königsklasse des Auto- 
rennsports miterlebt: In der ersten Zeit waren jeweils ein 
Dutzend Journalisten an den Rennen mit dabei, heute 
sind’s über 500. Mit Formel-1-Chef Bernie Ecclestone 
trinkt er an Renntagen den Frühstückskaffee, mit Team- 
gründer Peter Sauber raucht er die After-race-Zigarre, mit 
Niki Lauda ist er eng befreundet. Und natürlich kennt er 
jeden Teamchef und jeden Fahrer. 

Eine geregelte Arbeitszeit kennt Benoit nicht, 16-Stunden- 
Tage sind keine Seltenheit, seine Ferienguthaben trägt er 
nie ab und er ist rund um die Uhr im Dienst. Ein Journalist 
der alten Schule, wie er selbst sagt. Selbst angefressener 
Sportler - Handballer, Fechter und jüngster Fussball- 
Schiedsrichter der Schweiz - arbeitete er schon während 
seiner Schriftsetzerlehre als Sportjournalist, einen anderen 
Beruf kann er sich «eigentlich nicht vorstellen». 

Neben dem Journalismus und der Formel 1 hat er eine 
dritte grosse Leidenschaft: die Zigarren. Vier bis acht Stück 
raucht er täglich, gerne eine Partagas Lusitanias, eine 
Davidoff Short Perfecto. Und am liebsten die Romeo y 
Julieta Cazadores, die er seit Jahrzehnten vom selben 
Lieferanten bezieht, immer sechs Kisten pro Lieferung zum 
Spezialtarif. 


Foto: Werner Fischer 





Benoit mit Bernie-Ecclestone, dem Geschäftsführer der Formel-1-Holding. 


Du fliegst ja jedes Jahr etwa fünfmal um die Welt, sitzt in 
Redaktionen herum und in vielen anderen rauchfreien Räu- 
men — keine Probleme damit? 

Was man nicht ändern kann, darf man nicht zum Problem 
machen. 13-Stunden-Flüge sind natürlich schon hart - dafür 
freut man sich umso mehr dann wieder auf eine feine Zigarre. 
Wo rauchst du am liebsten? 

Am Sonntagabend nach einem Grand Prix, wenn man mit 
den Kollegen nachts um zehn noch irgendwo essen geht — das 
ist dann fast Luxus. Oder zuhause im Bett ... 

... du rauchst im Bett Zigarren? 

Ja, natürlich, ich schlafe ja ganz selten vor vier oder fünf Uhr 
am Morgen ein. Ich brauche auch nicht viel Schlaf, dann 
schaue ich Teletext, sehe fern oder lese. 

Was liest du? 

Kreuz und quer, jetzt gerade «Irrungen, Wirrungen» von 
Theodor Fontane, man muss ja sprachlich immer auch ein 
bisschen inspiriert werden. Aber ich lese auch sehr viele 
Fachmagazine, das ist sehr interessant. 

Seit wann rauchst du denn Zigarren? 

Das muss gerade etwa seit jener Zeit sein, bevor Jo Siffert 
gestorben ist, 1971 — vielleicht hat der mal eine Zigarre 
geraucht und mich «angesteckt», aber ich kann mich nicht 
erinnern. 

Keine Zigarrenraucher-Familie? 

Nein, absolut nicht, meine Eltern waren Nichtraucher. Ich 


wuchs ja in Basel direkt neben dem Landhof auf, wo früher 
der FC Basel gespielt hat, mein Vater war im Vorstand des FC 
Nordstern, der war Prokurist beim damaligen Bankverein ... 
... also kommst du aus einer sogenannt guten Familie ... 

Ja, durchaus, aber ich habe sehr früh ein selbständiges Leben 
geführt, mit 11 habe ich meinen ersten Matchbericht 
geschrieben, mit 15 schon Sportberichte für zehn Zeitungen — 
nachdem ich das Gymnasium abgebrochen hatte, machte ich 
eine Schriftsetzerlehre bei den damaligen Basler Nachrich- 
ten, wo ich aber immer wieder einen Stock höher, in der Re- 
daktion war. Und irgendwann mal hat mich Mario Widmer 
gefragt, ob ich nicht für den Blick schreiben möchte. 

Dann war es nicht mehr weit zur Formel 1? 

Mit 20 bin ich nach Zürich zum Blick auf die Redaktion 
gekommen, gewohnt habe ich im Hinterzimmer einer Bäcke- 
rei an der Ämtlerstrasse. Das war die Zeit, als Siffert Erfolg 
hatte und auch Clay Regazzoni aufkam. Und irgendwann hat 
der damalige Blick-Sportchef gesagt: «Dann schicken wir 
eben den Benoit ...» 

Du hast dich nicht gemeldet? 

Nein, mich haben Autos überhaupt nicht interessiert — das ist 
auch heute noch so. Ich finde alle, die sich in Rennautos set- 
zen und schnell fahren, ein bisschen deppert. 

Deppert? Manchmal führst du eine ganz schön scharfe 
Klinge, nennst die Fahrer von Ferrari und Mercedes Schulbu- 
ben und «sprechende Marionetten». 
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Zigarren-Fachsimpelei mit Mercedes-Motorenchef Norbert Haugg und Ex-Mercedes-Chef Jürgen Hubbert. 


Als Journalist muss man eine klare Linie haben und auch mal 
sagen, was Sache ist. All das politische Zeugs mit Rücksicht 
und Vorsicht geht mir auf den Wecker. Deshalb juble ich 
auch nicht einfach patriotisch gewisse Fahrer in die Höhe, 
das muss alles wie bei einem Roman ineinanderfliessen — was 
ich heute geschrieben habe, muss auch morgen noch Geltung 
haben. Und ich will unabhängig sein: Mir ist das Wichtigste 
meine Narrenfreiheit, ohne die könnte ich den Job keine drei 
Tage machen. 

Journalismus einst und heute — was hat sich verändert? 
Alles ist schnelllebiger geworden, natürlich auch durch das 
Internet, über das sehr viele Informationen schnell verfügbar 
sind, denen man früher mühsam nachtelefonieren musste. 
Umso wichtiger ist es heute, eine klare Meinung zu haben 
und einen eigenen Schreibstil. Und dann haben sich auch die 
Journalisten verändert: Als im GP von Ungarn am Samstag- 
abend eine Untersuchung gegen Fernando Alonso angekün- 
digt worden war und es später und später wurde mit der Ent- 
scheidung, die dann schliesslich um zehn vor zwölf bekannt- 
gegeben wurde, habe ich mich umgesehen - keiner der Jour- 
nalisten, die geblieben waren, war unter #. 

Seit 1969 bist du ja steter Begleiter der Formel 1 - von Jo 
Siffert bis zu Lewis Hamilton ist's ja ein weiter Weg. 
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Dadurch, dass immer mehr Geld in dem Business ist, kommen 
auch ganz andere Typen hoch. In das Talent Hamilton wur- 
den vom Rennstall über ein Jahrzehnt vielleicht zehn Millio- 
nen investiert, Jo Siffert hat damals Blumen gestohlen und 
verkauft, um sich ein paar Liter Sprit kaufen zu können. 
Dazwischen liegen Welten. Früher gingen die Fahrer noch 
abends zu zehnt zusammen essen, nachdem sie tagsüber 
gegeneinander gefahren waren. Das wäre heute undenkbar. 
Wer ist oder war der beste Fahrer? 

Schwierige Frage, aber Ayrton Senna war sicher der kompler- 
teste. Die schwachen Fahrer sind immer rasch wieder weg — 
für mich ist heute ein schlechter Fahrer einer, der Geld ins 
Team bringt, um überhaupt fahren zu dürfen. Der prominen- 
teste Weltmeister, der für den Einstieg gezahlt hat, war Niki 
Lauda, der sich mit 300000 Mark ins March-Team eingekauft 
hat. Der hat einen starken Willen, ist der Mensch mit der 
grössten Energie auf Gottes Erde — und einer meiner ganz 
wenigen guten Freunde. 

Du bist ja mit allen Fahrern auf Du und Du ... 

Ich rede eigentlich gar nicht so gerne mit den Fahrern. In 
Interviews geben die wieder, was ihnen vom Team eingebleut 
wurde, das sind eben sprechende Marionetten. Da bilde ich 


mir lieber meine eigene Meinung. 


Foto: Werner Fischer 


Du giltst auch als bestinformierter Kenner der Nachwuchs- 
szene. 

Einen Räikkönen habe ich gekannt, bevor jemand gewusst 
hat, wie man den Namen schreibt. Für mich ist es interessant, 
wie sich Fahrer benehmen, die man während ihrer ganzen 
Karriere begleitet hat. Ein Räikkönen oder ein Massa sind da 
Prachtsbeispiele, die kommen, wenn sie mich auf der anderen 
Strassenseite sehen, herüber und sagen Hallo. 

Auch wenn du «nur» ein Journalist aus der kleinen Schweiz 
bist? 

Gerade auch deshalb: Viele Fahrer wohnen in der Schweiz, 
auch viele Manager und natürlich auch etliche Sponsoren — 
da wird alles gesehen, was ich im «Blick» schreibe. 

Du spielst mit Bernie Ecclestone, rauchst mit Peter Sauber, 
bist mit Niki Lauda eng befreundet — kein Problem mit Bezie- 
hungskorruption? 

Nein, ich sage immer offen meine Meinung — und schreibe sie 
auch. Das verhilft zu Glaubwürdigkeit. Aber natürlich darf 
man Privilegien nicht ausnutzen: Wenn ich mit Ecclestone 
und Briatore esse, juckt es mich manchmal schon, dass ich 


keine zehn Prozent der Informationen benutzen darf — aber so 
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weiss ich immer, woher der Wind weht. Ich liege ganz selten 
falsch etwa bezüglich Transfers. 

Was bedeutet dir die Formel 1? 

Die Formel 1 ist meine Familie und der «Blick» ist mein 
Leben. Und wie in jeder Familie gibt's ein paar etwas missra- 
tene Enkelkinder und etliche verschrobene Onkel und Tan- 
ten — eine Grossfamilie mit allen Facetten, und in einer 
Grossfamilie kommen auch nicht alle immer miteinander aus. 
Keine Faszination für Technik? 

Mich interessieren Autos nicht. Ich fahre seit 20 Jahren als 
Geschäftswagen einen Mercedes 180C - ein Schiebedach ist 
der grösste Luxus —, der muss einfach anspringen am Morgen 
und mich irgendwo hinbringen. 

In der Formel 1 tritt ja die Technik immer mehr ins Zentrum. 
Niki Lauda hatt gesagt: «Früher wussten wir, warum wir ste- 
hen geblieben sind — heute weiss das keiner mehr.» Mit der 
ganzen Elektronik sind die Fahrer immer mehr ausgeliefert, 
das ist wie ein Computerspiel. Lewis Hamilton etwa ist 1000 
Stunden im Simulator gesessen. Das wird vielleicht jetzt wie- 
der anders, wenn die Slicks-Reifen kommen und die Trak- 
tionskontrolle abgeschafft wird. 





Roger Benoit im Grand-Prix-Pressezentrum: Vollblut-Journalist -— und die Zigarre ist immer dabei. 


25 


Foto: Werner Fischer 





Hinter den Boxen findet Roger Benoit die wichtigen Informationen - hier kennt ihn jeder. 


Du hast jetzt rund 550 Grand Prix auf dem Buckel, hast in 
38 Jahren Dutzende von immer gleichen kleinen Büchlein 
vollgeschrieben ... 

. ich brauche etwa für drei Grand Prix ein Notizbuch, das 
dürften also bereits Hunderte sein ... 
... bis du ein Gewohnheitsmensch? 
Ja, absolut. Ich bin gerne organisiert und lege grosses Gewicht 
auf die Vorbereitung. Und wenn sich etwas bewährt hat, 
dann ändere ich es nicht. 
Du bist ja immer als erster Journalist vor Ort — was tust du 
denn da schon am Dienstag? 
Ich hasse Stress, ein Rennwochenende mit vier Seiten 
«Sonntagsblick» und vier Seiten «Blick» am Montag — das 
muss richtig vorbereitet sein. Natürlich hat es Vorteile, wenn 
man frühzeitig an der Strecke ist, die Teams sind ja bereits ab 
Montag da. Man kann sich in aller Ruhe mit den Mechani- 
kern unterhalten und natürlich auch mal eine Zigarre anzün- 
den ... 
Ist das Rauchen denn in den Pressezentren noch gestattet? 
Das ist unterschiedlich. Die besten in dieser Beziehung sind 
die Türken: Die haben sowohl ein Raucher- wie ein Nicht- 
raucherzentrum. In Japan und in Bahrain ist das gar kein 
Thema, in China rauchen zwar 70 Prozent der Bevölkerung — 
aber im Pressezentrum in Shanghai herrscht Rauchverbot, 
ebenso natürlich in den militanten Nichtraucherländern wie 
den USA, in Kanada, in Australien und England. Seltsam ist 
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es überall da, wo im Pressesaal ein striktes Rauchverbot 
herrscht und vor den Fenstern die ganze Rennstrecke mit 
Zigarettenreklame zugepflastert ist. 

Heute ist die Formel 1 ja seriös. 

«Boxenluder» oder so gibt's heute nicht mehr, heute ist ja 
alles elektronisch abgesichert, da kommt keine rein. Natür- 
lich gibt es noch die Nummerngirls und Red Bull hat bei 
jedem Rennen zehn schöne Frauen dabei — aber Red Bull 
muss ja einfach immer auffallen, ob angenehm oder unange- 
nehm spielt dabei keine Rolle. 

Wie war das denn früher mit den Girls? 

Das war damals alles viel lockerer und wilder. Da kam es 
schon vor, dass ein Fahrer auf dem Flug nach Südafrika mit 
einem Girl in die Toilette verschwunden ist oder dass ein 
Fahrer seine Zimmergenossin nackt über die Terrasse zum 
Nachbarzimmer «entsorgt» hat, weil seine Frau vor der Zim- 
mertüre stand. Wenn heute ein Teamchef sieht, dass sein 
Fahrer um zehn Uhr nachts noch nicht im Hotelzimmer ist, 
ist die Hölle los — da ist viel zu viel Geld im Spiel, dass man 
sich irgendwas leisten könnte. 

Du warst ja auch mal kurz verheiratet? 

Kurz, genau — ich habe immer mit Senna darüber geschertt, 
dass ich ein Jahr und vier Tage verheiratet war, er hingegen 
nur ein Jahr und drei Tage. 

War da die Formel 1 schuld an deiner Scheidung? 


Nein. Das war einfach ein unnötiger Boxenhalt, aber mit sehr 





viel Erfahrungswert. Man soll ja im Leben nichts bereuen, 
sondern höchstens etwas daraus lernen. 

Du bist ja nach wie vor der beste Formel-1-Kenner — wie 
lange bleibst du dabei? 

Ich kenne zwar die Szene gut, aber von Technik habe ich 
keine grosse Ahnung. Die Frage wird mir oft gestellt, ich 
weiss aber keine Antwort. Vielleicht ist der 29. Sportchef des 
«Blick» mein letzter. Auf jeden Fall werde ich wohl von 
einem auf den andern Tag zurücktreten, mache nur noch 
Innendienst oder so. Und vielleicht zwingt man mich ja, mit 
65 aufzuhören. 

Und dann? 

Dann falle ich vielleicht in ein tiefes Loch. Ich habe in mei- 
nem Leben schon zwei Phasen gehabt, in denen ich am Sinn 
des Lebens zweifelte. Schon möglich, dass dann die dritte 
kommt. Aber momentan bin ich sehr glücklich. 

Du bist 58, rauchst also seit 36 Jahren, täglich im Schnitt 4 
Zigarren & 10 Franken — macht rund eine halbe Million. Ein 
Vermögen, das da in Luft aufgegangen ist. 


Änzeige 


o-ton | roger benoit 


Dafür trinke ich nicht, da kann man 200000 wieder abzie- 
hen. Und wichtig ist ja im Leben, dass man auch einmal 
etwas geniessen kann. Das ist es wert. 

Du bist ja nicht nur Mister Formel 1, sondern auch Mister 
Toto/Lotto, du analysierst Woche für Woche für den «Blick» 
die Glücksspiele - was fasziniert dich an Zahlen? 

Mich interessiert das Spielen, alles mit Zahlen - ich bin ein 
absoluter Sudoku-Fan, auch Backeammon mit den Wahr- 
scheinlichkeitsberechnungen finde ich spannend und natür- 
lich Toto/Lotto. Und mir gehts dabei nicht um den grossen 
Gewinn, natürlich freue ich mich, wenn wieder mal etwas 
hereinkommt. Aber ich bin erundsätzlich ein bescheidener 
Mensch. Geld hat mich nie interessiert. Bernie Ecclestone 
sagt immer, das letzte Hemd habe keinen Sack ... 

... ausgerechnet der Multimilliardär Ecclestone ... 

Aber wo er recht hat, hat er recht. 

Trotzdem: Welche Lottozahlen gewinnen am nächsten 
Samstag? 

Ich hoffe meine System-Zahlen 5, 7,9, 11, 14, 28, 31, 33, 36. 


Die Zigarren-Exklusivität if den CC-Märkten der Prodega und Growa 
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DIE DAME 


liebt es kompliziert 


Jetzt dringen die Frauen auch noch in diese Domäne der Männer ein: 
Sie tragen grosse und komplizierte mechanische Uhren. Der Vorteil: 
Jetzt können wir auch mal den Frauen ihre Uhren klauen und tragen. 


TEXT: HEINI LÜTHY 


Vielleicht hats ja mit der berühmten 
Werbung angefangen, die mit Sprü- 
chen wie «Auch Werberinnen tragen 
diese IWC. Was haben wir nur falsch 
gemacht?» die Botschaft vermittelte, 
dass Frauen von komplizierten mecha- 
nischen Uhren gefälligst die Finger 
lassen sollten. 

Was die Aargauer SP-Nationalrätin 
und Feministin Doris Stump zum 
Kommentar veranlasste: «Klar, dass es 
sich nicht lohnen würde, IWC für 
Frauen herzustellen; nicht weil Frauen 
diese Uhr nicht bedienen könnten, 
nein, zu wenig Frauen könnten sich 
eine solche Uhr überhaupt leisten.» 
Falsch geraten, Frau Stump. 
Vielleicht hat die IWC-Werbung die 
Frauen erst auf den Geschmack ge- 
bracht. Denn jetzt sind sie auch noch 
in diese eine der letzten Domänen der 
Männer eingebrochen. Sie kaufen - 
oder tragen zumindest — heute gern 
auch komplizierte mechanische Uhren 
(Sorry, meine Damen, das soll keine 
Anspielung sein. Kompliziert ist ein 
einfacher Begriff aus der Uhrenwelt, er 
bezeichnet alles, was mehr als nur 
Stunden und Minuten anzeigt, siehe 
Kasten auf Seite 32) zu Preisen, mit 
denen man - und eben frau — fünfzig, 
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hundert oder noch mehr Swatches 
erwerben könnte, die zudem noch 
wesentlich genauer laufen würden. 
Und Frauen tragen heute gern auch 
wirklich grosse Uhren. 

Dem allgemeinen Trend zur Grösse, 
die bei den Herrenmodellen 50-M illi- 
meter-Boliden hat wachsen lassen - 
zum Vergleich: Eine «normale» grosse 
Herrenuhr hat vielleicht 40 Milli- 
meter Durchmesser oder allenfalls 2, 3 
mehr -—, haben sich auch die Frauen 
angeschlossen. Ändersherum gesagt: 
Die Hersteller machen immer weniger 
Trennung 


die frühere klassische 


zwischen Damen- und Herrenmodelle. 
Und auch die raffinierte Mechanik 
findet immer mehr Liebhaberinnen. 
Die Hersteller freuts, wenn sie ihre 
teuren High-End-Modelle nicht mehr 
nur an den Mann sondern auch an die 
Frau bringen können. Zenith, eine 
Firma, die bis vor wenigen Jahren 
Aficionados wegen des berühmten 
Chronografenwerks El Primero in Ent- 
zücken versetzte, dieses technische 
Wunderwerk aber in relativ biedere 
Gehäuse verpackte, setzt heute auf 
auffallendes Design. Und bewirbt ihre 
Klötze, die zur Not auch zum Ein- 
gebraucht 


schlagen eines Nagels 


werden könnten, mit dem Slogan «His 
Watch ... for Her»: «Vor einem hal- 
ben Jahrhundert zogen die Frauen die 
Hosen an, die vorher den Männern 
vorbehalten waren. Heute bleiben sie 
feminin, aber sie lieben es, Objekte, 
die für Männer gemacht sind, zu ent- 
führen und mit Vergnügen zu tragen. 
Zenith verführt seinerseits die coolen 
Frauen mit seiner Defy-Kollektion, die 
eine klare männliche Botschaft aus- 
sendet: Kräftiger Körper, sportliche 
Ästhetik, High-Tech-Leistung! » 

Kräftiger Körper - in der Tat: satte 46,5 
Millimeter Gehäusedurchmesser. 
High-Tech-Leistung — auch das: Herz 
ist das El-Primero-Werk, dessen Unruh 
als einziges weltweit in einem Chrono- 
graphenwerk fünf Mal pro Sekunde 
hin- und herschwingt und deshalb 
Zehntelsekunden messen kann (die 
anderen schwingen bloss vier Mal und 
können deshalb auch nur Achtel- 
sekunden messen). Zudem haben diese 
«Damenuhren» ein Tourbillon, das ist 
in etwa die kompliziertestee Kom- 
plikation, die es in der Welt der 
mechanischen Uhren gibt, völlig 
unnütz zwar, da seinerzeit (vor rund 
zweihundert Jahren) erfunden, um den 
Taschenuhren, die wie es der Name 
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sagt, die meiste Zeit ruhig in der Uhr- 
tasche vor sich hinlagerten, die 
negativen Einflüsse der Schwerkraft 
auszutreiben — bei einer Armbanduhr 
also wie gesagt völlig überflüssig, aber 
ein technischer Leckerbissen. 

Von dem man im Übrigen trotz 
kleinem Bullauge im Zifferblatt nur 
ein paar Rädchen sieht, die ei- 
gentliche Funktion jedoch nicht. Aber 
es ist für Männer doch beruhigend zu 
erfahren, dass Frauen gelegentlich vor 
allem die inneren Werte schätzen ... 
Einer der ersten, die den Trend 
erkannt haben, war — einmal mehr -— 
Nicolas Hayek: Die Omega Speed- 
master, die erste und bisher einzige 
Uhr, die auf dem Mond spazieren 
geführt wurde, gibt es seit einigen 
Jahren schon in Damenversion. Mit 
einem Gehäusedurchmesser von 35,5 
Millimeter auch für schmalere Hand- 
gelenke passend, und dank Features 
wie Perlmutt-Zifferblatt, edelweissem 
Lederband und vor allem mit Dia- 
manten besetzter Lünette klar posi- 
tioniert; aber trotz dieser Ausstattung 
für 8600 Franken noch recht günstig. 
Unter der weiblichen Oberfläche tickt 
als typisch männlicher Wert ein 
mechanisches Chronographenwerk. 
Und nicht wenige Frauen wagen es 
sogar, das im Vergleich dazu ziem- 
lich puristische Männermodell, die 
Speedmaster Professional, mit 42 
Millimeter Durchmesser ums Hand- 
gelenk zu schnallen. Übrigens: steht 
ihnen in der Regel durchaus gut! 
Heute haben viele Marken solche 
komplizierten Modelle im Angebot, 
die sie ganz gezielt für Frauen be- 
werben. Patek Philippe, der Rolls- 
Royce unter den Uhrenbauern, hat an 
der diesjährigen Basler Messe die 
Calatrava Travel Time gezeigt — ein 
schmucker Zeitmesser in Weiss- oder 
Roteold für die Frau von Welt im 
buchstäblichen Sinne, nämlich mit 
zweiter Zeitzone. Und natürlich mit 
einem mechanischen Werk, das sogar 
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von Hand aufgezogen werden muss. 
Den femininen Touch bringen 48 Dia- 
manten von je ungefähr einem Karat, 
das Zifferblatt in weissem Perlmutt 
und das weisse Lederband. Ein Hingu- 
cker fürwahr, auch wenn das Preis- 
schild mit dem Aufdruck «29500 Fr.» 
nicht mehr dranhängt ... 

Ähnlich die Master Compressor 
Chronograph Lady von Jaeger- 
LeCoultre: Dieser Hersteller ist wie 
Zenith einer, der ganz stark ist in der 
Technik. Und die Besonderheit der 
Compressor-Linie ist ein System, das 
Krone und Chronographendrücker «so 
hermetisch versiegelt wie die Luke 
eines U-Boots». Eine Eigenschaft, die 
frau ja allen Ernstes eher selten 
beanspruchen wird (und mann 
übrigens auch nicht). Dennoch: In 
dieser Serie bietet JLC sowohl ein 


Damenmodell an mit mechanischem 
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Schmuck: Millenary Ciel Etoil& 
von Audemars Piguet. 


a 


Quarzwerk und einem Mid-Size- 
Durchmesser von 36,8 Millimeter, als 
auch dage Basismodell in derselben 
Grösse, das explizit als «für Männer 
Frauen Uhr» 
pri wird. 

Eine, deren technische Raffinessen 


wie für tragbare 


auch jedes Männerherz höher schlagen 
lässt, ist die Millenary Ciel Etoil& von 
Audemars Piguet. Sie zeigt neben der 
Zeit das Datum mit einem Zeiger sowie 
die Mondphasen und die Gangreserve 
an — drei der eher seltenen Kom- 
plikationen. Die äusseren Werte bil- 
den neben dem Perlmuttzifferblatt und 
dem Gehäuse wahlweise aus Rot- oder 
Weissgold vor allem die 112 Dia- 
manten. Und wem dieses Modell für 
42300 (Rotgold) beziehungsweise 
48700 (Weissgold) zu bescheiden ist, 
wählt die Variante mit 388 Diamanten 


für 72 800 Franken. 
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Männlich: Defy von Zenith 
mit Tourbillon. 
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Weltläufig: Calatrava Travel Time 
von Patek Philippe. 


TECHNIK-CRASH-KURS 


Meine Herren, wenn Sie einer Dame schon eine komplizierte mechanische Uhr 
schenken — und zu nichts anderem wollen wir Sie selbstverständlich mit diesem Artikel 
anstiften —, dann sollten Sie auch wissen, was Sie damit aus der Hand geben: 


Eine Komplikation ist eine zusätzliche Anzeige neben der von Stunden und Minuten. 

Also etwa das Datum, der Wochentag, die Mondphase und so weiter. Eine der populärsten 
Komplikationen ist die Stoppfunktion, die in der klassischen Variante an meist drei kleinen 
Hilfszifferblättern zu erkennen ist. Eine solche Uhr mit Stoppfunktion wird als Chronograph 
bezeichnet. Ein Chronometer hingegen ist eine besonders genaue Uhr: Ein offiziell 
zertifizierter Chronometer wird bei einer unabhängigen Prüfstelle, der COSC (steht für 
Contröle Officiel Suisse des Chronome&tres) in La Chaux-de-Fonds, getestet, und wenn er 
die Prüfung besteht, bekommt er einen Ausweis mit den Ergebnissen. Ein so zertifizierter 
mechanischer Chronometer darf pro Tag nur ganz wenige Sekunden abweichen. 


Solche Werte sind für Quarzuhren kein Problem, auch die billigsten sind viel präziser. 
Der Grund ist zum einen der, dass diese nur ganz wenige bewegliche Teile -mit Digital- 
anzeige überhaupt keine — haben, weshalb sich das mechanische Spiel kaum auswirkt. 
Eine mechanische Uhr hingegen hat je nach Ausführung vielleicht 200 bewegliche Teile, 
die ineinandergreifen und alle ein - wenn auch winziges — Spiel haben. 


Ein weiterer Grund ist der, dass die Unruh einer mechanischen Uhr, welche den Takt 
angibt, üblicherweise 5 Mal pro Sekunde hin- und herschwingt. Bei einer Quarzuhr wird der 
Takt von einem Quarz bestimmt, der durch die Batterie dazu angeregt wird, 32 768 Mal pro 
Sekunde zu schwingen. 


Diese Zahl ist nicht zufällig: Wird sie nämlich 15 mal durch 2 geteilt, bleibt 1. Ein 
integrierter Schaltkreis in der Quarzuhr halbiert die Schwingungszahl so weit, bis ein Impuls 
pro Sekunde übrigbleibt, und der lässt über einen winzigen Motor den Sekundenzeiger um 
eine Sekunde vorspringen. 


Das heisst: Fällt bei einer mechanischen Uhr eine Schwingung aus, ergibt dies eine 
Gangabweichung von einer Fünftelsekunde, bei einer Quarzuhr ist es weniger als eine 
Zweiunddreissigtausendstelsekunde. 


Der vermeintlich hohe Wert für eine mechanische Uhr relativiert sich hingegen, wenn man 
bedenkt, dass ein Tag 86400 Sekunden hat; geht eine Uhr pro Tag 8,6 Sekunden vor, so 
ist das erst eine Abweichung von 0,1 Promille - ein sehr guter Wert, wenn man sich klar 
macht, welchen Stössen und anderen Bewegungen eine Armbanduhr ausgesetzt ist. 


Hart: Ceramica von Rado 
aus High-Tech-Keramik. 





Gardemässig: Speedy Automatic 
Chronograph von Louis Vuitton. 


Mit 3100 Franken dann wieder im 
recht tragbaren Preisbereich ist die 
Rado Ceramica angesiedelt, die im 
Herbst in den Handel kommt. Typisch 
für diese Marke ist eine männliche 
Eigenschaft, die aber schon seit 
langem auch viele Frauen fasziniert: 
die Härte. Rado ist der Spezialist 
für besonders kratzfeste Uhren; 
auch die neue Ceramica besteht aus 
so genanntem High-Tech-Keramik, 
einem Material der Härte über 1200 
Vickers, also sechs mal härter als 
Stahl. Mit der Grösse von 35 mal 36 
Millimeter passt sie gleichermassen an 
Männer- wie Frauenhandgelenke, und 
Rado unterscheidet denn auch nicht 
explizit zwischen den beiden Typen. 
Wobei das Modell mit 414 Diamanten 
für 25000 Franken sicher eher Damen- 
als Herrenhandgelenke schmückt. 

Auch der Louis Vuitton Speedy Auto- 
matic Chronograph für 3700 Euro hat 
mit 40 Millimeter bereits ein echtes 
Gardemass. Und da die Merkmale wie 
Stahlgehäuse, automatisches Chrono- 
graphenwerk, wasserdicht bis 100 Me- 
ter, Leuchtzeiger, Saphirglas mit Anti- 
Reflex-Beschichtung sie nicht gerade 
zu einer femininen Uhr machen, lässt 
sie sich auf Wunsch auch mit einem 


gelben Alligatorenlederband ordern. 


Über eine Besonderheit verfügt die T- 
Touch von Tissot: Ihre verschiedenen 
Funktionen — Stoppfunktion, Wecker, 
Höhenmesser, Barometer, Temperatur 
und ganz neckisch: Kompass — lassen 
sich durch Antippen des Uhrenglases 
steuern. Die ersten Modelle sahen mit 
Stahlgehäuse und schwarzem Kaut- 
schukband im Vergleich mit anderen 
Multifunktionsuhren relativ schlicht 
oder sogar schon eher bieder aus. Doch 
bald schon kam das orangefarbene 
Kautschukband, dann das weisse 
Lederband, und jetzt mit der auf 2007 
Exemplare beschränkten Sonderserie 
«Diamonds Danica Patrick» ist sie 
endgültig zu einer richtigen und edlen 
Damenuhr geworden: Titangehäuse — 
Tissot bezeichnet es als «feminin 
poliert» -—, mit Diamanten besetztes 





Perlmuttzifferblatt und weisses Kaut- 
schukarmband. 

Namensgeberin dieses Sondermodells 
ist die Autorennfahrerin Danica 
Patrick, welche die letzte Saison in der 
amerikanischen IndyCar-Serie in den 
Top Ten beendete — wenn sie nicht die 
ideale Botschafterin für eine solche 


Uhr ist... 


Frau möchte sich nicht ein solches 


Und welche sportliche 


elegantes und zugleich praktisches 
Schmuckstück für fast schon be- 
scheidene 1295 Franken ums Hand- 
gelenk schnallen? 

Ganz unprätentiös und mit 545 
Franken sehr erschwinglich ist die 
Certina DS Podium Lady. Und vor 
allem ist sie vom Design her ein richtig 
klassischer Chronograph mit einem 
sauber aufgeräumten und übersicht- 


Multifunktional: T-Touch «Danica 
Patrick» von Tissot. 
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lichen Zifferblatt. Den weiblichen 
Touch bringt das Zifferblatt in der 
Modefarbe chocolat zusammen mit 
dem gleichfarbigen Lederband. Eine 
Uhr, die nicht mehr zu sein behauptet, 
als sie ist, und die signalisiert, dass 
auch ihre Trägerin eine Liebhaberin 
schöner Dinge ist — wie einfach es 
sein kann, solche Botschaften aus- 
zusenden! 

Wahrscheinlich haben die Kreateure 
der IWC-Werbung ganz genau 
gewusst, dass sich die Damen von 
ihren Warnhinweisen nicht abschre- 
cken lassen. Und ganz bestimmt 
wissen die IWC-Leute selber, dass sie 
gar nichts falsch gemacht haben, und 
freuen sich selbstverständlich über 
jede Frau, die eine ihrer Uhren kauft 
und trägt. 


Klassisch: DS Podium Lady 
von Certina in Chocolat-Farbe. 
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WENN DIE 


inneren Werte zählen 


Sie war wunderschön, makellos und ihre Rundungen fühlten sich seiden- 
glatt an. Aber sie taugte nichts, die Pfeife wie aus dem Bilderbuch. Mehr 
Schein als Sein! Wer auf innere Werte achtet, kommt schnell zu sand- 
gestrahlten Pfeifen. Die Liebe auf den zweiten Blick gilt ohnehin als die 
beständigere. 





TEXT: JÖRG PANNIER 











Harmonisches Pfeifkonzert: sandgestrahlte Mastro de Paja, kräftig rustizierte Aldo Morelli, gebürstete und rustizierte Vauen (von hinten). 
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Man stelle sich vor: Da ist man tagelang durch die Macchia 
gestolpert, jene trocken-heisse Karstlandschaft rund um das 
Mittelmeer, wo ausgerechnet nur in den gottverlassensten 
Ecken Erica Arborea, die Baumheide wächst, deren Wurzel- 
holz man Bruyere nennt. Man hat mühevoll die fussball- 
grossen Knollen ausgegraben, man hat sie geschleppt, 
gelagert, gewässert, auf gefährlichen Maschinen gesägt, die 
schlechten Stücke aussortiert, den Rest gekocht, wieder aus- 
sortiert, getrocknet, aussortiert, jahrelang gelagert, noch ein- 
mal aussortiert, schliesslich aus dem verbliebenen Häuflein 
sorgfältig ein viel versprechendes Stück Plateauholz aus- 
gewählt, um aus ihm eine makellose Meisterpfeife zu machen 
— und jetzt das: Beim buchstäblich letzten Schliff wird ein 
bislang verborgenes Sandkörnchen jäh aus dem Holz gefetzt. 
Skratsch! Der Pfeifenmacher kann kaum noch an sich halten 
und tobt wie Rumpelstilzchen durch seine Werkstatt. Sein 
Unglück hat Namen: Spot und Sandpit. Winzig klein und 
extrem wertmindernd. Der Traum von der makellosen Pfeife 
ist damit ausgeträumt. 


Dieses böse Erwachen kommt häufiger vor, als man denkt, 
denn ein Stück Wurzelholz ohne Einschlüsse ist fast so selten 
wie sechs Richtige im Lotto. All die Arbeit war dann für den 
Eimer. Reihenweise werden so fast fertige Pfeifen unter Aus- 
stossung von Pralltrillern in den Ofen gefeuert. Ein teures 
Feuer, kostet doch ein viel versprechender Kantel, also ein 
unbearbeiteter Rohling, auf dem internationalen Markt um 
die 30 Dollar, mal ganz abgesehen von der bis dahin 
investierten Arbeit. 


Kein Wunder, dass manche Pfeifenmacher zu retten ver- 
suchen, was noch zu retten ist, zumal die Pfeife an sich ja 
immer noch erstklassig ist. Das Holz ist funktional bestens, 
seine Maserung superb, es ist bloss nicht mehr ästhetisch 
makellos. Kleinere Einschlüsse können entfernt und mit Kitt 
gefüllt werden. Ebenso verfüllt man die charakteristischen 
Bohrgänge, die ungebetene Gäste des Wurzelholzes hin- 
terlassen haben. Die meisten Pfeifenraucher können damit 
hervorragend leben, zumal die kleinen Mängel im Preis 
berücksichtigt werden. Und meist auch im Namen, denn 
kein Pfeifenmeister verkauft diese kleinen «Bastarde» unter 
seinem eigenen Namen. Dafür gibt's Sekundärmarken. Und 
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Smartshopper unter den Piperos wissen natürlich genau, wer 
sich hinter welchem Namen verbirgt ... 


Pfeifen, bei denen man nachgebessert hat, sind trotz des 
höheren Arbeitsaufwandes preiswerter. Schönheitsope- 
rationen steigern ja auch selten den tatsächlichen Wert. Im 
Bereich der industriell gefertigten Serienpfeifen, wo man 
keine Rücksicht auf den einzelnen Bruy&rekantel nehmen 
kann, ist Kitt an der Tagesordnung. Nur so lässt sich ein halb- 
wegs akzeptabler Preis halten. 


Wie das Füllen von Löchern funktioniert, kennt man vom 
Zahnarzt. Kittstellen an der Pfeife sind, wenn sie gut gemacht 
sind, kaum zu sehen, und die Raucheigenschaften beein- 
flussen sie ohnehin nicht. Leider verändert sich das Holz 
beim Rauchen farblich meistens anders als der Kitt. Solche 
Stellen treten im Laufe der Zeit immer deutlicher hervor. 
Einige vernünftige Pfeifenmacher sind deshalb dazu überge- 
gangen, kleine Spots nicht mehr zu kitten. Holz ist eben ein 
Naturprodukt. 


Was aber tun, wenn zu viele, grosse oder auffällige Kittstellen 
nötig sind? Da hilft kein Kleckern, sondern nur Klotzen. Also 
wird das Sandstrahlgerät geholt. Hinter einer Schutzvor- 
richtung wird mit dicken Spezialhandschuhen die Pfeife 
gehalten, während aus einer Düse mit sehr hohem Druck ein 
feiner Sandstrahl auf das Holz geblasen wird. Ganz vorsichtig 
und mit viel Gefühl muss der Pfeifenmacher dabei ans Werk 
gehen, wenn er nur die weichen Holzanteile der Oberfläche, 
und damit Probleme wie Spots, Wurmbohrlöcher oder 
andere Macken, bis zu einer Tiefe von drei Millimetern 
regelrecht wegbläst. Zurück bleiben an der Oberfläche die 


harten Strukturholzanteile der Maserung. 


Dieses Verfahren lohnt sich also nur bei Hölzern, deren 
Maserung kräftig und gleichmässig ist, so dass sie sich im Ideal- 
fall wie ein Muschelrelief herausarbeiten lässt. Solche sand- 
gestrahlten Modelle nennt man Shell Briar, Reliefpfeifen, 
oder technisch knapp Sandblasted, und sie bieten eine 
Maserung zum Änfassen. Da diese sandgestrahlten Modelle in 
der Regel dunkelbraun bis schwarz gebeizt sind, werden sie 
manchmal auch Tan Shell genannt (tan: englisch für Bräune). 
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Fein rustizierte Pfeife von Oldrich Jirsa. 


Sandegestrahlte Pfeifen sind in ihrem Erscheinungsbild eher 
unauffällig und das, obwohl viele Qualitäten in ihnen ste- 
cken — was auf britisches Understatement hinweist. So ver- 
wundert es nicht, dass es der Engländer Alfred Dunhill war, 
der sich bereits 1917 dieses Verfahren patentieren liess. Da 
die technischen Einrichtungen zum Sandstrahlen teuer und 
aufwendig sind und die Bearbeitung hochwertiger Pfeifen zu 
Shell Briar viel Zeit und Erfahrung erfordert, lassen viele 
Pfeifenmacher ihre Pfeifen gegen Gebühr bei den ganz 


Grossen der Branche sandstrahlen. 


Durch Sandstrahlen erzielt man nicht nur eine ästhetisch 
reizvolle Struktur der Pfeife, sondern, technisch gesehen, 
auch eine deutliche Vergrösserung der Oberfläche: Die 
Maserung wirkt wie Kühlrippen. So lassen sich sand- 
gestrahlte Pfeifen besonders angenehm rauchen. Ausserdem 
sind sie griffig, federleicht, unkompliziert und ziemlich 
unempfindlich, was sie zu idealen Anfängermodellen, aber 
auch zu praktischen Begleitern im Alltag macht. Und nicht 
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Gebürstete und rustizierte Pfeife von Vauen. 


zu vergessen: Sie sind erheblich preisgünstiger als glatte 
Pfeifen, obwohl sie aus erstklassigem Rohstoff bestehen. 
Innerhalb einer Preisklasse ist in der Regel die schwarze 
Sandgestrahlte die qualitativ bessere Wahl. Wie sang doch 
James Brown: «Say it loud, I’m black and proud!» 


Doch zurück zum Pfeifenrohling mit kleinen Schönheits- 
mängeln. Wenn die Einschlüsse zu gross und tief sind oder 
die Maserung doch nicht so ausdrucksstark wie gehofft ist, 
lohnt das Sandstrahlen nicht. Man kann aber die Oberfläche 
der Pfeife mit Sticheln und Bohrern bearbeiten und so eine 
raue, nahezu rindenartige Oberflächenstruktur erzielen. 
Dieses Verfahren der Pfeifen-Retusche wird Rustizieren 
genannt. Solche Pfeifen heissen Bark (englisch für Rinde, 
Borke) oder Rustic (rustikal). Statt «rustizieren» müsste man 


also eigentlich «rustikalisieren» sagen. 


Während die Engländer das Sandstrahlen von Pfeifen erfunden 


haben, gelten die Italiener als Meister des Rustizierens, denn sie 


Bahnhofplatz 3, Schweizerhoflaube, CH-3011 Bern 
Telefon 031 311 37 03, Fax 031 311 37 69 
Homepage: http://www.flury.com, E-Mail: info@flury.com 


Auf unseren Web-Seiten finden Sie: Verfügbarkeitsliste 
kubanischer Zigarren, Preisliste der Davidoff-Zigarren, 
AVO-Zigarren-Sortiment, Bestell- Formular 


Wir freuen uns, Sie in unserem Geschäft begrüssen zu dürfen: Nebst der 
grossen Auswahl an fachgerecht gelagerten Zigarren verschiedener Provenienzen 
können wir Ihnen auch eine Vielfalt an Accessoires anbieten! 





www.zenü.ch 
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Sandgestrahlte Mastro de Paja. 


haben Verfahren entwickelt, um besonders ausgeprägte und 
ausgewogene Oberflächenstrukturen zu erzielen: Rocciata! Die 
Bezeichnungen «rustiziert» und «sandgestrahlt» werden 
übrigens sogar im Fachhandel oft fälschlicherweise synonym 
verwendet oder schlicht verwechselt — und das, obwohl die 
Unterschiede in den allermeisten Fällen selbst für Laien ganz 
offensichtlich sind. 


Rustizieren ist Schwerstarbeit. Dabei muss mit viel Finger- 
spitzengefühl und vor allem gleichmässig gearbeitet werden. 
So viel Arbeit lohnt sich selbstverständlich nur bei guter 
Holzqualität. Geht es doch bei der Entscheidung, ob die 
Oberfläche glatt bleibt, sandgestrahlt wird oder mit dem 
Stichel bearbeitet werden muss, um ästhetische Kriterien 
und nicht um die Raucheigenschaften einer Pfeife. Dabei 
sind rustizierte Pfeifen griffig, unempfindlich, kühl zu 
rauchen. Und zumeist noch einmal preisgünstiger als 
Modelle. Es ist Womit 


am meisten Arbeit haben, bringt am 
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The one and only cigar match from SWEDISH MATCH 
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Swedish Match Schweiz AG, 8604 Volketswil, www. feudor.ch 





Sandgestrahlte Peterson, im schönsten Tan Shell Grain. 


wenigsten ein. Das ist bei den Kollegen aus der plastischen 


Chirurgie dann doch anders ... 


Seit einiger Zeit ist eine neue Oberflächenstruktur bei 
Pfeifenköpfen in Mode, das so genannte brush finish. Hier 
wird das angefeuchtete Holz mit einer kräftigen Bürste 
immer in eine Richtung gestriegelt. Heraus kommt dabei 
eine fein gebürstete Oberfläche, die optisch an Steinkohle 
erinnert, zumal die Pfeifen noch pechschwarz gebeizt und 
glänzend poliert werden. Sie sehen sehr elegant und durch 
den an Straieht Grain erinnernden Linienverlauf sehr 
schlank aus. Zugleich haben sie die Vorteile der sand- 
gestrahlten und rustizierten Pfeifen. Nur ist ihre Optik neu 
und eben deshalb (noch) ungewöhnlich. 


Natürlich ist jede Variante der Oberflächenbearbeitung mit 
jeder anderen kombinierbar. So werden besonders Freehands 
gern mit Einschliffen und Teilrustizierungen versehen, was 
ihnen einen besonders auffälligen Look verleiht. Gern 
werden aber auch klassische Shapes, die sowieso schon über 
einen Einschliff verfügen (etwa Bent Rhodesian, Bulldog 
oder Cad), je nach Notwendigkeit, oberhalb oder unterhalb 
des Einschliffs rustiziert oder sandgestrahlt und farblich 
unterschiedlich gebeizt. Insbesondere die sportlichen 
so durch den Kontrast ein 


Modelle bekommen aus- 


gesprochen flottes Ourfit. 


Ob sandgestrahlt, rustiziert oder gebürstet: Pfeifen mit einer 
rauen Oberflächenstruktur sind in aller Regel sehr zu emp- 
fehlen. Gänzlich zu Unrecht stehen sie im Ruf, von 
schlechter oder auch nur schlechterer Qualität zu sein, und 
es beruht meist auf Unkenntnis, wenn ihnen stark gekittete, 
dunkel gefärbte glatte Pfeifen vorgezogen werden. Pfei- 
fenrauchen ist eben eine sehr individuelle Angelegenheit. 
Und wer ein besonderes Stück in Händen halten will, sollte 
beim nächsten Pfeifenkauf nicht nur nach hellen Straight 
Grains Ausschau halten. 
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DER VERRUCKTE 


Bodenständige 


Mit Freunden zusammensitzen, eine gute Zigarre rauchen und dazu ein 
Glas Wein trinken, ganz ohne Firlefanz - das bieten die vier art-cigar- 
Lounges im Aargau. Mehr will deren Gründer Otto Fischer nicht. Und hat 


wohl genau deshalb Erfolg. 
TEXT: HANS OTT FOTOS: MARCEL STUDER 


Zugegeben: Auf den ersten Blick erschrickt man ein wenig — 
hat man es hier aus Versehen mit einer eingedunkelten 
Variante des Krokus-Altrockers Chris von Rohr zu tun? Muss 
man sich ähnlich dumme Sprüche anhören, wie sie jener 
absondert? Schliesslich sind wir hier in Aarau, irgendwo im 
Niemandsland zwischen Zürich und Bern, in dem sich auch 
von Rohr herumtreibt. 

Doch nein, der Gesprächspartner ist ein gebildeter, klug 
argumentierender, ruhiger Mensch, der morgens um neun eine 
Avo No. 2 raucht - und der nicht aufhört zu betonen, er sei 
«verrückt und schon ein wenig ein Extremer». Doch ganz ehr- 
lich: Das einzig «Extreme» an Otto Fischer sind seine langen 
Haare. Und natürlich sein unermüdlicher Tatendrang: «Für 
mich darf kein Tag sein, wie der andere, ich stehe auf und freue 
mich auf all das Neue, das kommen wird.» 

Das ist auch kaum zu befürchten. Denn im Hauptberuf ist Otto 
Fischer Reinigungsunternehmer, seine Hubi-Reinigungen im 
aargauischen Möriken beschäftigt heute über 200 Mitarbeiter, 
angefangen hat er mit 2 Ängestellten, die er aus einer Kon- 
kursmasse übernommen hat, vor 26 Jahren, gerade frisch aus 
der Rekrutenschule. Nach der kaufmännischen Lehre hatte er 
keine Lust, in den elterlichen Garagebetrieb einzusteigen («Da 
wäre ich sowieso immer nur der Junior gewesen»), für eine Pro- 
fimusikerkarriere als Gitarrist reichte das Talent seiner 
Meinung nach nicht. «Ich wollte einfach einmal schauen, wie 
das so geht mit einem eigenen Unternehmen, ob ich mir da das 
Notwendige selbst beibringen kann», erklärt er seine 
Motivation, «das Ganze war angedacht für ein oder zwei Jahre, 
danach hätte es wieder etwas anderes sein sollen.» Doch daraus 
wurde nichts, schnell kam der unkonventionelle junge Mann 
auch an grössere Aufträge. Fischer: «Ich hatte zwar keine 
Ahnung vom Verkaufen oder vom Führen einer solchen Firma, 
aber dadurch, dass ich überall selbst mitarbeitete verschaffte ich 
mir die Achtung der Handwerker, die mich weiter empfahlen. 
Natürlich war auch eine gewisse Portion Frechheit dabei, wenn 
ich mit meinen langen Haaren und meiner kleinen Firma mich 
bei potentiellen Kunden um grosse Aufträge bewarb.» 
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Mitgeholfen haben ihm dabei wohl auch ein gewisser Charme 
und die Quirligkeit, die er von seiner Mutter, einer gebürtigen 
Italienerin, geerbt hat — ebenso wie den harten Schädel: «Ich 
wollte immer mich selbst bleiben. Gerade in der Zeit, als ich die 
Reinigungsfirma aufbaute, dürften meine langen Haare den 
einen oder anderen Kunden stutzig gemacht haben, doch die 
gehören nun halt einmal einfach zu mir.» 

Vom Vater geerbt hat er hingegen die Leidenschaft für die 
Zigarren: «Meine Schwester, mein Bruder und ich stritten uns 
immer darum, wer denn nun am Sonntag dem Vater die Zigarre 
anzünden durfte.» Über den Vater führte denn auch der Weg zu 
seinen Cigar Lounges: «Als meine Mutter gestorben war, ging 
es Vater schlecht. Um ihn etwas aufzuheitern und zu 
beschäftigen, eröffnete ich für ihn 1999 in der Lenzburger Alt- 
stadt einen Zigarrenladen — ich wusste ja damals noch nicht, 
wohin das führt», erklärt er verschmitzt. Aus dem Laden wurde 
unterdessen eine ganze Kette: Vier art-cigar-Lounges in 
Lenzburg, Aarau, Baden und Rheinfelden betreibt Otto Fischer 
heute. Aber eigentlich wollte er sich selbst gar nicht um das 
Zigarrengeschäft kümmern: «Schon nach ein paar Tagen kam 
mein Vater und sagte, das würde ihm alles zuviel, ich solle ihm 
helfen kommen - die Leute würden nach Ladenschluss einfach 
nicht gehen, sondern noch ein bisschen schwatzen, eine 
Zigarre gleich vor Ort probieren.» Und typisch Otto Fischer 
nahm er diese Entwicklung als Chance war, besorgte sich eine 
vorerst auf ein Jahr befristete Genehmigung, ein Cafe zu führen 
— und hatte plötzlich, lange bevor der Ausdruck trendy wurde, 
eine Lounge, in der die Kunden zur Zigarre einen Kaffee 
tranken. Doch wichtig war Fischer immer, dass die Preise fair 
sind: «Der Kaffee kostet auch heute noch dreieinhalb Franken 
und wir verrechnen für die Zigarren gewöhnliche Ladenpreise 
— natürlich verkaufen wir auch gerne unsere teureren 
Spezialzigarren, aber unser Angebot beginnt bereits bei etwa 
zwei Franken.» 

Die Idee schlug schnell ein, zu schnell für Otto Fischers 
Geschmack: «Plötzlich hatten wir ein Qualitätsproblem, der 
Laden war immer gerammelt voll, die Leute standen in zwei, 
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drei Reihen an der Bar, und ich hatte keine Angestellten und 
machte alles allein, ich war fix und fertig.» Während sich das 
Personalproblem rasch lösen liess, indem Fischer sich etwas 
mehr Ruhe gönnte und Verstärkung einstellte, war die Enge 
nicht so rasch zu beseitigen. Doch wieder einmal kam der Zufall 
zu Hilfe: Ein Nachbar aus der Lenzburger Rathausgasse rief an: 
Er habe eine Bar im zehn Kilometer entfernten Aarau und finde 
die Cigar-Lounge eine grossartige Sache — ob sich da nicht 
etwas machen liesse. 

Natürlich griff Otto Fischer zu und gründete das Aarauer art- 
cigar, das heisst, er prägte der Bar in der Altstadt erst einmal 
seinen Stempel auf, sein unverwechselbares Innendesign, das 
eine Mischung aus feingewachsten alten Holztischen und 
Buffets, teuren Ledersesseln, schönen Holzböden und vielen 
Bildern aus der Zigarrengeschichte ist und von originellen, 
begehbaren Humidors aus alten Veranda-Verkleidungen 
gekrönt ist: «Ich verbringe so viel Zeit in meinen Lounges, ich 
lebe quasi da drin, das ist wie meine Stube -— dann richte ich die 
art-cigars eben auch so ein. Und da ist es mir egal, wenn ein 
Innenarchitekt meint, das sei ein Stil-Mix.» Der Kundschaft 
jedenfalls gefällt's, so gut, dass Fischer in Aarau schon bald 
erweitern musste: Als im Jahr 2003 zwei anschliessende Lokale 
frei wurden, richtete er die erste AVO-Lounge der Welt ein: 
«Avo Uvezian ist ein genialer Musiker, Zigarrenkomponist und 
ein guter Freund.» Und nicht zu vergessen: Der 81-jährige Avo 
Uvezian ist auch Trauzeuge von Otto Fischer und dessen lang- 
jähriger Lebensgefährtin Ruth Graf, die Gemeindeschreiberin 
ist. Im letzten Sommer fand die Hochzeit statt — standesgemäss 
natürlich auf Schloss Lenzburg. 

In Aarau fand Fischer dann auch das Erfolgsrezept, das heute 
seine Lounges einzigartig macht: «Im vorderen Teil des art-cigar 
haben wir viele Gäste, die vorbeikommen und einfach mal 
einen Espresso und ein Stück Züpfe geniessen, in der 
eigentlichen Lounge sitzen die Zigarrenraucher — das geht 
wunderbar aneinander vorbei.» 

Heute läuft das Geschäft. Doch bis es soweit war, hatte Fischer 
eine harte Zeit: «Die Investitionen — sowohl von Zeit wie auch 
von Geld -— haben mich beinahe aufgefressen. Und natürlich 
machte ich in den ersten Jahren auch viele Fehler, baute zu 
schwache Lüftungen ein und Ähnliches.» 

Doch Fischer wäre nicht Fischer, wenn er dies nicht rasch weg- 
stecken könnte und unverdrossen weitermachen würde: Ende 
des letzten Jahres eröffnete er gleich zwei zusätzliche art-cigars, 
die eine in Rheinfelden, die andere in Baden, immer im 
Aargau. Eine Expansion über den Kanton hinaus kommt für 
ihn zumindest kurzfristig nicht in Frage: «Ich liebe halt einfach 
die Aargauer, die sind durch und durch ehrlich, treu, dankbar - 
im Aargau ticken die Uhren eben noch langsamer. » 

Eigentlich wäre das auch eine schöne Beschreibung des 
Aargauers Otto Fischer — Lenzburg, der «Geburtsstadt» der art- 
cigars ist auch er treu geblieben, hat seinen dortigen Laden 
erweitert um Sitzungs- und Besprechungszimmer und sogar eine 
kleine Kochwerkstatt, seinem Vater hat er jetzt einen weniger 
fordernden Zigarren-Zubehörladen eingerichtet und dieses Jahr 
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auf dem Schloss sowohl die 5. Schweizermeisterschaft im lang- 
samen Genussrauchen wie in der Stadt auch das 6. Classic- 
Open-Air durchgeführt. 

Lenzburg ist denn auch bis heute der Umsatzrenner seiner art- 
cigars geblieben. Rund 80000 Zigarren verkauft Otto Fischer 
jährlich in seinen vier Läden bei einem Gesamtumsatz um die 
zwei Millionen Franken - ein KMU, das den ganzen Einsatz 
seines Besitzers erfordern würde: «Ich stehe morgens um halb 
fünf oder fünf Uhr auf und komme nachts um eins nach Hause. 
Aber in meinem Tagesablauf sind die art-cigars meine 
Erholung, ich führe ja schliesslich hauptamtlich meine Rei- 
nigungsfirma.» 

Doch einen gestressten Eindruck macht er nicht. «Das liegt 
daran, dass ich mich bei einem Kaffee und einer Zigarre 
zwischendurch immer wieder wunderbar regenerieren kann — 
und ein kleines Nickerchen über Mittag muss ebenfalls sein.» 
Zwischen vier und sechs Zigarren beträgt denn auch sein 
« Tagespensum», logischerweise aus dem Sortiment seiner art- 
cigars. Dieses bietet denn auch Auswahl genug, neben der 
ganzen Avo-Auswahl (mit einzelnen Sorten, die nur für ihn 
produziert werden) auch Davidoff, viele Kubaner — und viele 
Raritäten, die er sich seit 1999 angesammelt hat, vor allem 
kubanische Jahrgangs-Zigarren, daneben aber auch etwa 73er 
oder 79er-Macanudo. 

Einen grossen Wert legt er auch auf die Ausbildung seiner 
Angestellten — jedes Jahr führt denn der Firmenausflug an 
einen «Hot Spot», zweimal nach Kuba, einmal in die 
Dominikanische Republik, letztes Jahr nach Schottland, als es 
darum ging, ein Whisky-Sortiment aufzunehmen, nächstes Jahr 
geht's nach Sizilien auf verschiedene Weingüter. Doch ganz 
wichtig ist Otto Fischer, dass seine Lounges «keine Bar und kein 
Restaurant sind — der Star ist immer die Zigarre». Das gilt auch 
für ihn persönlich: Er raucht am liebsten «bedächtig, wenn ich 
Zeit habe und es andere nicht stört». Und natürlich hat er ein 
feines Sensorium entwickelt, wohin der Trend geht. Gerade 
jüngere Kunden tendieren eher zu leichteren Zigarren, zu Juan 
Clemente, Aurora oder Macanudo. 

Für sich selbst hat er morgens am liebsten eine kleine Zigarre 
wie die Avo Classic No. 9, mittags etwas Stärkeres wie die 
Partagas D4 oder eine Montechristo No. 2. Und wenn aus- 
reichend Zeit vorhanden ist, schwört er auf das Double- 
Corona-Format und raucht erwa eine Hoyo de Monterrey. Zu 
jeder Tages- und Nachtzeit macht ihm aber die Domaine «20» 
von ÄAvo Freude, eine Short Perfecto, für die eine alte, wie- 
dergefundene Passform verwendet wird: «Durch die dünne 
Spitze ist die Zigarre am Anfang leicht und wird dann mehr und 
mehr aromatisch bis zu einem fulminanten Schlussbouquet», 
schwärmt Otto Fischer. Eine eigene Zigarre möchte Fischer 
nicht — dazu ist er typisch aargauerisch zu bescheiden: «Mein 
Lebenstraum ist es nicht, eine Otto-Fischer-Zigarre zu kreieren 
— ich habe das Zigarrenmachen nie gelernt und traue mir das 
auch gar nicht zu.» Doch einen Traum wird er sich demnächst 
erfüllen: mit Avo Uvezian eine Zigarre rauchen bei diesem zu 
Hause in Puerto Rico. 
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ENTSCHLUSSELN SIE 
Ihren eigenen Dresscode 


Warum eine rote Krawatte nicht die politische Präferenz sondern die Chef- 
funktion signalisiert, warum sich in der Kleidung die Frauen den Männern 
anpassen müssen oder warum es gut ist, dass der Casual Friday nicht mehr 
in Mode ist: Solche Fragen beantwortet Corinne Staub gern und kompetent. 
Noch lieber aber sagt sie einem, wie man sich für jede Situation korrekt 
kleidet und jederzeit kompetent auftritt. Sie ist Imageberaterin. 


TEXT: HEINI LÜTHY 


«Vestis virum reddit», sagte der römi- 
sche Konsul und Rhetoriklehrer Quin- 
tilian schon vor zweitausend Jahren, 
später formulierte es der Dichter Gott- 
fried Keller mit «Kleider machen 
Leute» auf Deutsch, so dass man eigent- 
lich meinen müsste, die Erkenntnis sei 
heute Allgemeingut. 


Wer aber auf der Strasse die lieben Zeit- 
genossen — und durchaus auch -genos- 
sinnen — beobachtet, fragt sich gele- 
eentlich, ob das wirklich so ist. Oder 
sind die heute gültigen Dresscodes für 
die meisten Menschen zu kompliziert, 
wie es halt Codes so an sich haben? 


Diese Dresscodes zu entschlüsseln und 
allgemein verständlich zu erklären ist 
der Job von Corinne Staub. Der Job? 
Nicht nur —- sondern auch die Leiden- 
schaft. Das ist schon nach wenigen 
Minuten offensichtlich, wenn sie den 
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Journalisten stilgerecht im Atelier einer 
Massschneiderin im Zürcher Seefeld 
empfängt. 


Frau Staub, als was bezeichnen Sie sich 
selber? 

«Ich bezeichne mich als Imageberate- 
rin, gelegentlich auch als Trainerin für 
Auftrittskompetenz, aber dieser Aus- 
druck ist zu kompliziert.» 

Und was tun Sie genau? 

«Ich bekomme viele Anfragen, wie man 
sich anlassgerecht kleidet. Meist heisst 
es dann etwa «lch bin eingeladen zu 
einer Hochzeit oder zu sonst einem 
gediegenen Änlass, und auf der Einla- 
dung wird festliches Ourfit verlangt, 
was heisst das»? Neulich hat sich sogar 
eine Firma bei mir gemeldet, die einen 
Event organisiert und in der Einladung 
diesen Ausdruck verwendet hat — und 
als dann die Mitarbeiter anfragten, was 
das bedeute, ist ihnen erst bewusst 


geworden, dass sie das selber nicht 
genau wissen.» 


Leidenschaft: Sie erzählt weiter und 
landet fast übergangslos beim Casual 
Friday, der «zum Glück in den meisten 
Unternehmen wieder abgeschafft» 
wurde. 

Warum zum Glück? 

«Die meisten Männer ziehen sich 
businessmässig völlig korrekt und gut 
an, sind aber nicht in der Lage, ein Out- 
fit zu kreieren, das zwischen Business- 
und Freizeitlook liegt. So kommen sie 
dann halt am Freitag in den verwasche- 
nen Jeans, den ausgelatschten Timber- 


lands und dem Shirt mit Werbeauf- 


druck ins Büro.» 


Business-casual nennt sie den Stil, der 
für den Casual Friday angemessen wäre. 
Und aussehen tut der etwa so: Keine 
Krawatte, dreiteiliges Outfit, unten 
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Code Business-casual: Die Dame trägt dunkle lange Hose oder Jupe, Bluse, Polo-Pulli oder ähnlich. Der Herr trägt dunkle Hose, Hemd oder 
Polo, Blazer/Veston, keine Krawatte. Für beide gilt: dezente Muster, unten dunkel, oben hell und keine nackten Füsse, Beine, Schultern. 


45 


style | mode 


dunkel — oben hell, dezente Muster, 
keine nackten Füsse und Beine, und vor 
allem: sauber gebügelte, einwandfreie 


Bekleidung. 


Nachzulesen und auch im Bild zu 
betrachten ist dieses Outfit im «Dress- 
euide für sie und ihn», den Corinne 
Staub zusammen mit ihrer Berufskolle- 
gin Maria Schmutz-Wyder realisiert hat, 
einem Heft von hundert Seiten im Jel- 
moli-Katalog-Format, das eigentlich all 
jenen als Pflichtlektüre verschrieben 
werden müsste, die sich selber in der 
Öffentlichkeit präsentieren. Aus diesem 
stammen auch die hier abgebildeten 
Beispiele verschiedener Dresscodes. 
Dort erfährt der modisch Unbedarfte 
Fundamentales wie etwa dass dunkle 
Farben förmlich, autoritär und distan- 
ziert, helle hingegen freundlich und 
locker wirken, welches die zeitlosen 
Musterungen sind (zum Beispiel Fisch- 
erat, Glencheck oder Pied-de-poule), 
aber auch wie man oder frau sich eine 
Grundgarderobe zusammenstellt. Und 
eben: wie man die Dresscodes für ver- 
schiedene Anlässe — zwangslos, halboffi- 
ziell, offiziell, feierlich — richtig interpre- 
tiert. Mit detaillierten Aufzählungen 
und Beschreibungen der einzelnen 
Teile, man kann durchaus mit dem 
Dressguide in den Laden spazieren und 
sagen: Das will ich kaufen. 


Leidenschaft: Corinne Staub empfiehlt 
aber keineswegs nach Schema E Und es 
würde ihr auch nie einfallen, jemandem 
einfach den Dressguide in die Hand zu 
drücken und ihn dann allein zu lassen. 
Wenn ein neuer Kunde zu ihr kommt, 
stellt sie sich und dem Kunden immer 
zuerst grundsätzliche Fragen: Was ist das 
für ein Mensch? Was ist das für eine 
Firma, in der er arbeitet? Was ist das für 
ein Änlass, zu dem er sich korrekt ein- 


kleiden will? Denn, so ihr Credo: Nur 


46 


authentische Menschen haben ein wir- 
kungsvolles Auftreten. 

So ist es, erzählt sie, ein grosser Unter- 
schied, ob sie einen Unternehmens- 
berater oder einen Schreiner berät. Der 
Unternehmensberater muss seinen 
Kunden gewissermassen spiegeln, und 
der ist in der Regel ein Geschäftsmann. 
Ein Schreiner hingegen tritt meist 


jemandem im Überkleid entgegen. 


Oder ein ganz konkretes Beispiel: Ein 
Banker lädt Kunden an die Tour de 
Suisse oder an einen Hockeymatch ein. 
Im dunklen Anzug fällt er dort auf, und 
das ist nicht nur für ihn, sondern auch 
für die anderen nicht besonders ange- 
nehm, damit schafft er Distanz statt 
Nähe zu den anderen Leuten, auch zum 
Kunden. Für diese Gelegenheit kann er 
also problemlos seinen braunen Cord- 
Anzug anziehen, der für seine übrigen 
Kundenkontakte absolut tabu ist. 


Ihre Beratung kann dann auch mal weit 
über die Empfehlung für eine Farbe, ein 
Muster oder einen Stoff hinausgehen: 
«Ich habe einmal einen Kunden gehabt, 
der zu mir gesagt hat: «Ich mag keine Kra- 
watten.» Ihm habe ich geraten, er solle 
den Beruf wechseln, denn ich bin der 
festen Ansicht, wenn man in einem 
Beruf, an einer Stelle arbeitet, wo Kra- 
watte Pflicht ist, muss man sie mit Freude 
oder zumindest Überzeugung tragen. 


Der Journalist wundert sich und fragt 
nach, wie der Kunde reagiert hat. 

«Er hat mir geantwortet, daran hätte er 
auch schon gedacht.» 

Leidenschaft: Irgendwann im Gespräch 
ist man dann ziemlich weit weg von 
konkreten Stil-Tipps. «Wissen Sie, was 
die Geschichte der Farbe Rot ist», fragt 
Corinne Staub? Hier die Unwissenheit 
zuzugeben ist keine Schande, also: Bitte, 
erklären Sie es mir. 


«Rot war früher die teuerste Farbe für 
Kleidung, weil sie aufwändig und müh- 
sam aus einem Drüsensekret der Purpur- 
schnecken gewonnen werden musste. 
Deshalb war Rot die Farbe der kirch- 
lichen und königlichen Gewänder. 
Diese Tradition hat sich bis heute in der 
roten Krawatte gehalten, wie sie oft von 
Politikern oder Managern getragen 
wird. Damit signalisiert man unbewusst: 
Ich bin der Chef.» 

Oder dass Schwarz früher die Festtags- 
farbe war: «Vor hundert, zweihundert 
Jahren hatte man nicht die heutigen 
Möglichkeiten, Kleidung sauber zu 
waschen. Und weil die Luft oft durch 
Kohlestaub und Russ verschmutzt war, 
wurden helle Kleider rasch schmutzig, 
schwarze hingegen sahen auch am 
Abend noch schwarz aus.» 


Auch eher Überraschendes lernt der 
Journalist im Gespräch mit der Exper- 
tin: dass bei der Kleidung das Männer- 
Ourfit den Ton angibt, das Damen-Our- 
fit sich danach richtet. Das komme 
daher, dass die Dresscodes der Männer 
klarer definiert seien, die Damen mehr 
Gestaltungsmöglichkeiten hätten. Be- 
deute beispielsweise, wenn der Mann im 
Frack komme, müsse die Frau zwingend 
ein bodenlanges Kleid und geschlossene 
Schuhe tragen. Erscheine der Mann im 
Cut oder Smoking, würden für die 
Dame auch ein kurzes Kleid und offene 


Schuhe gehen. 


Wie, Frau Staub, kommt man zu diesem 
Beruf? Klar, eine eigentliche Lehre oder 
Ausbildung gibt es nicht, und Stil- oder 
Imageberaterin ist keine geschützte 
Bezeichnung. Im Grund weiss der Jour- 
nalist die Antwort in groben Zügen 
bereits, als er die Frage stellt: Irgendwie 
hineingerutscht, irgendwann gemerkt, 
dass dies die Berufung ist, dass man das 
eut kann, dass man hier eine Leiden- 
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Code Strassenanzug: Die Dame trägt Hosenanzug oder Kostüm mit Rock, schlichte, dunkle Schuhe mit mittlerem Absatz, wenig Schmuck. 
Der Herr trägt einen Anzug oder eine Kombination von Veston und passender Hose, dunkle Schuhe. Für beide gilt: dezente Muster. 
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schaft gefunden hat. Und richtig: kauf- 
männische Ausbildung gemacht, dann 
auf einer Personalabteilung gearbeitet, 
dann in den Sporthandel gewechselt 
und bei Nike zuerst als Kundenberaterin 
und später in einer leitenden Position 
im Verkauf und Verkaufstraining gear- 
beitet. 


Und eben irgendwann erkannt, dass es 
ihr liegt, andere Leute zu überzeugen, 
ihnen etwas zu vermitteln: «Einmal hat 
mir jemand gesagt, ich könne auch 
über eine Toilettenbürste referieren, 
und man würde mir fasziniert zuhö- 
ren.» Im Jahr 2000 dann der Entscheid, 
sich selbstständig zu machen. Zuerst 
wollte sie mit gestressten Managern 
einkaufen gehen, «weil ich selber 
erlebt hatte, wie wenig Zeit man in 
gewissen Berufen dafür hat». Einer der 
ersten, der sich als Kunde bei ihr vor- 
stellte, flegelte sich in den Besucher- 
stuhl und knetete demonstrativ seinen 
Kaugummi im Mund herum, «da wurde 
mir klar, dass zu einer richtigen Bera- 


Anzeige: 


tung auch das Vermitteln der richtigen 
Umgangsformen gehört.» 

Mit verschiedenen Zusatzausbildungen 
erwarb sie sich in der Folge ein breites 
Wissen auf den Gebieten Stilfragen 
und Kommunikation. «Und sehr viel 
Know-how habe ich mir selber angele- 
sen und angelernt; unter anderem habe 
ich auch begonnen, mich stark für die 
historischen Hintergründe zu interes- 
sieren.» 

Das ist uns durchaus nicht entgangen, 
Frau Staub! 


Aber kommen wir doch noch etwas ver- 
tiefter auf ihre tägliche Tägigkeit zu 
sprechen. «Meine Arbeit besteht zu 90 
Prozent aus Seminaren und Referaten; 
die Kunden kommen aus allen Berei- 
chen, von Installateuren über Architek- 
ten bis zu Private Bankern. Im Grund ist 
jeder, der in irgendeiner Form auftreten 
muss, potenziell ein Kunde.» 


Aus diesen Seminaren ergeben sich 


dann oft Folgeaufträge für Beratungen 


von Privatpersonen. Von Leuten, die 
ein neues Image, ihr Auftreten verän- 
dern wollen. Das heisst, ihre Beratung 
beschränkt sich nicht auf die Zu- 
sammenstellung der Garderobe: «Mein 
Business ist die Schulung der Auftritts- 
kompetenz. Das betrifft Kleidung, Kör- 
persprache, Umgangsformen, all dies 
zusammen muss als harmonisches Paket 
daherkommen.» 


Am Anfang jeder Beratung steht die 
Frage nach den Erwartungen des Kun- 
den. Dann besuchte die Imageberaterin 
ihn idealerweise zu Hause, schaut mit 
ihm den Kleiderschrank an und «mistet 
aus». Anschliessend stellt man gemein- 
sam die Liste für die neue Garderobe 
zusammen und geht einkaufen. Ein sol- 
ches Coaching dauert in der Regel ein 
paar Monate, aber es gab auch schon 
Aufträge, die sich über Jahre hingezo- 
gen haben. 


Für ihre Beratungen versucht sie sich 
immer zuerst intensiv in die Situation 


Trendmesse & Verkaufsausstellung 
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Code festlicher, dunkler Anzug: Die Dame trägt einen edlen Hosenanzug, ein edles Kostüm oder das Kleine Schwarze, offene oder geschlos- 
sene Schuhe. Der Herr trägt einen dunklen Anzug, für ein freudiges Ereignis darfs auch etwas Ausgefalleneres sein. 
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einzufühlen: «Neulich hatte ich als 
Kundin eine Pfarrerin, die sich ein 
neues Image geben wollte. Da musste 
ich mir zuerst klar werden, wie so 
jemand wahrgenommen werden soll, 
und dafür bin ich in die Messe gegan- 
gen, um mich mit der Atmosphäre ver- 
traut zu machen. Früher habe ich auch 
schon mal ein Seminar gegeben für 
Leute im Rollstuhl, dazu habe ich vor- 
eängig während eines halben Tages 
eine Frau im Rollstuhl begleitet, um 
diese Situation kennen zu lernen.» 
Solche Aufgaben, sagt sie, sind für 
mich immer besonders spannende Her- 
ausforderungen. 


Und jetzt, Corinne Staub, bitte noch 
ein paar ganz konkrete Tipps und 
Regeln. 


Sie zählt auf, beginnt mit den Dos: 

®e Auf die Proportionen achten, den 
eigenen Körper optimal in Szene set- 
zen. 

®e Auf die Passform achten: Meist sind 
die Ärmel und Hosenbeine zu lang. 
Das erweckt den Eindruck, jemand 
würde die Hosen des grossen Bruders 
austragen. 

®e [Lieber in Qualität als in Quantität 
investieren. «Ich beobachte ein 
«Ikea-Syndrom»: Da alles so billig 
ist, kauft man einfach mehr Stücke 
davon.» 

e Wichtig ist, regelmässig den eigenen 
Schrank auf- und auszuräumen: Am 
besten jeweils dann, wenn man von 
Winter- auf Sommergarderobe um- 
stellt und umgekehrt. Die Kleider 
anprobieren, aussortieren, das was 
zur Änderung muss, kommt auf 
einen Haufen, das was zur Reinigung 
muss auf einen anderen, das was man 
seit einem Jahr nicht mehr getragen 
hat, auf einen dritten zum Wegwer- 
fen. 

e Schuhe: Generell bessser auf die 
Schuhe achten. Keine alten aus- 
gelatschten, keine ungeputzten 

Schuhe - am schlimmsten ist es, wenn 


jemand einen gerissenen Schuh- 
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bändel 
Und grundsätzlich gilt: Je feiner der 


Anzug, desto feiner die Schuhe. 
e Tragen Sie keine Kleider oder 


wieder zusammenknotet. 


Schuhe an einem wichtigen Anlass 
zum ersten Mal, probieren sie sie erst 
zu Hause aus. 

e Seien Sie sich bewusst, dass Sie mit 
Ihrer Kleidung und mit Ihrem 
ganzen Auftreten dem Anlass und 
dem Gegenüber Wertschätzung ent- 
gegenbringen — oder eben nicht. 

e Vergessen Sie auch Ihren eigenen 
Körper nicht, achten Sie beispiels- 
weise auf gepflegte Zähne. 

®e Und last but not least eine Faustre- 
gel: Vom Kleiderbudget sollte man 
80 Prozent in Businesskleidung in- 
vestieren, 15 Prozent in Freizeit- und 
5 Prozent in Gala-Kleidung. Bälle 
und ähnliche Feierlichkeiten sind 
wieder mehr in Mode als früher. 


Frau Staub, eigentlich hätten wir erwar- 
tet, dass Sie Dinge sagen wie: keine 
braunen Schuhe zum dunkelblauen 
Anzug oder: keine weissen Socken. 
«/uerst», antwortet sie, «kommt das 
Grundsätzliche. Farbe und modische 
Trends sind nur noch das Tüpfelchen 
auf dem i. Es geht mir nicht um 
Geschmack und schon gar nicht um 
meinen persönlichen. Den halte ich bei 
meinen Beratungen draussen.» 

Was sagen Sie aber zum Beispiel dem, 
der am Casual Friday die alten Jeans 
und die ausgelatschten Timbis trägt? Da 
kommt man ja kaum darum herum, 
über Geschmack zu reden? 

«Ihm sage ich, dass dieses Outfit den 
falschen Eindruck vermittelt. Den Ein- 
druck, dass er auf der Strasse betteln 
will. Oder auch, dass er bei Frauen den 
Mutterinstinkt weckt.» 


OK, begriffen. Dieser Hinweis auf den 
Murterinstinkt dürfte eine sehr wirk- 
same Drohung sein ... 


Und jetzt noch bitte ein paar Dont’s: 
e Kurzarmhemd mit Krawatte geht 


nicht. Wenn keine Manschette 


unter dem Jackettärmel hervor- 
schaut, sieht es nicht fertig angezo- 
gen aus. Langarmhemd ist seriös, 
Krawatte auch. Da passt ein Kurz- 
armhemd einfach nicht dazu. Und 
schliesslich: Bei Herren mittleren 
und fortgeschrittenen Alters betont 
das Kurzarmhemd den Bauch. 

e Witzige Motive auf Krawatte und 
Socken. Der Eisbär Knut ist süss, 
aber gehört in den Zoo. 

®e /u grosse oder zu kleine Kleidungs- 
stücke. 

e Plastikuhren oder Pulsuhren zum 
Anzug. 

e Männerschmuck heisst Uhr, Ehering 
und allenfalls eine Krawattennadel — 
die dann aber bitte so weit unten 
festgeklemmt, dass man sie unter 
dem geschlossenen Veston nicht 
sieht. Sie ist nämlich dazu da, die 
Krawatte von der Tomatensuppe 
fernzuhalten. Und nicht dazu, zu zei- 
gen, dass man sich eine leisten kann. 
Kein Goldkettchen, keine Ohrringe 
und -stecker. Ist nicht gerade busi- 
nessmässig. 

®e Ulnrasiert. 


Besten Dank, Frau Staub. 


Auf dem Rückweg ins Büro denkt der 
Journalist, dass er sich schon lange 
nicht mehr so underdressed vorgekom- 
men ist. Und nimmt sich vor, am nächs- 
ten Wochenende seinen Kleider- 
schrank einer genauen Prüfung zu 


unterziehen. 


ADRESSEN 


Corinne Staub und den Bezugshinweis 
für den Dressguide finden Sie unter 
WWW.IMAGEBERATUNG.CH 


Dann gibt es den Schweizer Fachver- 
band Farb-, Stil- und Imageberatung: 
WWW.FSFM.CH und die Schweize- 
rische Informations- und Fachstelle für 
Farb- und Modestilberatung: 
WWW.FARBSTIL.CH 
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Code Smoking: Die Dame trägt ein kurzes oder langes Abendkleid oder ein festliches Hosenensemble, es darf ruhig etwas extravagant sein, 
und sie darf auch etwas Haut zeigen. Der Herr trägt einen Smoking und ein weisses Hemd mit Klappmanschetten sowie eine schwarze Fliege. 
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GOURMESSE 2007 


DIE MESSE FÜR GENIESSER IN ZÜRICH 


www.gourmesse.ch 
















Eine Vielfalt von Aromen, 


3.598. 
a gnal>]3s7=lalap, 


www.gourmesse.ch 
Eintritt CHF 29.- 


Düften und Genüssen. 





Eine Delikatessenbühne 
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und spannenden Seminaren. 


Eine Veranstaltung von 


DI-SHLPF 
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Viel Spass beim Rätseln! Wer das Lösungswort gefunden hat, schickt es auf einer Postkarte oder als E-Mail bis am 30. 11. 2007 (Poststempel) 
an: Edition Salz&Pfeffer AG, Cigar Crossmoke, Postfach 574, 8035 Zürich, E-Mail: info@cigar.ch. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, über die Ziehung wird keine Korrespondenz geführt. 


WAAGRECHT SENKRECHT 
1 Einer wie Uhu, beispielsweise, oder einer, der das Brot so brotig macht 1 Mehr als die Selbstgefälligen, gefallen denn auch nicht sich selbst, sondern 
6 Alles, was das ist, gibts in der — ausser vielleicht Kamillentee dem Gaumen 


2 Primitiv-kulinarisch: was Würstchen im Schlafrock etwa wäre, 
wenn Filet Wellington eine Mariage 
3 Haut sich Mann zwischen die, damit er was auf den 
Rippen hat 
4 Gibts falls mit falls und mit so und so auch 
da und dort 
5 Paradox im Rätsel, da daselbst selten 
selten 
6 Gibt zweimal Gewinn — wenn Sie 
einmal richtig zu tippen verstehen 
7 Altmodischen Mannes Tabuzone, 
neumodischen Mannes Prahlrevier 
8 Tun nur Frauen — Männer sind 
fürs Mordio zuständig 
10 Gibts zu zweit mit Salz und 
Pfeffer, gibts zu dritt mit Stör- 
faktor 
11 Der Tod ist unser aller Dings- 
bums, und dingsbums überdies 
12 Schlüsselwort für 
Sprossenesser und Märchenver- 
schlinger 
13 Nichts weiter als lediglich und 
nichts anderes als das 
16 Beagle tuns, Gestresste tuns 
22 Würde all das in Gang (!) bringen: 





8 Logisch für den, der was davon versteht, für alle andern ein 

Käfig voller Affen 

9 Stehen auf eins und acht und a und h - es sei 
denn, sıe sind weggezogen 

12 Das grosse Rasen auf dem grünen 
Rasen - mit weissem Mittelstreifen, 
versteht sich 

14 Trinkt Mann nur, wenn krank 

15 Möcht Mann gern sein, wes- 
halb er Drinks gern so 
bestellt 

16 Macht Männchen vor 
Herrchen und Häufchen 
sonstwo 

17 Einer, der in den 
Zähnen rummacht 

18 Ad libitum (!) ver- 
wendbar von Agnello 
Aglio bis Zuppa 
Zafferano 

19 Bei jeder Gratwanderung 
als integrativer Bestandteil 
anzusehen — der, wohin den 
Fuss zu setzen 

20 Es gibt Dinge, die sich nicht 
rühmen können, dies zu sein -— 
Seidensocken etwa, und die 
dazugehörigen Sockenhalter 

21 So wie Mendels rote und weisse Blüten: 
Indio x Konquistador = ? 

23 Übernimmt die volle Verantwortung beim Blitzen 
und Donnern 

24 Tut man kalte Öfen mit Fächeln und Blasen, heisse mit Winken und Pfeifen 

27 Quatsch mit Sosse, Mist mit Glasur 
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das Rack, das Meck, das Sick, das Lock, 
das Tuck 


25 Wenn der Spass ein Ende hat: erst englisch mit 
U, dann französisch mit | 
26 Interjektion zwischen Uhu und Ukelei 











LÖSUNGSWORT 


" LÖSUNG AUS CIGAR 2/2007 
Und das können Sie gewinnen: 


l. Preis: 
1 Nespresso Koenig Le Cube Kaffee- 
maschine rot, im Wert von CHF 349.00 


NNESPRESSO. 


2. und 3. Preis: 

je eine Kiste Zigarren «Bossner Limited 
Edition 2005» ä 10 Torpedos im Wert 
von 125 Euro 





> 





4. bis 6. Preis: 
je eine Lederbrieftasche von «Bossner» 


LÖSUNGSWORT 
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ALLES ANDERE 


als eine Polonalse 


Auf einem herumrasenden Pony sitzen, nur eine Hand frei haben, um das 

Tier zu bändigen, weil man in der anderen Hand einen Stock hält, mit dem 
man einen apfelgrossen Ball über ein 27/0 Meter langes Spielfeld in ein ver- 
gleichsweise kleines Ziel prügeln will — wer so etwas gern und gut tut, heisst 
mit zweitem Namen Macho und kommt fast sicher aus Argentinien. 


TEXT: CARLO MEYER 


Die Geschichte ist zu gut, um sie nicht 
nochmals zu erzählen. Es ist die 
Geschichte des alten Ernesto Guil- 
lermo Trotz. 


Ernesto Guillermo Trotz war während 
der argentinischen Militärdiktatur 
der stellvertretende Polizeichef der 
Hauptstadt Buenos Aires. Sein Titel 
war Coronel Subjefe de la Policia de la 
Provincia de Buenos Aires. Wenn 
damals in Argentinien über den 
Coronel Subjefe de la Policia de la 
Provincia de Buenos Aires geredet 
wurde, begannen die Leute zu flüstern. 
Die 


Peronista Montonero, die erbittert 


Terroristen vom Movimiento 


gegen das Militärregime von General 
Videla kämpften, hatten Trotz schon 
lange im Visier. Am 9. November 
1976 erwischten sie ihn. Die Guerillas 
zerbombten die Büros der Polizei- 
station mit Sprengstoff, den sie zuvor 
mit Tausenden von Nägeln versetzt 
hatten. Die Bomben explodierten wie 
geplant. Trotz verlor einen Arm. 


Als Trotz realisierte, dass sein Arm weg 
war, schaute er auf den blutigen Stum- 
mel und sagte: «Verdammter Mist, jetzt 
kann ich nicht mehr Polo spielen.» 


Trotz blieb dennoch ein Polover- 
rückter. Er sass dann mit seinem ver- 
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bliebenen Arm jeweils unten im 
Campo Argentino de Polo, dem 
Stadion im Stadtteil Palermo von 
Buenos Aires. Er schaute zu, wenn sein 
Sohn Ernesto spielte. Ernesto Trotz 
jun. war einer der grössten Polospieler 
aller Zeiten. Er gewann mit seinem 
Team La Espadana sechsmal das 
Campeonato Argentino Abierto de 
Polo, die Offene Meisterschaft von 
Argentinien, das weitaus beste Polo- 
turnier dieses Planeten. 


Dieses Jahr wird das Campeonato 
Abiertro de Polo 
114. Mal ausgetragen. Es beginnt am 


Argentino zum 
17. November und dauert bis zum 
8. Dezember. Gespielt wird jeden Sams- 
tag. Das Campeonato gehört zu jenem 
runden Dutzend von Sportanlässen, die 
ein Mann in seinem Leben mindestens 
einmal gesehen haben muss. Es ist ver- 
gleichbar dem Spiel Glasgow Rangers 
gegen Celtic Glasgow, dem Kentucky- 
Derby, dem Cricketmatch England 
gegen Australien, dem America’s Cup 
oder dem New York Marathon. 


Wir brauchen nicht lange auf den 
Polo-Spielregeln herumzureiten. In 
der rechten Hand hält man den Stick, 
in der linken die Zügel. Polo ist eine 
Art Hockey auf Motorrädern. Die 
Motorräder sind die Pferde, und der 


treffend. Denn die 
kleinen Poloponys haben ein unglaub- 


Vergleich ist 


liches Beschleunigungs- und Brems- 
vermögen. In wenigen Sekunden 
kommen die Pferde von 0 auf über 50 
Stundenkilometer und innerhalb von 
wenigen Metern wieder runter auf 


Tempo 0. 


Polo wird gespielt von vier Spielern 
pro Team, die einen acht Zentimeter 
grossen Ball ins gegnerische Tor zu 
schlagen versuchen. Das Spielfeld ist 
300 Yards lang, ein Spiel geht über 
vier sogenannte Chukkas, die jeweils 
siebeneinhalb Minuten dauern. Jeder 
Spieler braucht mehrere Pferde, denn 
nach siebeneinhalb Minuten sind die 
Viecher fix und fertig. 


Wer sich in Argentinien ein Polospiel 
ansieht, der versteht schnell, dass hier 
ein letztes Reservat des Machismo 
blüht: Pferde, Leder, Schweiss, Ge- 
schwindigkeit und zur Schau gestellte 
Männlichkeit. Frauen spielen selten 
Polo, und wenn sie es tun, werden sie 
von echten Polospielern nicht ernst 
genommen. 


Die Rolle der Frau ist beim Polo darauf 
beschränkt, blond und langbeinig zu 
sein. Die besten argentinischen Polo- 
spieler sind darum mit Vorliebe mit 
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In seinem „Billionaire Club“ auf Sardinien 
feiert Formel-1-Playboy Flavio Briatore mit 
den Toppromis das schöne Leben - und nicht 
selten auch sich selbst. 


man sie bekommen könnte. 





Amsterdam ist bunt, ausgeflippt, sexy und le- 
cker. Auf der Suche nach „Stoff“ für die Zunge. 


Die edelsten Weine der Welt. Wir holten sie 
aus den dunklen Kellern und verraten, wo 





TV-Superstar Tim Mälzer chauffierte uns in 
einem Mustang zu seinen Hamburger Hotspots. 
Plus: Rezepte aus seinem neuen Kochbuch. 


%* Moskau erleben 

%* kKärntens Hotspots 
%x Essen in London 

%* Restaurantkritiken 
%* Wellness in the City 


Fast das ganze Münchner Platzl ist in der 
Hand von TV-Koch Alfons Schuhbeck. Der 


steile Aufstieg von Bayerns König Alfons I. 


Im guten Zeitschriftenhandel in Deutschland, Österreich und der Schweiz oder im Abonnement unter Tel.: 0043.316.58 49 46-0 oder www.gourmetreise.tv 
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blonden und langbeinigen Models und 
Grazien liiert, die in irgendwelchen 
südamerikanischen TV-Shows die 
Beine schwingen. 

Auch auf den Tribünen unten im 
Campo Argentino geht es enorm 
blond und bühnenreif zu. Es ist somit 
nicht erstaunlich, dass Polo zum Life- 
style wurde. Der Polodress ist die ein- 
zige Sportbekleidung, die es zum 
Freizeitstil eines Massenpublikums 
brachte. Marktführer in Argentinien 
ist La Martina, bei uns ist es Ralph 
Lauren. Ralph Lauren druckt in- 


zwischen die Embleme der besten 


Anzeige 


N 
r 


% 
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argentinischen Poloteams auf die 
Shirts: Indios Chapaleufü, La Dol- 
fina, Ellerstina. 


Wenn es Frühling wird im Novem- 
ber in Argentinien, dann spielen 
jeweils die besten Spieler der 
Welt untereinander. Sie haben das 
höchstmögliche Handicap von 
10. Die sogenannten 10-Goaler, wie 
werden, sind 


sie bezeichnet von 


talentierten Amateuren, die es 
vielleicht auf Handicap 2 oder 3 
bringen, meilenweit entfernt. Es wäre 
etwa so, wie wenn Muhammad Ali zu 
besten Zeiten den 


seinen gegen 
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Landesmeister Liechtensteins geboxt 
hätte. 


Der beste Polospieler der Gegen- 
Mit 


seinem Team von La Dolfina gewann 


wart heisst Adolfo Cambiaso. 


er die letzten zwei Jahre das 
Campeonato Argentino Äbierto de 
Polo. Adolfito, wie sie ihn heissen, 
weiss, was sich für einen richtigen 
Polospieler gehört. Er ist mit Maria 
Vazquez verheiratet, so etwas wie 
die Kate Moss der unteren Erdhalb- 
kugel. Sie ist blond, langbeinig und 
das bestbezahlte Model 


von ganz 


Südamerika. 





LETTE 
CHF 43.70 


Schon wieder Harndrang? 
gutt uno’ 


Die Wasserlösung bei Prostatabeschwerden 


Rezeptfrei in Ihrer Apotheke und Drogerie. Bitte lesen Sie die Packungsbeilage 


Prosta 





Mit der Natur. 
Für die Menschen. 


www. schwabepharma.ch 
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thema | bohren oder schneiden 


SCHNEIDEN 


Sie gut ab! 


«Bohren oder Schneiden?» — das ist für den Zigarrenraucher die wichtigste 
Frage nach «Kuba oder Dominikanische Republik?» Wir geben Ihnen hier 
keine endgültige Antwort darauf, aber helfen Ihnen, sie selber zu finden. 


TEXT: ROLAND WERNLI 


Das Bild gehört in jeden guten alten Wildwestfilm: Der Held 
holt sich eine Zigarre aus der Hemdtasche, beisst die Spitze 
ab, und zündet sie an. Inzwischen gibt es für diesen Zweck 
geeignetere Werkzeuge als die Zähne, aber heutzutage ist es 
auch nicht mehr so wichtig, dass man eine Hand für den 
Griff zum Revolver frei hat. 

Deshalb steht vor dem Rauchgenuss das Ritual des 
Abschneidens, Kerbens oder Lochens. Wahre Aficionados 
mögen auf ihre Methode schwören — aber wie auch immer: 
Irgendwie muss das abgedeckte Ende geöffnet werden. Und 
für jede der verschiedenen Varianten gibt es Pros und Cons. 
Abgeschnitten wird die Zigarrenspitze mit Schere oder 
Messer (Cutter), wer es martialisch liebt, kann auch eine 
Guillotine benutzen, die dem Original aus der Zeit der 
Französischen Revolution nachgebildet ist. Hier gilt, dass 
zwei Klingen, also etwa eine Schere oder ein Doppelcutter, 
besser abschneiden, einen saubereren Schnitt erzielen, als 
nur eine. Und ein «normales» Zigarrenmesser erfordert 
schon eine gewisse Routine, damit das Ergebnis eine saubere 
Sache wird. Das absolut Entscheidende aber ist, dass diese 
Klingen wirklich scharf sind. Sonst wird die Spitze 
gequetscht, was den Rauchgenuss schmälert. Oder das Deck- 
blatt wird beschädigt, was die selbe unangenehme Folge nach 
sich zieht. 

Beim Kauf eines solchen Werkzeugs sollte man nicht ver- 
gessen, dass es nur ein bestimmtes Rundmass verkraftet — also 
vorher testen! Hingegen kann man damit, anders als beim 
Bohrer oder Ringschneider, die Grösse der Öffnung selber 
bestimmen. Ein weiterer Vorteil dieser Instrumente ist, dass 
sich die Klingen nachschärfen lassen. 
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Eine andere Möglichkeit ist das Kerben. Der dazu ver- 
wendete V-Cutter hat eine V-förmige Klinge, die, wie es der 
Name sagt, eine Kerbe in den Zigarrenkopf schneidet. Auch 
hier muss man darauf achten, dass der Kerber gross genug ist 
für das Zigarrenformat. Diese Methode eignet sich aber 
natürlich kaum für Zigarren mit zulaufendem Ende wie 
Torpedo oder Piramide. Ein Nachteil dieser Cutter ist, dass 
man die Klingen nicht nachschleifen lassen kann. 

In letzter Zeit ziemlich in Mode gekommen sind Instru- 
mente, die den Kopf nicht abschneiden oder einkerben 
sondern aufbohren. Das hat zum einen damit zu tun, dass 
diese besonders schick aussehen und wegen ihrer kompakten 
Form bequem am Schlüsselbund mitgetragen werden 
können. Aber auch damit, dass sogar Anfänger und Gelegen- 
heitsqualmer damit problemlos regelmässige Öffnungen in 
den Zigarrenkopf kriegen, die sich sehen lassen dürfen. 
Eingefleischte Liebhaber monieren, dass sich damit nur eine 
Grösse der Öffnung herstellen lässt, die für dickere Formate 
eher klein daherkommen. Dem wiederum hält der Bohr-Ver- 
treter entgegen, dass gerade bei diesen Kalibern ein zu grosses 
Loch auch eher (zu) heissen Rauch erzeugt. 

Ein Nachteil aber, den weder Schere noch Cutter haben: Für 
bestimmte Formate wie die spitz zulaufenden Torpedo kann 
man den Bohrer gleich vergessen. Es empfiehlt sich somit, 
neben dem Bohrer auch noch einen Cutter als Reserve mit- 
zuführen. 

Schlussendlich ist Bohren oder Schneiden Geschmacks- 
sache. Und dies im wörtlichen Sinne: Wer sich über die beste 
Technik eine fundierte Meinung bilden will, probiert mit 
seinen Lieblingszigarren die verschiedenen Methoden aus 
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und findet so seinen Favoriten. Andere Möglichkeit: Man 
führt mehr als ein Werkzeug mit sich, um für alle Situationen 
gerüstet zu sein. 

Wer sich einmal für sein Gerät entschieden hat, dem bleibt 
aber immer noch die Qual der Wahl. Das Angebot ist riesig: 
Zum einen haben die Zigarrenhersteller selber, von Avo bis 
Zino, Cutter und Bohrer in ihrem Accessoire-Angebot. Und 
zum anderen gibt es die Fabrikanten von Schneidwerkzeugen 
wie die französische Eloi, deren Hauptprodukte Scheren zum 
Stutzen von Finger- und Fussnägeln sind, oder die ver- 
schiedenen Hersteller aus dem ebenfalls französischen Ort 
Laguiole, welche unter diesem Namen Messer in zum Teil 
ausgezeichneter (Jualität produzieren. Oder Donatus aus dem 
für scharfe Klingen weltberühmten deutschen Solingen. 
Auch bei den Preisen ist der Bereich gross und geht von 





einigen wenigen Franken für den durchaus tauglichen 
Cutter, den man leichten Herzens auf der Bartheke vergessen 
kann, bis zum edel gestylten Designstück aus Edelstahl für 
mehrere hundert Franken — mann gönnt sich ja sonst keinen 
Schmuck. 

Ach ja, kommen wir doch noch einmal zurück auf den guten 
alten Western: Auch wenns in Schwarzweiss und auf der 
Leinwand gut aussieht, unter Gentlemen von heute — und 
natürlich vor allem in Gegenwart von Ladies - sollte man das 
Abbeissen mit den Zähnen tunlichst unterlassen. Es sei 
denn, man befindet sich mitten in der Wüste von Texas, hat 
weder Cutter noch Bohrer und auch kein Messer zur Hand, 
aber muss unbedingt rauchen. Aber in so einem Fall hat man 
wahrscheinlich auch kein Feuerzeug, keine Zigarre und 
schon gar keine Lady dabei ... 
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SERIE «V», MEISTERSTUCK AUS DEM HAUSE OLIVA 


Die Oliva Cigar Co. bringt weltweit eine neue Zigarre im Kuba-Stil auf den Markt. Die 
Serie V, wobei V für «vigoroso» (kräftig) steht, besteht aus einer komplexen Mischung 
von nicaraguanischen Longfiller-Tabakblättern aus eigenen Plantagen, speziell fermen- 
tiertem und jahrelang gelagertem «Jalapa Valley Ligero», gekrönt von einem ausgesuch- 
ten, öligen Deckblatt «Habano Sun Grown» ebenfalls aus Nicaragua. Dementsprechend 
fällt auch das geschmackliche Resultat aus: Eine charaktervolle Mischung verbindet 
Tabaknuancen mit spürbaren Tönen von Kaffee und dunkler Schokolade, untermalt von 
einem subtilen Pfefferbouquet; das Ganze gut balanciert zwischen reichhaltigem 


Aroma und angenehmer Milde. 


EIN MESSER FÜR DIE EWIGKEIT 
= 


mn. 


— 


Seitdem das Laguiole-Messer um 1830 vom Schmied 
Pierre-Jean Calmels entwickelt wurde, erfreut sich das tra- 
ditionelle Klappmesser grosser Beliebtheit. Nur wenige 
Schmieden stellen hochwertige Messer in der 
Laguioletradition her, darunter die Forge des Laguiole, die 
jetzt in Zusammenarbeit mit dem deutschen Laguiole- 
Fachmann Ekke Braas ein ganz besonders wertvolles 
Messer geschaffen hat, das «Saint Jacques». Es trägt als 
besondere Verzierung nicht die traditionelle Biene, sondern 
eine Jakobsmuschel. Die Forge de Laguiole fertigt dieses 
besondere Messer in Handarbeit. Ressort und Muschel sind 
aus einem Stück geschmiedet und von Hand guillochiert. 
Die Klinge wird einzeln geschmiedet und gehärtet aus T- 
12-Stahl, die Heftlänge beträgt 11 Zentimeter, der Griff ist 
aus ausgesuchtem Wacholder gefertigt. Preis: 248 Euro 
www.laguiole-messer.de 








EIN POLITISCH UNKORREKTER 


RATGEBER 


«Welcher Wein passt zu Lotte?» Eine Frage, auf die der 
Herr von Welt gewiss eine Antwort weiss. Vorausgesetzt, bei 
Lotte handelt es sich um den auch als Seeteufel bekann- 
ten Fisch, zu dem man einen Chardonnay oder auch mal 
einen Weissburgunder gesellen kann. Was aber, wenn Lotte 
kein Meerestier, sondern Cellistin bei einem Kammer- 
orchester ist? Konkret gefragt: Welcher Wein passt zu wel- 
cher Frau? Über diese Frage kann und darf der Herr von 






Welcher Wirn zw 
welcher Frau? 
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IRLAND, INSEL DER MYTHEN UND SAGEN 










Welt auf gar keinen Fall igno- 
rant hinweggehen. Wie gut, 
dass es für diese elementaren 
Herausforderungen einen 
Ratgeber gibt, der sachkundig 
und fundiert geschrieben ist. 
Michael Klonowski und Uli 
Martin geben kompetente 
Antworten, damit man bei 
einem Rendezvous nicht zur fal- 
schen Bouteille greift. Michael 
Klonovsky und Uli Martin, 
«Welcher Wein zu welcher Frau 
—- ein politisch unkorrekter 
Ratgeber», Euro 17,90, 

Fr. 31.90, ISBN-13: 
9783774200449 


— Irland hat sich in 15 Jahren vom Armenhaus zum Wirtschaftswunderland der EU 
entwickelt. Höchste Zeit für einen aktuellen Blick auf die Grüne Insel am 
Westrand unseres Kontinents. Der Fotograf Reiner Harscher hat das heutige Irland 
für den Leser erwandert. Was er mit seiner Kamera einfängt, sind zum einen die 
legendären Kulturdenkmäler — Steinkreise, Hünengräber, Klöster und Cottages. 
Auf der anderen Seite sind es die grossartigen Landschaften: der liebliche 
Südwesten mit seinen 40 Schattierungen Grün und im Kontrast den bunten 
Fassaden mancher Kleinstadt; die grauen Aran-Inseln im Atlantik, deren 
Schönheit man sich ebenso zögernd nähert wie den hier lebenden Menschen mit 
ihrer rauen Schale; der baumlose Westen, in dem man dicht nebeneinander 
Orchideen, Farne und alpine Blumen wie den Steinbrech entdeckt; der einsame 
Norden mit seinen geheimnisvollen Weiten, überraschenden Sanddünen und 
mediterranen Flecken. Reiner Harscher, «Irland, Insel der Mythen und Sagen», 
96 Seiten, rund 90 Farbfotos, Euro 14,95 , Fr. 24.95, ISBN 3-475-53641-2 
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EIN SCHWERGEWICHT FÜR DIE KÜCHE 


Die Küche von Johannes King zeichnet sich aus durch ihre klare Orientierung an 
den Jahreszeiten und - eingedenk der Lage des Söl’ring Hofes direkt an den Dünen 
von Rantum auf Sylt - ihre Vorliebe für alles, was das Meer zu bieten hat. So 
kreiert der Zwei-Sterne-Koch Johannes King aus regionaltypischen und saisonalen 
Zutaten seine Sylt Haute Cuisine mit einer Prise Meer. Deren beste Rezepte stellt 
er nun in seinem Genussbuch für alle Sinne vor. In vier Kapiteln präsentiert er 
nicht nur seine besten Gerichte, sondern auch typische Sylter Produkte, die seinen 
Kreationen ihren eigenen Charakter verleihen. Die weltberühmten Sylter Royal und 
die zahlreichen Fische, die würzigen Kräuter, das Salzwiesenlamm, der wunderbare 
Käse oder die Morsumer Kartoffeln - ein ungewöhnliches Netzwerk aus Freunden 
versorgt ihn mit den besten Zutaten: Die Fische fischt die Freiwillige Feuerwehr, 
die Austern erntet Leo, die Kräuter pflückt Frau Schierz, den nordfriesischen Käse liefert Frau Dethlefs. Gemeinsam mit 
Johannes King haben sie die Liebe zur Insel, zur Natur und zu natürlichen Produkten und die Leidenschaft für das, was sie 
tun. «Johannes King», fotografiert von Luzia Ellert, Text von Ingo Swoboda, 2,5 Kilo, 78 Rezepte, 168 Fotos, 352 Seiten, 
Euro 49,90, Fr. 85.50, ISBN 978-3-89910-331-1 





FIDEL CASTRO: DER EIN «REVOLUFIONÄRER» PUTTER 
COMAN DANTE IN BILDERN Fast die Hälfte aller Golfschläge wird 


Fidel Castro, der am mit dem Putter gespielt - kein Wunder, 
längsten amtierende kommen hier immer mal wieder neue, 
Staatschef der Welt, ist «revolutionäre» Konzepte zum Einsatz: 
bereits zu Lebzeiten eine Das neuste, der Lynasite Putter, wurde 
Legende geworden. Er von Leslie de Garis, einem Golfspieler 
hat unzählige Attentats- auf der britischen Kanalinsel Guernsey, 
| versuche überlebt, viele entwickelt. Der Schwerpunkt und der 
seiner politischen Gegner Schlagpunkt liegen direkt unter dem 
ausgeschaltet und Schaft des Schlägers. Da der Schaft 
scheint auch im hohen am «Zeh» des Putters angebracht ist, 





Alter nichts an Charisma kann nun mit vertikal gehaltenem 

verloren zu haben. Dieser Schaft geschlagen werden. Der Lynasite Putter ist beinahe doppelt 
brillant komponierte Bildband zeigt die charakteristi- so schwer wie ein herkömmlicher Putter und er ist breit. Das 
schen Seiten des Comandante, seine Selbstinsze- Gewicht unterstützt die Schlageigenschaften, die Breite das Zielen. 
nierung, seine legendären Reden, seine grossen Wichtigste Neuerung ist aber, dass er nicht zum seitlichen, sondern 
Gesten. Originalzitate und Fotos gehen hier eine zum frontalen Spielen gemacht ist: Beim konventionellen Spiel 
beredte Zwiesprache ein und decken, bisweilen auch schaut sich der Golfspieler die Put-Linie zuerst von hinten an, um 
mit einem Augenzwinkern, Zusammenhänge und dann zur Seite zu treten und zu putten. Der Lynasite Putter hinge- 
Widersprüche in der Legende des Mäximo Lider auf. gen ermöglicht es, aus ein und derselben Perspektive zu schlagen. 
Thomas Miessgang, «Fidel Castro, Vaterland oder Leslie de Garis hat ein umfangreiches Manual zur Konstruktion und 
Tod», Euro 19,95, Bedienung des Schlägers als PDF-Datei verfügbar gemacht: 
ISBN-13: 978-3-7716-4341-6 www.lynasite.com. 


«MÖGEN HÄTT ICH SCHON WOLLEN» 


Zum 125. Geburtstag des Komikers Karl Valentin ist ein neues Buch erschienen, in dem 
zahlreiche seiner absurden Sprüche sowie zahlreiche Fotos gesammelt sind. Valentins 
Enkelin Anneliese Kühn bringt ihren legendären Grossvater in diesem Buch in Erinnerung - 
mit vielen unbekannten Bühnenfotos und Privataufnahmen, die auch den Menschen Valentin 
Ludwig Fey - so hiess eigentlich Karl Valentin-, zeigen. Karl Valentin stand als Kabarettist 
und Komiker dem Dadaismus, aber auch dem Expressionismus nahe. Der Humor seiner 
Sketche und Stücke beruht insbesondere auf seiner Sprachkunst beziehungsweise seinem 
«Sprachanarchismus». Seine absurde Komik, die in verschiedensten Rollen und 
Verkleidungen auftrat, lotete immer wieder aufs Neue die Abgründe des Alltags aus. Karl 
Valentin, «Mögen hätt’ ich schon wollen», 128 Seiten, 62 Fotos, Euro 12,95, Fr. 22.70, 
ISBN-13: 978-3475538438 
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GUNSTIGE ZIGARREN - ABER MIT DEM 
GEWISSEN EIWAS 


Anspruchsvollen Kennern ausgesuchter Premium-Zigarren bietet 
Eurocigars mit der La-Plaza-Serie eine gut sortierte und geschmacklich 
ausgereifte Auswahl. Drei renommierte Manufakturen, hochwertige 
Jahrgangstabake und fünf verschiedene, handverlesene Deckblätter. Dies macht die La Plaza Longfiller unverwechselbar. 
Sorgfältig in Zedernholz gehüllt, kann keines der klassischen Formate seine Herkunft leugnen. Dominikanische Würze, 
prägnante Röstaromen Nicaraguas und die charakteristischen Eigenschaften Honduras machen Appetit auf dieses Preis- 
Leistungs-Wunder. In Deutschland über den ausgesuchten Zigarrenfachhandel zu beziehen oder direkt über 
www.zigarren-kultur.de erhältlich. 


DIE PFEIFE AUS DER EISZEILI MAFIA & CO KU 


Das organisierte Verbrechen ist einer der ältesten und grössten 
Wirtschaftszweige der Welt. Ein neues Buch gibt erstmals einen 
Gesamtüberblick über die blutige Geschichte, die weitverzweigten 
Strukturen, die mächtigen Organisationen und Schlüsselfiguren: von den 
Geheimritualen der sizilianischen Mafia über die kolumbianischen 
Drogenkartelle, die grossen Bosse von Al Capone bis Pablo Escobar, die 
Familien und ihre Verbindungen in die höchsten gesellschaftlichen 
Kreise bis hin zu dem schnell wachsenden Einfluss der asiatischen und 
Aus einem ganz besonderen Holz geschnitzt sind der jüngeren osteuropäischen Organisationen. Erstaunliches und 

die Bog-Oak-Pfeifen von Charles Rattray: aus Erschreckendes berichtet das Buch nicht nur über die traditionellen 
Mooreiche. Bei der Mooreiche handelt es sich um Betätigungsfelder des organisierten 
tausende Jahre alte Eichen, die mit dem Ende der Verbrechens wie Erpressung, 

Eiszeit und der einsetzenden Gletscherschmelze Drogenhandel oder Prostitution, son- 
vom Wasser mitgerissen wurden. Jahrtausende dern auch über die neuen 

haben sie so in Flussbetten unter Kiesschichten «Geschäftsfelder» wie Menschen- und 
gelagert, in denen sie einen subfossilen Zustand Organhandel, Produktpiraterie, 
erreichten. Rattray hat sehr lange nach einem Umwelt- und Internetkriminalität. Der 
Lieferanten für dieses seltene und kostbare Holz britische Journalist David Soutwell 
gesucht. Die für die Bog Oak verwendeten Hölzer publiziert seit über 15 Jahren zu den 
wurden in einem eiszeitlichen Seitenflussarm der Themengebieten Verschwörungs- 
Donau in der Nähe von Ulm geborgen. Die theorien und organisiertes Verbrechen. 
Raucheigenschaften der Pfeifen sind hervorra- David Soutwell, «Geschichte des orga- 
gend, nicht zuletzt dank des grossen Anteils an nisierten Verbrechens», 416 Seiten, 
Weichholz, das mit seinen grossen Poren Euro 22,95, Fr. 44.-, ISBN-13: 978- 
Kondensate grosszügig absorbiert. 3-/716-4344-7 








_ VERBRECHENS 


SCHULE DER LÜGEN IN ZEHN STUNDEN 


Berlin, 1926: In der Eldorado Bar lernt der junge Edgar von Rabov die betörend 
schöne Inderin Alina kennen. In einem schmerzvollen Wechsel von Leidenschaft und 
unerklärlicher Distanz verfällt Edgar ihr sehr bald. Doch was will sie von ihm? Und 
warum verfolgt seine Familie die Verbindung mit so viel Feindseligkeit? Als Alina 
plötzlich spurlos verschwindet, zögert er nicht, ihr bis nach Indien zu folgen. Die 
«Schule der Lügen» ist ein grosser Familienroman aus den politisch und philoso- 
phisch bewegten Tagen der Weimarer Republik, er handelt von Verführung und 
Täuschung, Intuition und Intrige. Ein Monumentalwerk, erst recht zum Hören: Über 
zehn Stunden dauert die Hörbuchfassung des Romans «Schule der Lügen» von 
Wolfgang Fleischhauer, die von Mathias Herrmann so abwechslungsreich gelesen 
wird, dass man fast glauben kann, einem Hörspiel mit mehreren Sprechern zu lau- 
schen. Dieses Hörbuch verdient die volle Aufmerksamkeit des Hörers, für eine 
Autofahrt ist es daher wenig geeignet, besser für einige ruhige, konzentrierte Abende 
daheim. «Die Schule der Lügen», Sprecher: Mathias Herrmann, Länge: 630 Minuten, 
8 CD, Euro 29,99, Fr. 56.-, ISBN-13: 978-3-88698-864-8 








cigar I herrenzimmer 


THE GRIFFIN'S «SPECIAL EDITION 
XX111» = FASZINATION IN SCHWARZ 


Die diesjährige Sonderedition von The Griffin's fasziniert die 
Sinne eines jeden Zigarrenliebhabers: So überzeugt die neue 
«Special Edition XXIII» nicht nur durch ihr feinwürziges 
Aroma und den abgerundeten Geschmack, sondern besticht 
auch durch einen schwarzen «XXIll»-Zusatzring und den 
attraktiven Carbonlook der schwarzen Tubos. Sie sind zu je 
zehn Stück in einem edlen Holzkistchen verpackt und bieten 
dem 13,6 Zentimeter langen Robusto-Format den optimalen 
Schutz auf Reisen. Weltweit auf 7500 Kistchen limitiert, 
kostet das 10er-Holzkistchen 120 Franken beziehungsweise 
90 Euro. : 





SANFTE MUSIK ZUR FEIER- AUF SOURMET-TOUR 
ABEND-ZIGARRE IM ELSASS 


Vielleicht nirgendwo sonst in Frankreich gibt 
es eine so grosse Vielfalt unterschiedlichster 
Restaurants wie im Elsass: vom ausgezeichne- 
ten Gourmettempel mit internationalem 
Kultstatus bis zur «Ferme-Auberge» mit ein- 
fachen Gerichten aus eigener Landwirtschaft. 
Der Marco-Polo-Reiseführer «Kulinarisch 
reisen» stellt die faszinierende Elsässer 
Kombination der deutschen und französischen 
Cuisine in den Mittelpunkt. Für jeden 
Anspruch ist etwas dabei, nicht nur für 
Gourmets mit grossem Geldbeutel. Marco Polo hat die besten 
Adressen ausgewählt, Insider-Tipps inklusive. Wieder zuhause erfreut 
der Reiseführer durch originelle Rezepte zum Nachkochen. Franz 
Was für eine Stimme. Anmutig. Weich. Herzlich. Gundlich, Marco Polo «Kulinarisch reisen Elsass», Euro 9,95, 
Melancholisch. Dazu kommen Musiker vom Fr. 18.20, ISBN-13: 978-3-82970-905-7 

Feinsten, unter ihnen Ehemann Chuck Loeb, 
Tochter Lizzy, Michael Brecker, Till Brönner, Will 
Lee und Wolfgang Haffner. Gefühlvolle 





Das Herrenzimmer online 





Arrangements. Alle Stücke sind Eigen- Im Sommer ist das Webportal 
kompositionen der Sängerin, zwei hat sie mit www.herrenzimmer.de online gegangen. , 
Ehemann Chuck Loeb geschrieben. Carmen Es richtet sich unter dem Motto Geist, |} 


Genuss, Gelassenheit vor allem an 
Männer ab 40 mit Geschmack und 
Niveau, aber auch Frauen finden im Herrenzimmer interessante und 


Cuesta Loeb stammt aus Madrid und lebt seit 
Jahren in New York. Sie hat bei vielen 


Produktionen namhafter Musiker mitgewirkt, so lesenswerte Texte. Das Herrenzimmer besteht aus den drei Grundsäulen 
für Grover Washington Jr., Michael Franks, Gato Magazin, Community und Shop. In der Community können Informationen 
Barbieri, Peabo Bryson, Earl Klugh, Jim Hall, Till und Meinungen ausgetauscht und Kontakte geknüpft werden. Im Magazin 


werden Themen wıe Geniessen, 


Brönner und Peter Fessler. Die zwölf Songs auf 
Sehen, Hören, Lesen, Riechen, 








« | R » | AT — : ‘ z 
You stil! DORE know me», gem Snen Album a Arahäri,. Gasardhait. Bazan, 
unter ihrem eigenen Namen, sind eine abwechs- g— Sport und Lifestyle auf niveauvolle 
lungsreiche Mischung von Latin Music, Balladen, ge m —n Weise behandelt. Und der Shop 
Fusion-Jazz und anspruchsvollen Popsongs, -_ | bietet exklusive Dinge an, die zum 
gesungen auf Spanisch und Englisch. Jeder Song u — N ee un 
u 5 “ 2 errenzımmer ernaltlıcn Sınd. e 
hat Ohrwurmqualität, und auch die Texte . 
u Cigar-Leser sind herzlich zu einem 
bewegen und bewegen sich auf hohem Niveau. Besuch im Herrenzimmer willkom- 
Eine perfekte Platte. Carmen Cuesta-Loeb, «You m men! www.herrenzimmer.de 


Still Don't Know Me», EAN: 4037688905620 
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H © LY \ MO KE Geniessen und schmauchen, leben und rauchen — 


die guten Zigarrenadressen in der Schweiz, Deutschland, Österreich und dem Fürstentum Liechtenstein 


DAVIDOFF PRÄSENTIERT: AUSGESUCHTE FACHGESCHÄFTE DER SCHWEIZ 





Arcada Silvretta 
Samnaun 
www. zegg.ch 


a DESERSA SEEN 
rathausgasse, lenzburg 
www.artcigar.ch 


Cigars & More, Pratteln 
061/8275739 


Re 
Rathausgasse, Baden 
www. badener-tabakhaus.ch 


Bijouterie und Cigares Schertenleib 


Bahnhofstrasse, Interlaken 
033/8222234 


u een 


Edisonstrasse, Zürich 
01/3119630 


Ge a ernene 


Hauptstrasse, Gstaad 
033/7444700 


na ee 


Petersburg, Ramsen 
WWW. ee .ch 


I 


Bahnhofplatz, Bern 
www. flury.com 


area 
Rue de Rive, Gen&ve 
www. davidoff.com 


Be NETT 
Poststrasse, Zürich 
01/2114800 


Marktplatz, Basel 
www. davidoff.com 


Don Cigarro - kingdom ofcigars 


Seestrasse, Zollikon 
www.doncigarro.ch 


PORT ARE ETO 


Corso San Gottardo, Chiasso 
www.dubini.ch 


Gourmetto Shop 
Bahnhofsterminal 500C, Zürich-Flughafen 
01/8142216 


Samnaun 
081/8685233 


ae a RER 
Centre Balexert, Gen&ve 
www. havananews.net 


Via Maistra, St. Moritz 
081/8333158 


Grand-Rue 64, Morges 1 
021/8032205 


u ar 


Crans 
www.cigars-bonvin.ch 
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Kägi Cigarren 
Theaterplatz, Bern 
031/3117281 


a ren 


Bahnhofstrasse, Biel 
www.keller-tabak.ch 


Bd. De Perolles, Fribourg 
www.reecut.ch 


Dee 


Bahnhofstrasse, Chur 
081/2522186 


RR HER PEENEE NENNT 


Hauptstrasse, Rheineck 
071/8881657 


a Take NER RE 


Goldsteinstrasse, Schaffhausen 
052/6245500 


a aha RS EERITIETEE 


Shopping Raststätte Al, Würenlos 
056/4242092 


a Taken an 


Shopping Center, Spreitenbach 
056/4012973 


en VERBEIHE 


Bellevue, Zürich 
01/2525266 


aeg Tabakfase N 


Schwanenplatz, Luzern 
041/4102150 


uni een 


Untertor, Winterthur 
052/2126568 


a Teak NEE 


Seedamm-ÜCenter, Pfäffikon 
055/4103066 


a Take SERHIFRRESETTARHORE 


Promenade, Davos-Platz 
081/4136358 


Re FT WENN SSERN 


Metalli, Zug 
041/7107825 


kun a 


Premium Tobacco, Zürich 
01/2112375 


RT NE 


Aeschenvorstadt, Basel 
061/2724770 


RE RE NER 
Centralbahnplatz, Basel 
061/2721152 


ee REITER EREZIER 


Steinenvorstadt, Basel 
061/2818737 


Rue St. Maurice, Neuchätel 
032/7254879 


rain 


Via Rosatsch, St. Moritz 


081/8333216 


Pipe e Tabacchi 
Via Plan, Livigno 
www.silvestripipe.it 


BEER ra BUEEIEHREENN 


Zermatt 
027/9672166 


a see 


Rue du Mont-Blanc, Gen&ve 
022/7318856 


a mn en 


Via Nassa, Lugano 
091/9237005 


Tabaccheria Centro Commerce 


Breggia 
Balerna 
091/6833013 


a re CET 


Rue de Bourg, Lausanne 
021/3126788 


Route du Thönon, V&senaz/ Gen&ve 
022/7521735 


A a 


Rue de Lausanne, Sion 
027/3222985 


DAN a 


Rue de Rive, Nyon 
www.cigarpassion.ch 


nee 


Grand Chöne, Lausanne 
021/3129324 


Ehe” RER 


Saltinaplatz, Brig 
027/9242501 


2 


im Spisermarkt, St. Gallen 
071/2233869 


a een 


Amtshausgasse, Liestal 
www.tabak-pauli.ch 


RR ENTER 


Hauptgasse, Murten 
026/6702285 


Tabakfachgeschäft Achermnın 


Freienhofgasse, Thun 
www.tabakachermann.ch 


SEA 


Rathausgasse, Aarau 
062/8220521 


Molkereistrasse, Jona 
www.tabakhuesli.ch 


Thaler or MEERES EN 


Kronengasse, Solothurn 
www.tabakonline.ch 


Te a an 


Albisstrasse, Adlıswil 
www.tabaklaedeli.ch 


Tabak-Lädeli 
Storchengasse, Zürich 
www.wagner-tabak-laedeli.com 


a 


Grand Rue, Montreux 
021/9637070 


a 


Bahnhofstrasse, Küsnacht 
www.tabatiere-kuesnacht.ch 


va ee nee 


Konstanzerstrasse, Kreuzlingen 
www.portmanntabak.ch 


ma 


Anstalt, Städtle, Vaduz 
www. portmanntabak.c ch 


Vacchini Cigars a 
P. Motta, Ascona 
091/7911646 


Basler Strasse, Olten 
www.welltabac.ch 


Bahnhofstrasse, Buchs 
www.welltabac.ch 


St. Leonhardstrasse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 


Neugasse, St. Gallen 
www.welltabac.ch 


Paradeplatz, Zürich 
01/2110736 


Bahnhofplatz, Zürich 
01/2116323 


Glattzentrum 
01/8301321 


Hauptgasse, Solothurn 
032/6222751 


Fronwagplatz, Schaffhausen 
052/6255533 


a chnier ZH Shop Ville, Zürich 
0442116325 


St. Urbanstrasse, Langenthal 
062/9223155 


Freiestrasse, Basel 
061/2725686 


HERSTELLER & IMPORTEURE 


„ch 
www.eicifa.ch 
Zigarrenfabrik un ce Menziken 


WWW. ‚hpt-smoke. ch 

Offizieller und exklusiver Importeur für: 
Tabacalera Perdomo, Rocky Patel, Dan 
Tobacco und Bossner 


www.intertabak.ch 

www.habanos.ch 

Offizieller und exklusiver Importeur für 
Habanos in der Schweiz 


Schweizer Importeur von Bering, 
Laura Chavin, Flor de Selva 


nee PRrURENPINRENSEENR 
Import Premium Se u 


WWW. villigercigars. ch 
Villiger, Zigarrenproduktion und Vertrieb, 
auch www.villiger.ch 


RES SORTE, EEG 
Die älteste Zigarrenmanufaktur der 
Schweiz 


„com 

Wwww.avo.com 
www.griffinscigars.com 
www.privatestock.ch 
www.zinoplatinum.com 


Fe TER, sn 
Villiger La Capitana Cubana 


www.darier-cleef. a DEE REITER HI 
www.balboa.de 
Darıer & Cleef, Panama 


ee 
Website von Davidoff International 


www.donesteban. com: . 
Don Esteban 


een EN DEREN. 
Zigarren von den ehe a 


Wwww.indiancigars. com 
Rocky Patels Indian Cigars 


www.josefinatabacos.ccom 
Exklusiv-Importeur brasilianischer 
Premium Zigarren 


RETTET EEE 
Kohlhase, Kopp & Co 


www.laura-chavin.com (de) —— 
Laura Chavin Cigars 


Anzeige 


www.manilacigars.com 
Philippinische FRONEEE 


www.patoro. com 
Premiumzigarren aus der 
Dominikanischen Republik 


..de 

www.5thavenue.de 

Offizieller deutscher Alleinimporteur für 
Habanos 


Ssuasasgsemmmaueens 
Arnold Andre Cigars in Bünde 


FERN 
Dannemann Cigarren und Burger Söhne 


yuraenunnan: = Inasize We 
El Mundo del Tabaco 


www.eurocigars.de 
Premium — Marken - Importeur 


Clubmaster Cigarillos 


RETTET EESSOR TIERE 
Independence Cigars 


www.messmer-cigarre.de 
Messmer Cigarrenmanufaktur 


ENTE EEE 
Cigarrenfabrik August Schuster, Bünde 


WWW. ‚toscani-zigarren. de 
Toscani 


HÄNDLER 


„ch 

www.aztecos.ch 

Internetvertrieb von mexikanischen 
Premium nn 


The Rova Cigar Company GmbH, 
Münchenstein 


TEE NE RES ENLNERE 
Schweizer Online-Shop 


www.cigarrenexpress.ch 
Cigarren und Accessoires 


ag BONN VURAENEUINE 
Lorenz Arnet, Vorstadt 12, BE: 


www.cigarros. ch 
Juliany - Cigarros, Rietheim 


www.cigars.ch 
Easydone AG, Urdorf 


www.cigarshop.ch /www.cigar-shop.ch 


Longfiller u.a. BOSSNER- un 


www.daety.ch — 
Direktversand von Kautz- Stumpen 


WWW. ‚die-cigarre. ch 
Exklusiver Online- FR 


WWW. ‚doncigarro. ch 


Don Cigarro - |. of cigars 


WWW. ‚gerard ho 
Gerard P£re et Fils in Genf 


SPEER TREE ERERNERR 


Gourmet + Cigar, Luzern 


weger PEN ROTEN 


Grosses Angebot an kubanischen 
Zigarren 


7 
Zigarren- und Spirituosenladen La Corona, 


Rapperswil 


Schweizer Online Shop 


www. perronecigares.ch 


Perrone Cigares 

Bahnhofplatz, 6300 Zug 

Shop, Bar und Lounge mit grössten 
begehbaren Humidor in der 
Zentralschweiz 


Gesamtes Havanas-Sortiment 


BETEN UREURSHEER TECHN 


Urs Portmann 


www. premium-cigars.ch 


Premium Cigars, Nidfurn 


Säuberli AG, Basel 


Gusto Modial, 8004 Zürich 
Import und Handel von Kubanıschen 
Zigarren 


Tabak-Spezialgeschäft 


Zigarren Wellauer in St. Gallen 


Zigarren-Onlineshop, Smoker-Events, 
Smoker-Punktekonto, Zigarren-Abo 


Your Cigar GmbH, 5034 Suhr 


cigar | adressen 


www.zegg.ch 
Duty Free Arcada 
Zegg Cigars 
7563 Samnaun 


„com 
WWW. altadis.com 
European Tobacco Ra online 


WWW. ‚bestof-cigars. com 
Das Internet-Portal für philippinische 
Premium Zigarren 


a RSORATETEGHTR NEE EETTEETEISERR 
Shop und «Bar zum Tisch», Winterthur 


www.cigars-havanas.com 
Zigarren aus Kuba 


esse: BIONEHIIEER SEREEEHINRERTE 
Schweizer Online-Shop 


Cigarren Flury, Bern 


www.la-casa-del-habn.com 
Die Casa del Habano in FREWEINNER 


www.zigarren-herzog. com 
Zigarren Herzog in Berlin 


...de 
www.altetabakstube.de 
Alte Tabakstube in u 


www.cigarren-contor.de . 
Cigarren-Contor 


GERT TON 
Joh. Freese Versand, Bremen 


Die Geschäfte von Tabak Derst 


WWW. ‚exclusivecigars. de 
Exklusivecigars 
Zigarren-Pfeifen-Spirituosen 
Schloss-Arkaden 

Platz am Ritterbrunnen 1 
38100 Braunschweig 

+49 531 4737870 

Fax: +49 481 1484 


en RER 
Cigarren Jahn in Solingen 


esse: a a 
John Aylesbury 


uses een 
Tabak Mettner in ARRMINE 


www.pfeife. de 
Peter Heinrichs in Köln / Niederaussem 





FE 


www. HUMIDOR Discount.de 


Tiefpreisgarantie « Versandkostenfrei e Versandfertig innerhalb 24 h 


Iigarren 


DISCOUNT 


2 
ee TER: 
100 Zigarren _ MIN 
NER FE a rn 
. 
2 


Telefonische Bestellung: 0800 - 345 67 88 (FreeCall) 
info@humidordiscount.de 
Gebr. Spohn GmbH ® Vitalis Str. 312 e D-50829 Köln 


> 
u 





SCHRANK ROMA 
3100 Zigarren 
Inkl. elektr. Befeuchter 
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www.pfeifenstudio.de 

Jurewicz ın Aachen 
www.smoke-dertabaklaen de —— 
Tabakladen in Starnberg 


wwwiabakgetze—35,„——. 
Tabak Götz in Regensburg 


www.tabakhilende—nn 
Tabak Hilden, Langerwehe 


www.tabak-konto.e—OO 
TABAK-KONTOR, Leipzig 
www.tabak-somme.e—nn 
Tabak Sommer in München, Online-Shop 
www.tabakhaus-siegfried-hoffmann.de 
Tabak Siegfried Hoffman, Lahr 
wwwtbakmee. com {nn 
STEFAN MEIER KG TABAKWAREN 
Rathausgasse 26 

79098 Freiburg 

0761 / 36457 


Fax 0761 / 35457 
contact@tabakmeier.com 


www.tannenledchende_—n— 
Tannenlädchen, Tabakgeschäft in 
Ilmenau 


Be peenmeennmen 
Tabak Linzbach in Düsseldorf, 
Online-Shop 


wwwzechaue.e —,„—„—,.—. 
Tabakwaren Zechbauer in München 


www.zigarren-bugge.de 
Tabakecke Bugge, 
Villingen-Schwenningen, 
auch www.bugge-cigars.de 


ee EHER 
Zigarren Ebert ın Fürth, uw 


www.zigarren-gil.de: = 
Zigarren Gil, Online-Shop 


www.zigarren-joest.de nn 
Zigarren Joest in Bad Honnef 


N ENG FETTE PEOUULNLENNEIR ENDE 
Zigarren Krüger, Online- 


WWW. zigarren-kultur. de 
eurocigars — Direktvertrieb 


www.zigarenstene. de —5, 
Zigarrenhaus Stenger in Aschaffenburg, 
Online-Shop 
www.zigarrenhaus-puett.e——n— 
Zigarrenhaus Pütt in Lippstadt 


Anzeigen 
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BLITzssHu 


Patentierte Qualität aus der Schweiz 


Blitz Pfeifenreiniger 

*+ Konische Bürste in Rot/ Weiß. 
*%+ Erhöhter Rauchkomfort. 

+ Effektive Reinigung. 


Blitz Aktivkohle-Pfeifenfilter 


+ Beidseitig in die Pfeife einsetzbar. 
+ Effektive Nutzung der Aktivkohle. 
+ Geringer Zugwiderstand. 

*+ Trockener Rauch. 


www.zigarrenhaus-rauchzeichen.de 
Zigarrenhaus Rauchzeichen in Potsdam 


essen: RER 
Online-Shop 


at 

www.wob .at 

WOB Wolfram Ortner - Cigarren, Cutter, 
Hochprozentiges 


ACCESSOIRES 


„ch 
www.artcigar.ch 
Lebensart und mehr 


www.cigardlloch [5 
Technisch ausgereifter Zigarrenbohrer 


Be ESSENER ENGE SPIRNERFERE 
Direktversand Leonardo-Zigarren aus der 
Dominikanischen Republik 


Edle Humidors aus Schweizer 
Handarbeit 


207 
Online-Shop mit kubanischen Zigarren 
und Humidors 


www.humid-obacco.ch_ ———— 
Humid Tabacco, Tabak-Befeuchter 


WWW. ‚humidor, ch 
Humidors, Accessoires und mehr 


www.michel-perrenoud.ch  ———— 
Manufaktur von Humidors 


wwwwhiskycigar.ch—5656 
Zigarren und Single Malt Whisky 


„com 
www.antique-safes.com 
Humidors aus alten Safes 


www.humidorhouse.com ——— 
Preiswerte Humidors und Accessoires, 
Online-Shop 


www.idee-exclusi.om [On 
Zigarrenzubehör, Onlıne- -; 


www.lomewood.com 

Exklusive Accessoires aus tropischen 
Massıvhölzern 
www.manninghumidors.com 

Mannıng, handgemachte Humidors aus 
Irland 


a gr 


www.microtorches.com 
Blazer Europe, Blue Flame Zigarren- 
Feuerzeuge 


www.widmerhumidor.om ———— 
Widmer — Humidor-Vertrieb 


www.wolfertz-gmbh.com 74 
Wolfertz Zigarrencutter 


www.zigarrenwebshop.com 
Accessoires 


..de 

www.andre-humidore.de 

Andr& Humidore, Baumaterial für 
Humidors 


www.eurocave.de 
Eurocave, Klimaschränke für Zigarren 
und Weine 


www.humidordiscount.de (ch) 
Humidordiscount, preiswerte Humidors 
und Accessoires, Online-Shop 


www.Lifestyle-Ambiene.de_—_—— 
Humidors, Online-Shop 


wwwxia.de—. 
Xıkar Zigarrencutter 


„at 
www.vol.at 
Zigarren-Accessoires 


SMOKER CLUB, FOREN 


Schweiz 

art cigar + co, 5432 Neuendorf/Baden 
wwu.artcigar.ch 

Begehbarer Humidor, romantisches 
Ambiente, Single Malts und mehr. 

Di - Sa. 16-23 Uhr 


art cigar + co, 5600 Lenzburg 
wwu.artcigar.ch 

Begehbarer Humidor, auf zwei Etagen 
Rauchgenuss, Single Malts und mehr. 
Mo. 13-23 Uhr, Di. -Fr. 8- 23 Uhr 


art cigar + co, 5000 Aarau 
wwu.artcigar.ch 

Zwei begehbare Humidors, 1. AVO- 
Lounges weltweit, AVO round and around 
Mo. 13-23 Uhr, Di.- Sa. 8-23 Uhr 


art cigar + co, 4310 Rheinfelden 
wwu.artcigar.ch 

Begehbarer Humidor, AVO-Lounge, AVO 
round and around 


«Bar zum Tisch» Cigarrenparadies 

8400 Winterthur 
www.cigarrenparadies.ch 

Treff für Kenner guter Champagner. Grosse 
Auswahl an Rum, Whisky und Portwein. 
Mi. - Do. 19-24 Uhr, Fr. - Sa. 19-02Uhr 


Caesars’ Bar Lounge Cabaret 

8004 Zürich 

www.caesars.ch 

fine Cigars, stunning girls, cool drinks, 
great shows 


Chlösterli 

3783 Grund beı Gstaad 
www.chlosterli.com 

Mitte Dezember-Ende März und 

Mitte Juni-Ende September 
Alpenbistro by Dalsass (nur im Winter) 
Lounge-Bar-Dancing 


Cigar Club Baden 
0041 56 441 96 35 
Hauptstrasse 50 
5212 Hausen AG 


Cigar Club Sobtun 0° 
0041 032 621 45 88 


Cigarrenparadies 

8400 Winterthur 
wwn.cigarrenparadies.ch 

Grosse Auswahl an Cigarren, Whisky, 
Rum und Portwein. Mi.-Do. 
19-24 Uhr, Fr.-Sa. 19-02 Uhr 


Cigars an More 

6300 Zug 

www.cigarsandmore.ch 

Ihre Cigar und Whisky Lounge im Zuger 
Hauptbahnhof - 365 Tage im Jahr 
geöffnet. 

Cut’n’smoke cigar club bern 

3000 Bern 

www. cigarclubbern.ch 

1. Cigar Club in der Hauptstadt Bern 
Gleis 9 Bistro Bar Smoker’s Room 
8050 Zürich 

www.gleis9.ch 

Smoker's Room in historischem Gebäude 
Gourmet & Cigar Club Lucern 

c/o Christoph Waser 

Postfach 58, 6362 Stansstad 
www.gandc.ch 

Geniesserclub - Gäste sind herzliche 
Willkommen 

Habana Club St. Gallen 
habanaclub@bluewin.ch, St. Gallen 


Hotel Restaurant Jakob 
0041 055 220 00 50 


Neu: AKTIVE ist hg ig! Solar 


Tel. +41 0848 CIGARS oder (+41 0848 244 277) 


Erstklassige Cigarren bei uns 
Fr direkt ab Fabrik 





Hotel Waldhaus am See 
0041 081 836 60 00 


Its HardysteBr__—— 


3780 Gstaad 

www.bernerhof-gstaad.ch 

Grösste Zigarren- & Whiskey-Auswahl in 
Gstaad. Jukebox aus dem Jahre 1958. 


La Corona 

Cigar & Spirituosen, regelmässige 
Smoker-Nights und Tastıngs 
Kluggasse 1, Rapperswil 
www.lacorona.ch 


RESTE DR 


3920 Zermatt 
www.montcervinpalace.ch 

Grosses Angebot an Zigarren aus Kuba 
und der Dominikanischen Republik. 


RR es gene 


5400 Baden 

www.rossinibar.ch 

Täglich von 18 - 02 Uhr geöffnet. 
Grosse Auswahl an Single Malt Whisky, 
Rum und Zigarren. 


The Connoisseur Cub 

Hotel Platanenhof 

062 865 71 71 

Bahnhofstrasse 21, Frick AG 
www.connoisseur-Club.org 

PARK HOTEL VITZNAU 

6354 Vitznau 

041 399 60 60 

041 399 60 70 
www.parkhotel-vitznau.ch 

Restaurant Bar des Arts 

0041 061 273 57 37 

Restaurant & Lounge Sonne 

Karin und Michael Hauenstein 

5316 Leuggern, www.sonne-leuggern.ch 
Schöne Auswahl von Zigarren, Whisky 
und Rum. 

Dienstag und Mittwoch Ruhetag 
Zigarren & Spirituosen Shop Dörfli 
0041 055 244.42 14 


Cigar Circle Club International, Kloten 


www.landgasthof.ch 

Cigar-Lounge und -Shop 

Lindner Grand Hotel Beau Rivage 
Weinstube La Bonne Fourchette 

«Vins et plus», 3800 Interlaken - Schweiz 
www.lindnerhotels.ch 

Donnerstag bis Montag ab 17.00 Uhr 


geöffnet November bis April 
Reichhaltige Auswahl an Zigarren 


Suchen Sie 
raucherfreundliche Lokale”? 


www.mister-barbecue.ch 
079 612 99 88 


QN-Lounge, die wohl schönste Smoker- 
Lounge der Schweiz 


www.skipperchsch —853564 


Gemütliche Smoker-Lounge 


www.wuestensoehe.chn_——27—6_ 


Zigarrenverein der Wüstensöhne 


Deutschland 

Cafe Hemingway 

ım Hotel Viktoria 

0049 0761 364 57 
Eisenbahnstrasse 54, ERBE 


Cigar Smokers’ Society. 

Kempinski Hotel Gravenbruch Frankfurt 
0049 069 389 88 610 

Graf zu Ysenburg Büdingen Platz 1 
www.cigarsmokerssociety.com 


Hvamalone —[—8R 


Business Club Hannover 

30159 Hannover 
www.hl-hannover.de 

Zentraler Meetingpoint direkt gegenüber 
der Oper, perfekte Verbindung von 
Business und Genuss. 

Mövenpick Hotel Frankfurt City 
60327 Frankfurt am Main 
www.moevenpick-frankfurt-city.com 
All Day Bar - direkt an der Messe 
und Festhalle 

Täglich 6:00 - 1:00 Uhr 


Ringhotel Zum Goldenen Ochsen 


«Rauchzeichen am See» 

Cigarlounge - Whiskybar - Restaurant - 
Vinothek. www.ochsen.de 

Tel. 0049-7771-9184-0 

D-78333 Stockach 


Renaissance ln Htel_—&D 


50672 Köln 
www.renaissanchehotel.com 
Alexander’s Bar 


a 


Regelmässige Smoker-Nights 
0049 0201 25 60 25 
Essen 


YJulieta Smoer Long —23[—{n 


Begehbarer Humidor 
0049 089 53 81 90 00 
Beethovenplatz 2, München 


www.aficionados-zwicku.e—n 


Zwickauer Zigarren- und Pfeifenclub 


smokersfriends.com 


ns Wartu za mn... 


v A “ran .y kfı ern 


Das beste Befeuchtungssystem 


für Humidors 


* keine Bakterienbildung 
* tropft nicht 
* Beutel auswechselbar 


www.humix.net 
Tel. 044 722 1930 Fax 044 720 4901 


www.all-that-Cigar.de 
Ingolstädter Zigarrenclub 


www.bayerischezigarrengesellschaft.de 


Mövenpick Künstlerhaus 
Lenbachplatz 8, München 


www.ccc1999.de 
Coelner Cigarren Club von 1999 


www.raucher-club.de nn 
Raucher-Club Deutschland 


www.smoker-club.de 

Cigar-Cult-Club Wiesbaden 
www.smokersparadisedee_—C——_ 
Smoker's Paradise 

www.zigarrenwelt.ino DD 
Der aktuelle Internethumidor — Relaunch 


der legendären Zigarrenwelt mit täg- 
lichen News und ana Archn. 


WWW. ‚Zigarren-zirkel. de 
Cigar Circle, Bensheim 


Österreich 

lst. Hemingway Cigar's Club 

9061 Klagenfurt 
hemingway.cc@golfrestaurent-feistritzer.at 
Förderung des genüsslichen Zigarren- 
rauchens und Pflege der Wein- und 
Whiskykultur sowie des Golfsports. 


4-Länder-Connection-Cigarrencub 


0043 05574 424 67 75 


az” BIER DS ERIEEEETESEREO 


office@publico.co.at 


Internationaler Cigarrenclub Gasteinertal 


info@gourmethotel-moser.com 


Austrian Cigar Club 


www.compufit.atlcigate— ÖL 


Website des Neunkirchner Cigarrenclubs 


www. wob.at/cigarclub/derclub.htm 
Cigar-Club in Bad Kleinkirchheim 


WWW. ‚zigarrenclub. a 


Website des 1. Linzer FERRORIEN 


WWW. ‚zigarrenrunde. at. 
Zigarrenrunde Wien 


Liechtenstein 
Cigar-Cult-Club 
00423 232 23 21 


Christian Fleisch 


Tabaklädeli 
Albisstrasse 29 
CH-8134 Adliswil 
Telefon 044 710 11 35 
Fax 044 710 11 34 
info@tabaklaedeli.ch 
www.tabaklaedeli.ch 
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PRIVATE SEITEN 


http:/Auxembourg.tripod.com/cigar.htm 
Informative Page aus Luxemburg von 
John Schmit 
http://members.es.tripod.de/Candela_ 
Spanisch-deutsche Website zum Thema 
Zigarren 


www.art-ofsmke.dee— 
Private Zigarren-Site 
www.cigargroup. com? 
Antworten auf oftgestellte Fragen rund 
um die Zigarre (englisch) 


www.daf.de — 
Infos für Pfeifen- und Zigarrenraucher 


www.ishis-heamde— 
Private Zigarren-Site 


www.Rauchkultu.de_— 
Umfangreiche Zigarrendatenbank 


wwwscmuchde—53562.—OLnn 
Die Schmauchseite 
www.zigarren-datenbank.de—— 
Rauchiges Archiv und mehr 
www.zigarenlins.dee—— 
Links zu Zigarren-Seiten 
www.zigarrenweb.de 
Private Zigarren-Site 


SONSTIGES 


www.cigar-night.de 
Events rund um das Thema Zigarre und 
Genuss 


7 
The Art of Cigar 


www.humidorguie.de —— 
Alles über Humidors 


wwwtabaat.com [On 
Kunst rund um dıe Havanna 


Deere 
Tıpps zum Tabakanpflanzen 
www.zigarren-datenbank.de 
Rauchiges Archıv 
www.zigarren-vebnde— 
Bundesverband der Zigarrenindustrie 
Deutschland 
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ZIGARRENRAUCH 
statt Revolution 


Trotz Motorengeknatter und Verkehrschaos — die Hauptstadt Vietnams hat 
einen eigenen Charme. Tausend Jahre Geschichte, freundliche Menschen, 
wunderbares Essen machen Hanoi zum Traumziel. Und wenn man weiss 
wo, findet man sogar echte kubanische Zigarren. 


TEXT: HANS OTT 


Mitternacht, draussen hat's 37 Grad und die Luftfeuchtigkeit 
beträgt gefühlte 100 Prozent. Drinnen öffnet Donald Flasche 
um Flasche von schweren Rotweinen unterschiedlichster 
Provenienz und schenkt dem halben Dutzend Männer an der 
Bar stets von neuem nach — «and this one, you have to try 
this one, just perfect». Hie und da verschwindet wieder einer, 
holt sich Nachschub im grossen, begehbaren Humidor im 
ersten Stock, ausschliesslich bestückt mit kubanischen 
Zigarren. Und natürlich ist's schön klimaanlagenkühl hier 
drinnen. 


An der Bar des «Vine» treffen sich spätabends die Expats, der 
Botschaftsangestellte aus dem naheliegenden Lakeview-Dis- 
trikt, der französische Architekt, der indische Nachtclub- 
Manager, der Schweizer mit malaysischen Wurzeln, der hier 
das familieneigene Unternehmen vertritt — und selbstver- 
ständlich wird jeder «Neue» herzlich begrüsst und befragt. 
Was man von Hanoi hält? Laut, stickig, wundervoll. Was 
man hier tue? Ein bisschen Arbeit, viel Sightseeing. Und die 
Vietnamesen? Freundlich, lächelnd, undurchschaubar. Aber 
das Beste das Essen. Ob an irgendeinem wachstuchs- 
bezogenen Tischchen in der Altstadt auf Plastikschemeln 
oder hier im Vine: Besser gegessen habe man kaum. Tatsäch- 
lich hat sich Donald Berger, ein kanadischer Chefkoch, mit 
dem Restaurant nach langen Jahren in Singapur und zwei 
Saisons im Pressclub von Hanoi — gerade vis-A-vis vom Hotel 
Sofitel Metropole, dem hundertjährigen Kolonialstilbau im 
Stadtzentrum — hier etwas ausserhalb der City am West Lake 
ein Spitzenrestaurant geschaffen, das genauso gut im 
(Quartier Latin in Paris oder im Künstlerviertel South of 
Market in San Francisco stehen könnte. Nur die Preise sind 
durchaus vietnamesisch, auch wenn zwei Drittel der Kund- 
schaft geradeso gut in Dollars bezahlen könnte, und der 
restliche Drittel zu Vietnams Elite gehört: «Die Einhei- 
mischen sind mit Abstand die besten Kunden - ein voll- 
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besetzter Tisch gibt da an einem Abend leicht mal 800 oder 
1000 Dollar aus, vor allem natürlich für Weine», erklärt 
Donald, der einer der grössten privaten Weinimporteure der 
Stadt ist, eine ellenlange Weinliste führt und in einem 
kleinen Weinkeller oft Tastings durchführt und den Besucher 
zu kleinen Häppchen einen Querschnitt der über 1000 
Labels gibt. Doch wer sich nicht durch Donalds Gourmet- 
Menus isst, verpasst das Beste: In den verschiedenen opulent 
eingerichteten, in einem der in vietnamesisch-gothisch- 
barockem Stil dekorierten Esszimmer auf drei Stockwerken 
kommen schlicht, fast schon Zen-artig angerichtete Speisen 
auf den Tisch, auf Zitronengras gegrillte Jakobsmuscheln auf 
Randenchips, Entenbrust mit Balsamico und Foie Gras, 
Lammracks mit getrüffeltem gegrilltem Gemüse und Süsskar- 
toffeln in Reispapier — auch wenn die «Fusion Cuisine», die 
westliche und asiatische Küche vereinen will, manchmal 
etwas seltsame Blüten treibt — Donald tischt Harmonisches 
auf, das tatsächlich irgendwelche bisher brachliegenden 
Geschmacksknospen aufzuwecken scheint. 


Doch irgendwann ist auch der schönste Abend zu Ende, das 
Vine schliesst seine Pforten. Doch wer den Abend fortsetzen 
will, kann entweder mit «The Spotted Cow» weiterhin mit 
Europäern und Amerikanern trinken, Pfeilwerfen oder sich 
Spiele aus der Englischen Premier League anschauen, sich im 
«Apocalypse Now» mit eher zwielichtigen Viernamesinnen 
einlassen oder im «New Century Club» mit Viernamesen 
literweise Brandy trinken (wenn der nicht gerade nach einer 
Razzia geschlossen ist). Aber lustiger ist ein Ausflug zur 
«Solace», einem am Ufer des Roten Flusses, an dem Hanoi 
liegt, festgemachtem ehemaligen Frachtschiff, das tagsüber 
und abends eine Lounge ist, nach zehn Uhr aber zur Disco 
wird — das Vorgängerschiff, die «Titanic» (kein Scherz) ist 
übrigens letztes Jahr gesunken. Die Drinks hier gehören zu 
den teuersten in Vietnam mit bis zu 50 000 viernamesischen 
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Nacht in Hanoi: Blick über den West Lake auf die Satdt - hier im 
Norden des Zentrums liegt auch das «Vine». 


Dong, rund drei Euro oder fünf Schweizerfranken. Am 
besten macht man es sich also gemütlich, tanzt in der 
«Kühle» und gönnt sich den Sonnenaufgang über dem Red 


River. 


Denn wenn man nach einem kurzen, aber dank Klima- 
anlage erfrischenden Schlaf in einem der relativ güns- 
tigen Top-Hotels aufwacht (Hilton Opera, Sofitel Metro- 
pole, Melia und weitere — ab etwa 120 Dollar pro Nacht) 
und sich zum Stadtrundgang aufmacht, schlägt einem 
zumindest im Sommer die Hitze ins Gesicht, wenn man aus 
dem Hotel tritt. Wer feuchte Hitze nicht erträgt, sollte 
zwischen Oktober und April nach Hanoi kommen - 
gelegentliche Regenschauer und auch Nebel können aber 


auch dann vorkommen. Wer’s aber so richtig tropisch liebt, 


für den ist der Hochsommer in Hanoi gerade richtig. Apro- 


pos aus dem Hotel treten: Das kann je nach Strasse, an der 
das Hotel gelegen ist, unter Umständen gar nicht so einfach 
sein. Denn jeder Hanoi-Besucher wird, nach den 
wichtigsten Erinnerungen gefragt, sofort stöhnen: «Der Ver- 
kehr, ui, all diese Mopeds. Und das Gehupe, au!» Tatsäch- 
lich gibt es in Vietnam eine halbe Million Lastwagen, eine 
Viertelmillion PWs - und 20 Millionen motorisierte 


Zweiräder. Die grossen, vierspurigen Strassen in Hanoi sind 
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Rot und golden sind die dominierenden Farben in der Van-Mieu- 
Pagode, dem konfuzianischen Literaturtempel. 


fast zu jeder Tages- und Nachtzeit von Dutzenden, 
Hunderten, Tausenden neben-, durch- und aufeinander- 
zufahrenden Mopedfahrern und -fahrerinnen belegt, die 
kleineren Gassen sowieso und zur Not sind ja auch noch die 
Gehsteige befahrbar. Wenn da nicht gerade, eine typisch 
vietnamesische Unsitte, die Mopeds geparkt sind, quer 
natürlich, so dass der Fussgänger auf jeden Fall auf die Strasse 
ausweichen muss, wo — siehe oben. 


Zumindest einmal sollte man, wenn man sich traut, die 
Dienste eines der unzähligen Moped-Taxis in Anspruch 
nehmen. Schneller wird man nie vorankommen, aber durch- 
schwitzter auch nicht, nicht wegen der Hitze, sondern wegen 
der hundert Augenblicke, in denen man glaubte, sein letztes 
Stündchen hätte geschlagen oder im mindesten werde man 
jetzt gleich die kleine Vietnamesin rammen, die soeben bei 
Rot von links aus der Seitengasse geschossen kam. Auch 
Busfahren ist nicht sehr empfehlenswert, zumindest nicht, 
wenn man die dumme Angewohnheit hat, den Busfahrer 
beim Busfahren zu beobachten. Dieser führt nämlich see- 
lenruhig ein Gespräch mit einem Kollegen, während er mit 
Vollgas auf eine Gruppe Mopedfahrer zuhält, die vor einem 
Rotlicht (ausnahmsweise) warten. Da aber die Busse sowieso 
immer verspätet kommen und auch bestenfalls gerade mal 
ein, zwei Sekunden halten, weicht man besser auf die zahl- 
reichen Taxis aus, mit denen man für ein paar Franken oder 
Euros bequem überall in der Stadt hinkommt. 


Aber natürlich kann man auch viele Teile Hanois zu Fuss 
erkunden. Denn, obwohl Vietnams Hauptstadt mit drei- 
einhalb Millionen Einwohnern für europäische Massstäbe 
eine Grossstadt ist, sind doch die interessantesten (Quartiere 
der Innenstadt nur gerade mal ein paar hundert Hektar gross. 
Als Flanierer spürt man am raschesten, was Hanoi so fas- 
zinierend macht: seine lange Geschichte und seine herz- 
lichen Bewohner. Erstmals war Hanoi im Jahr 1010 Haupt- 
stadt Vietnams, damals noch unter dem Namen Thang Long, 
die «Stadt des aufsteigenden Drachen», viele weitere Namen 
folgten, der heutige heisst wörtlich «Biegung am Fluss» und 
bezeichnet die strategische Position der Stadt entlang der 
lebenswichtigen Wasserstrasse. Ab 1888 übernahmen die 


70 





Im Nebel steht der Ngoc-Son-Tempel mitten im Hoan-Kiem-See 
gleich bei der Altstadt Hanois. 


Franzosen das Ruder, machten die Stadt zur Hauptstadt von 
Französisch Indochina, rissen Kaiserpaläste und Zitadelle ab, 
bauten grosse ÄAlleen und fügten ihren Teil zum furiosen 
Stilmix Hanois hinzu: Asiatische Pagoden, alte Handels- 
häuser, sogenannte Röhrenhäuser aus dem 15. Jahrhundert 
mit einem kleinen Shop am vorderen Ende und dahinter 
Lager-, Wohn- und Schlafräume bis zu 80 Meter tief zum 
reichen, eine Kathedrale und ein Opernhaus als Kopien von 
Originalen in Paris und viele Häuser im Kolonialstil, 
daneben stalinistische Monolithen und ein Kongresszen- 
trum, das der deutsche Architekt Meinhard von Gerkan 
parallel zum Berliner Hauptbahnhof geplant hat — man 
könnte wochenlang sehen und staunen. 


In der Hitze empfiehlt es sich, in der vergleichsweise kühlen 
Altstadt zu beginnen, dem «Alten Viertel» beziehungsweise 
korrekt übersetzt den «36 alten Strassen». Hier kann man sich 
wunderbar verirren, ohne verloren zu gehen, unzählige Läden 
- von der Hofschlachterei bis zum Internetcaf& — säumen die 
Strassen, die jede im 15. Jahrhundert nach einem Handwerk 
beziehungsweise einer Zunft benannt wurde. Die Häuser sind 
mehr als baufällig, immer wieder aufgestockt, mit angehängten 
Veranden und Balkonen, schmale Durchgänge führen zu 
Märkten, auf denen das Blut aus Schweinehälften abläuft 
und zusammen mit Fischinnereien und allerlei anderen 
Schauderhaftigkeiten die Gosse hinabläuft. Motorradge- 
knatter, Kindergeschrei, Hip-Hop aus Billigstlautsprechern, 
anpreisende Eis- und Süssigkeitenverkäufer bilden einen 
infernalischen Lärmkokon, der einen einhüllt. Und wenn 
man dann nach Stunden des Stöberns, Schauens und Aus- 
weichens wieder auftaucht und sich am Ufer des Hoan-Kiem- 
Sees zu einem Latte Macchiato eine Robusto — eine kuba- 
nische natürlich, eingedenk der engen Bindung der beiden 
kommunistischen Staaten — anzündet, dann ist die Welt 
wunderbar. Und man kann sich denken, woran es liegt, dass 
das «Alte Viertel» die Wiege der viernamesischen Revolution 
war: 1945 rief hier Ho Chi Minh die Demokratische Republik 
Vietnam aus. Bis 1954 gegen die Franzosen, dann von 1964 bis 
1976 gegen die Amerikaner tobte ein erbitterter Befreiungs- 
kampf. Danach führte das siegreiche kommunistische Regime 
eine grausame «Säuberungsaktion» unter der südvietna- 
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Hanoi ist eigentlich die Welthauptstadt des Lärms und des motorisierten Zweirads: Hauptverkehrsmittel der Vietnamesen ist das Moped - 
laut, allgegenwärtig und für Fussgänger, die nur mal eben die Strasse überqueren wollen, lebensbedrohlich. 


mesischen Elite durch, besetzte bis 1989 Kambodscha und 
lieferte sich immer wieder Scharmützel mit dem einstigen Ver- 
bündeten China. Doch das ist alles Schnee von gestern, heute 
heissen hier Nachtclubs «Apocalypse now», Drinks «B-52» 
und Bands «Agent Orange» — kein Wunder, 30 Prozent der 
rund 85 Millionen Vietnamesen sind unter 14 Jahre alt, nur 
gerade 5 Prozent über 65. Noch immer regiert die Partei 
politisch mit eiserner Faust, doch die Marktwirtschaft hat sich 
ebenso wie beim grossen Nachbarn im Norden durchgesetzt: 
Erlaubt ist, was reich macht — solange die Parteibonzen 
dadurch nicht gestört werden. 


Ho Chi Minh allerdings erlebte den Sieg nicht mehr, er starb 
1969 und sein einbalsamierter Leichnam ruht in einem 
erosses Mausoleum in einem riesigen Park — gegen seinen 
Willen, denn der bescheidene Mann wollte, dass seine Asche 
in Nord- und Südvietnam verteilt wird. Lange Schlangen 
stehen vor dem Mausoleum an, wer also nicht gerade Jugend- 
erinnerungen mit «Ho-Ho-Ho-Tschi-Min» verbindet oder 


etwas nekrophil ist, kann sich den Besuch gut sparen. 


Stattdessen empfehlen sich für Besichtigungen etwa das 
Nationale Kunstmuseum, der konfuzianische Literatur- 
tempel, im Jahr 1076 die erste Universität des Landes, das 
Wasserpuppentheater, das Militärmuseum oder das etwas 


Anzei 


eruselige «Hanoi Hilton», ein Gefängnis gleich in Stadt- 
mitte, in dem amerikanische Kriegsgefangene gefoltert 


wurden. 


Doch vor lauter Sightseeing sollte man auf keinen Fall das 
Wichtigste vergessen: mehrere Mahlzeiten! In tausenden 
von kleinen Restaurants und Imbissständen findet sich die 
typisch vietnamesische Küche, eine Nudelsuppe mit weissen 
Reisnudeln oder gelben Weizennudeln hier, ein Teller mit 
frischem Gemüse, Reis und Fisch-, Fleisch- oder Poulet- 
stückchen da mit etwas Fischsauce darüber, gegrillte Krebse, 
Fische oder Krabben mit frischen Kräutern dort, dazu ein 
«Bia» (was das wohl heissen mag und wer den deutschen 
Namen des Gerstengetränks in die vietnamesische Sprache 
geschmuggelt hat?), am besten ein «BaBaBa» (333) — die 
Tage sind ja viel zu kurz. Einen Schönheitsfehler darf man 
aber nicht übersehen, ein Ratschlag noch zum Schluss: Die 
meisten Zigarren, die man hier angeboten erhält, stammen 
weder aus Kuba noch haben sie etwas zu tun mit der überge- 
stülpten Bauchbinde. Da der Zigarrenimport grösstenteils in 
der Hand von Staatsbetrieben liegt, funktioniert er nicht. 
Deshalb empfiehlt es sich, das erlaubte Kontingent von 50 
Zigarren mitzubringen - oder wenn alles nicht mehr hilft, an 
einem Abend bei Donald im «Vine» vorbeizuschauen. Und 


ihn herzlich zu grüssen. 





BERNHARD RUSSI 


wrurWw.da if exX.com 


ALFEX 


Swiss made 


AARAU: Gygax & Schneeberger AG, Bahnhofstrasse 31. AVRY-SUR-MATRAN: Montres Susan, Avry-Centre. BERN: Nickles, Kornhausplatz 14. 
BUCHS SG: Letta AG, St. Gallerstrasse 3. OLTEN: Adam, Hübelistrasse 19. WIL: Venturini, Marktgasse 31. SCHAFFHAUSEN: Orlandi, Fronwagplatz 24. 


STANS: Achermann Uhren Schmuck, Stansstaderstrasse 8. 
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Ein kleiner deutscher Autohersteller produziert wunderschöne Sportautos — 
nicht für den Alltag zwar, aber für ein klassisches Fahrfeeling. 


TEXT: PETER TSCHARNER 


Ach, was waren das für schöne Zeiten 
in den Fünfzigern: Gerade einmal 18 
Jahre alt kauft sich Francoise Sagan 
einen Jaguar XK 140 vom ersten Hono- 
rar ihres Erfolgsromans «Bonjour Tris- 
tesse», fährt mit dem Roadster an die 
Cöte d’Azur und geniesst da das Leben, 
die Liebe, die Musik, das Rauchen und 
den Alkohol in vollen Zügen — wie sie 
später in ihrer Autobiographie schreibt 
«damals, als die Sommer noch richtige 
Sommer waren». 

Genug des Jammerns, es gibt allen 
Grund zum Optimismus: So schlimm 
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wie dies Madame Sagan schreibt, sind 
die heutigen Sommer nicht. Leben, lie- 
ben, rauchen und trinken sind — naja, 
nicht überall, aber immerhin — mehr 
oder weniger gestattet. Und schöne 
Autos gibt's immer noch. Sogar eins, 
das an die legendären Jaguar XK 
gemahnt: Im nordrheinwestfälischen 
Dülmen werden in einer Autobau- 
Manufaktur wunderschöne Roadster 
produziert — mit riesigem Erfolg: In der 
knapp fünfzehnjährigen Firmenge- 
schichte wurden schon nahezu 1000 


Autos gebaut. 


Begonnen hatte alles bescheiden: Die 
Brüder Martin Wiesmann und Fried- 
1985 


gemeinsam die Essen Motor Show und 


helm Wiesmann besuchten 


beschlossen angesichts der vielen 
neuen und alten Sportwagen, die dort 
zu sehen waren, einen Roadster mit fas- 
zinierender nostalgischer Form aber 
zeitgeemässer Technik zu bauen, als 
Symbiose von klassischem Design und 
moderner Technologie. Sie wollten 
ihren Jugendtraum verwirklichen. 


Oesagt getan, in den Folgejahren wurde 


die Entwicklung des Roadsters voran- 





OS En 





73 


auto | roadster 





Der klassische Roadster von Wiesmann: Sportlich auch er, doch Fun und Feeling sind hier wichtiger als pure Leistung. 
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getrieben, parallel zu den Tätigkeiten 
als Geschäftsführer und Mitinhaber 
einer Bekleidungsfabrik (Friedhelm) 
beziehungsweise als Ingenieur in der 
(Martin). Sie 
wollten einen massgeschneiderten und 


Pumpenentwicklung 


selbst entwickelten Sportwagen bauen, 
der die traditionellen Werte eines 
puristischen Roadsters verkörpert: Es 
sollte ein reiner Zweisitzer sein mit 
einem Aufsehen erregenden Design, 
mit einem Stoffverdeck, einer langen 
Motorhaube mit kurzen Karosserie- 
überhängen und kleinem Kofferraum, 
nur mit den notwendigsten Instrumen- 
ten ausgerüstet und kräftig motorisiert. 
Um die Finanzierung von Entwicklung 
und Aufbau der Produktion des ersten 
Wiesmann sicherzustellen wurde zu- 
nächst eine Produktion von Hardtops 
für Cabrios mit dem zugehörigen Auf- 
bewahrungssystem etabliert. Am Bei- 
spiel eines Cabrios in der eigenen 
Familie hatten sie festgestellt, dass ein 
festes Dach gerade im Winter ein 
wesentlicher Vorteil ist. Diese Hard- 
tops haben einerseits für die wirtschaft- 
liche Existenz gesorgt und andererseits 
durch die Zusammenarbeit mit den 
Autoherstellern die notwendige Aner- 
kennung eingebracht. Schlussendlich 
führte dies zu einem Belieferungsver- 
trag für Antriebstechnik zwischen 
BMW und Wiesmann für den in Ent- 
wicklung befindlichen Roadster - alle 
Sportwagen sind heute mit BMW- 
Motoren ausgerüstet. 

1993 war es endlich so weit: Die ersten 
Roadster verliessen die Manufaktur — 
und seither ziehen er und rund 700 wei- 
tere alle Blicke auf sich, wo immer sie 
auftauchen. 

Nichts wurde an diesen Sportwagen 
dem Zufall überlassen: Hochwertige 
Materialien und eine solide Verarbei- 
tung durch Spezialisten waren und sind 
ein Muss. Jedes einzelne Auto wird 
exakt nach den Wünschen und Vor- 
stellungen des jeweiligen Kunden in 
der Dülmener Manufaktur ausgestattet. 
Da eine Lederausstattung Standard ist, 
muss der Kunde nur noch deren Farbe 
definieren, die ihm für sein Fahrzeug 


am besten gefällt, passend zum dazu 


ausgesuchten Teppichboden. Und na- 
türlich der Aussenfarbe des Fahrzeuges, 
die er unter allen verfügbaren Automo- 
billacken aussuchen kann. Darüber 
hinaus hat der Kunde mit Hilfe der 
angebotenen, zusätzlichen Ausstat- 
tungsdetails weitere Möglichkeiten, 
sein Fahrzeug einzigartiger zu machen. 
Das heisst aber auch, dass keine Autos 
auf Vorrat produziert werden, sondern 
nur nach Kundenbestellung und -spezi- 
fikation. 

Die Karosserie aller Roadster wird aus 
hochwertigem, Glasfaser verstärktem 
Verbundwerkstoff gefertigt. Unter der 
Karosserie verbirgt sich der feuerver- 
zinkte, enorm verwindungssteife Git- 
terrohrrahmen: Er ist aluminiumbe- 
plankt und mit einem stabilen 
Seitenaufprallschutz versehen. Ein ein- 
zigartiges Detail in der automobilen 
Landschaft. 

Und natürlich hat der Roadster auch 
einiges unter der Haube: Ein 6-Zylin- 
der-3,2-Liter--BMW-Motor mit 343 PS 
sorgt bei einem Leergewicht des Autos 
von nur knapp mehr als einer Tonne 
für ordentlich Schub, optional sind ein 
sequenzielles Sechsganggetriebe mit 
Schaltwippen am Lenkrad und ein 
Beschleunigungsassistent für optimale 
Fahrzeugbeschleunigung auf Renn- 
sportniveau erhältlich — Sportlichkeit 
ist denn auch vom Fahrer gefragt: 
Naturgemäss ist der Einstieg in einen 
solchen Sportwagen nicht jedermanns 
Sache. Das eng geschnittene Cockpit 
orientiert sich in allen Facetten an der 
Funktion eines Sportwagens. Alles, was 
zum Fahren und Bedienen des Fahrzeu- 
ges notwendig ist, liegt in perfekter 
Distanz zum Fahrer. Zusatzfunktionen 
oder -informationen sind im Umfeld 
des Fahrersitzes zu finden, ergonomisch 
perfekt angeordnet. 

Der Erfolg des Roadster-Konzeptes geht 
auf eine gelungene Synthese aus klassi- 
schem Design und modernster Technik 
zurück. Dadurch wurden die Wies- 
manns ermutigt, auf der Roadster-Basis 
einen neuen, ebenso faszinierenden 
Sportwagen zu entwickeln, den GT, 
dessen Design dieser Formensprache 


folgt, dennoch sofort als eigenständiges 
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Vom Schweissen der Aluminium-Rahmen (oben) bis zum Aufbau der Karosserie aus Glasfaser-Verbundwerkstoff (unten) ... 


mu. 


Z 












m 


... gegen hundert Mitarbeiter stellen heute in der Wiesmann-Manufaktur jedes Fahrzeug Schritt für Schritt von Hand her. 
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Fahrzeug zu erkennen ist. Die Basisda- 
ten für dieses zweisitzige Coupe im Ent- 
wicklungsprozess lieferte der Wies- 
mann Renn GT, der im Jahre 2002 als 
Versuchsträger während des 24-Stun- 
den-Rennens auf dem Nürburgring unter 
extremen Bedingungen getestet wurde. 
Da von vornherein feststand, dass die- 
ses Fahrzeug sich vom Roadster nicht 
nur optisch sondern auch von den 
Grunddaten her absetzen musste, war 
der Entwicklung viel Spielraum einge- 
räumt worden. Ausgangspunkt der 
Überlegungen war die Motorisierung. 
Sie sollte unter allen Umständen ein 
neues Glanzlicht darstellen. 

Da Hubraum bekanntermassen durch 
nichts ersetzt werden kann ausser durch 
noch mehr Hubraum, hatte man sich 
schnell mit dem Gedanken angefreun- 
det, einen BMW-Acht-Zylinder-V- 
Motor mit 4,8 Liter Hubraum einzu- 
bauen. Dies bedingte primär einen 
erösseren Motorraum als beim Roads- 
ter, hatte also zur Folge, dass alle 
Dimensionen des GT sich daran orien- 
tieren mussten. 

So wuchs der GT im Vergleich zum 
Roadster in allen Dimensionen: Die 
Höhe legte um drei Zentimeter zu, die 
Breite um elf, die Länge um stolze 37 
Zentimeter. Dem etwas höheren Kraft- 
stoffverbrauch des grossvolumigen 
Motors wurde durch ein um zehn auf 
70 Liter vergrössertes Tankvolumen 
Rechnung getragen, um eine angemes- 
sene Reichweite auf längeren Etappen 
zu gewährleisten. 

Die Herausforderung an die Ingenieure 
lautete, die Motorleistung in Dynamik 
des Fahrzeuges umzusetzen. Üblicher- 
weise besitzt ein grösseres Fahrzeug 
auch ein höheres Eigengewicht, das 
wiederum die Leistungsdaten negativ 
beeinflusst. Aus dieser Umklammerung 
löste man sich durch die Konstruktion 
eines Aluminium-Monocoques, wie es 
von der Rennsportszene bekannt ist. 
Dadurch hielt sich der Gewichtszu- 
wachs in Grenzen und fiel mit 70 Kilo- 
gramm äusserst bescheiden für ein der- 
art grosses Fahrzeug aus. 

Die Karosserie besteht aus leichtem, 
hochwertigem, glasfaserverstärktem 
Verbundwerkstoff und wird in bewähr- 


ter Manier mit dem Monocoque ver- 
bunden. Weiterer Vorteil für die Ver- 
wendung von GfK für die Karosserie: 
Weil dieser Kunststoff keine elektrisch 
leitenden Eigenschaften hat, können 
alle notwendigen Antennen für Radio, 
Navigationssystem, Telefon zwischen 
dem Dachhimmel und der Karosserie 
eingeklebt werden, sind damit wir- 
kungsvoll aber unsichtbar. Das Fahr- 
zeugdesien bleibt unverfälscht und wird 
in seiner Gesamterscheinung nicht 
durch Antennen jedweder Art gestört. 
Der tiefe Schwerpunkt des Fahrzeuges, 
das ausgewogen abgestimmte Fahrwerk 
in Verbindung mit dem bulligen Dreh- 
moment des Motors und die optimale 
Sitzposition für Fahrer und Beifahrer 
sorgen für ungetrübten Fahrspass, bei 
dem der Weg das Ziel ist. 

Der GT qualifiziert sich auch als Reise- 
wagen für zwei Personen mit entspre- 
chendem Gepäck, weil er hinter den 
beiden Sitzen für ausreichend Stau- 
raum verfügt. 

Wiesmann-Sportwagen sind puristisch, 
ihre Ausstattung orientiert sich an der 
Notwendigkeit für maximalen Fahr- 
spass. Das bedingt auch, dass gewisse 
Ausstattungsdetails, die etwa der Stei- 
gerung des Komforts der Passagiere die- 
nen, nicht verfügbar sind und auch in 
Zukunft nicht eingebaut werden. Den- 
noch gibt es Unterschiede zwischen 
Roadster und GT, schliesslich sind die 
beiden 


für unterschiedliche Zielgruppen der 


Konzepte der Sportwagen 
Sportwagengemeinde gedacht. 

Wesentliches Detail im Entwicklungs- 
zyklus beider Fahrzeuge — und typisch 
für reinrassige Sportwagen — waren aus- 
gewogene Fahreigenschaften, schliess- 
lich soll die Technik des Wiesmann- 
Roadsters und auch des GT halten, was 
die Optik verspricht. Umfangreiche 
Testreihen, die zu einer permanenten 
Optimierung der Fahreigenschaften 
führten, waren ein wesentlicher Be- 
standteil der Fahrzeugentwicklung. 
Die optimale Gewichtsverteilung von 
50:50 konnte durch die ausgewogene 
Anordnung aller Komponenten erzielt 
werden; besonders trägt dazu der weit 
hinter der Vorderachse angebrachte 
Motor bei, der das gewichtigste Teil 
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aller Komponenten darstellt, und der 
die Bezeichnung «Front-Mittelmotor» 
sowohl beim Roadster als auch beim 
GT erlaubt. 

Dem Fahrwerk merkt man die Formel- 
l-Erfahrungen von Dämpferhersteller 
Bilstein und Federnhersteller Eibach 
an. In intensiven Fahrwerk-Abstimm- 
prozessen wurde das Kunststück voll- 
bracht, eine hohe Querbeschleunigung 
und sehr gute Traktionswerte zu erzie- 
len, die die Fahrzeuge für gute Fahrer 
beherrschbar machen. Mit ein Ver- 
dienst des sehr tief liegenden Fahrzeug- 
schwerpunktes. 


In zahlreichen Erprobungsreihen auf 
der Nordschleife des Nürburgringes 
wurde die Fahrwerksabstimmung opti- 
miert, damit nicht nur der Alltagsbe- 
trieb der Sportwagen mit guten Fahr- 
eigenschaften überzeugt, sondern auch 
der sportlich orientierte Fahrer eine 
adäquate Abstimmung vorfindet. Die 
Techniker waren erst zufrieden, als die 
Wagen förmlich «auf der Strasse kleb- 
ten», dennoch den Passagieren ein 
gutes Mass an Komfort boten. 

Diese Eigenschaft wird durch das Mar- 
kenzeichen der Manufaktur Wiesmann 
symbolisiert, den Gecko — auch dieses 


DIE WIESMANN-SPORTWAGEN AUF EINEN BLICK 


Fahrzeugtyp: MF 3 








Motor: 
Konfiguration 6-Zyl.-Reihenmotor 8-Zyl.-V-Motor 
Hubraum 3246 cm’ 4799 cm’ 


Getriebe und Zahl der Schaltstufen 


Schaltgetriebe 5- oder 
6-Gang oder SMG Il 


Schaltg. 6-Gang 
(SMG 9-2007) 


Beschleunigung 0-100 km/h 49s 4,68 
Höchstgeschwindigkeit 255 km/h 290 km/h 
Karosserie: 


Material der Karosserie 


Länge/Breite/Höhe 
Radstand 

Leergewicht 

zulässiges Gesamtgewicht 
Kofferraumvolumen 


Verbrauch (EU-Zyklus): 
städtisch 

ausserstädtisch 

insgesamt 
CO,-Emission-EU 
Schadstoffeinstufung 


Preise: 
Grundpreis inkl. 19% MwSt. 
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glasfaserverstärkter Verbundwerkstoff bei allen 


Fahrzeugen 

3,86/1,75/1,16 m 4,22/1,86/1,22 m 

2290 mm 2507 mm 

1080 kg 1280 kg 

1400 kg 1550 kg 

ca. 230 Liter ca. 250 Liter 

17,8 /100 km 17,2 /V100 km 
8,4 1/100 km 8,6 I/100 km 

11,9 /Y100 km 11,7 Y100 km 

287 g/km 283 g/km 

Euro 4 Euro 4 

99 900 Euro 116900 Euro 


Tier saugt sich auf allen Untergründen 
förmlich fest und bewegt sich dennoch 
geschmeidig, wieselflink und mit gros- 
ser Präzision. 

Das Stoffverdeck der Roadster mit dem 
faltbaren Gestänge wird ebenfalls von 
den Spezialisten in der Manufaktur mit 
hoher Präzision angefertigt: Es ist mass- 
geschneidert und perfekt auf das Fahr- 
zeug abgestimmt, damit Fahrten mit 
geschlossenem Verdeck auch bei hohen 
Geschwindigkeiten nicht zur Tortur 
werden. Dennoch ist es mit wenigen 
Handgriffen zu öffnen und mit einer 
Persenning abgedeckt, damit man 
jeden Sonnenschein geniessen kann. 
Der Kofferraum ist, typisch für reinras- 
sige Sportwagen, praktisch, aber nicht 
überwältigend gross. Dennoch passt das 
Reisegepäck für zwei Personen hinein, 
will heissen: Es ist genügend Platz zur 
Unterbringung von zwei Golf-Bags 
sowohl im Roadster als auch im GT. 
Das Stauvolumen im GT ist wegen der 
Dimension des Fahrzeuges etwas grösser 
und durch die Heckklappe sehr gut 
zugänglich. 

Für eine adäquate Motorisierung kann 
der Roadster-Kunde zwischen zwei 
BMW-Sechszylinder-Motoren mit 3 Li- 
ter oder 3,3 Liter Hubraum wählen. 
Dem GT vorbehalten ist der 4,8-Liter- 
Achtzylinder-BMW-V-Motor, der allein 
schon wegen seiner Grösse im Roadster 
keinen Platz hat. 

Allen Motoren eigen ist eine bullige 
Kraftentfaltung, die für sportwagenty- 
pische Beschleunigung sorgt. Der 
Motorsound signalisiert nachdrücklich, 
unüberhörbar und unglaublich direkt, 
wie die Kraft in Vortrieb umgesetzt 
wird. 

Natürlich wurde auch an die Sicherheit 
der Passagiere gedacht. In Zusammen- 
arbeit mit der Technischen Hochschule 
Aachen» und dem TUV Rheinland 
wurde die Crashsicherheit der Fahr- 
zeuge den aktuellen Erfordernissen 
angepasst. Definierte Crashzonen und 
der stabile Gitterrohrrahmen des 
Roadsters und das Aluminium-Mono- 
coque des GT gewährleisten adäquate 
Sicherheit im Ernstfall. 


Die Produktion solch exklusiver Sport- 
wagen auf die Beine zu stellen war für 
die beiden Jungunternehmer eine 
erosse Herausforderung. Schliesslich 
konnte kein industrieller Massstab 
zuerunde gelegt werden, vielmehr 
musste eine Lösung gefunden werden, 
die den relativ bescheidenen Stückzah- 
len Rechnung trug. So war die Ent- 
scheidung schnell getroffen, eine 
Manufaktur 


nahezu alle notwendigen Komponen- 


einzurichten, in der 
ten selbst hergestellt werden. Die 
erosse Fertigungstiefe gewährleistet 
entsprechendes Know-how für das 
gesamte Fahrzeug. In ähnlicher Art 
und Weise werden zum Beispiel alle 
Formel-1-Fahrzeuge produziert. 

Mit der Gründung galt es, die einzel- 
nen notwendigen Produktionsprozesse 
zu definieren, die Ausstattung der 
Arbeitsplätze festzulegen und natürlich 
die entsprechenden Fachleute zu fin- 
den. 1993 schliesslich nahm die neu 
eebaute Manufaktur in Dülmen ihre 
Arbeit auf und die Anfertigung der 
ersten Fahrzeuge begann. 

Heute beschäftiet die Wiesmann 
GmbH & Co. KG gegen hundert Mit- 
arbeiter, darunter zahlreiche Spezialis- 
ten, deren Können und Wissen nur 
noch in einer Manufaktur gefragt ist, in 
jedoch 


nicht mehr. Alte Berufe, wie etwa den 


der Grossserienproduktion 


eines Sattlers, gibt es in der Industrie 





Martin und Friedhelm Wiesmann 


investierten eine Million Euro in einen 
Traum - und hatten mit dem Bau eines 
klassischen Roadsters Erfolg. 


nicht mehr. In der Sportwagenmanu- 
faktur aber sind solche Spezialisten zur 
Erfüllung individueller Kundenwün- 
sche notwendig. Zum Beispiel werden 
die Lenkräder für die Sportwagen in 
Handarbeit mit dem Leder bezogen, für 
das sich der Kunde zur Ausstattung sei- 
nes Fahrzeuges entschieden hat. Die 
Lederauskleidung des Fahrzeuges selbst 
entsteht natürlich auch in sorgfältiger 
Handarbeit ebenso wie das Stoffver- 
deck der Roadster. Damit sind auf sinn- 
volle Weise alle Kernkompetenzen wie 
Desien und Fahrzeugentwicklung, 
Metallbe- und -verarbeitung, Formen- 
bau, Lederverarbeitung und Verdeck- 
herstellung in der Manufaktur konzen- 
triert und folglich jederzeit unter 
Kontrolle, was für die Qualität des 
gesamten Fahrzeuges von entscheiden- 
der Bedeutung ist. 

Sogar die Elektrik wird komplett in der 
Manufaktur entwickelt und die erfor- 
derlichen Kabelbäume passend zu der 
vom Kunden ausgesuchten Ausstat- 
tung angefertigt. In der bisherigen Pro- 
duktionsgeschichte der Manufaktur 
gab es noch keine zwei identischen 
Kabelbäume. 

In der Zwischenzeit ist Wiesmann ein 
etablierter Hersteller puristischer 
Sportwagen mit weitreichender Erfah- 
rung in der Herstellung exquisiter, 
nach Kundenwünschen ausgestatteter 
Fahrzeuge. Wiesmann verfügt über eine 
solide Kompetenz im Sportwagenbau 
mit entsprechendem technischem 
Know-how der Werkstoffe und der Fer- 
tigungsprozesse, beschäftigt in allen 
Bereichen der Manufaktur ausschliess- 
lich Facharbeiter, besitzt eine grosse 
Fertigungstiefe zur permanenten Kon- 
trolle aller Prozesse und Sicherstellung 
einer gleichbleibend hohen Produkt- 
qualität, kennt die Märkte und weitet 
die Vertriebsaktivitäten behutsam aus. 
Die Sportwagen sind heute in allen 
Ländern Europas sowie im Nahen und 
Fernen Osten erhältlich. Wegen der 
erossen internationalen Nachfrage 
wird der Export der exklusiven Wies- 
mann-Sportwagen in weitere Länder 


derzeit untersucht und vorbereitet. 
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PANAIELAS 


Die Panatela ist die Mata Hari der Zigarren — ebenso wie von der 1917 von den Franzosen als Spionin hingerichteten 


ehemaligen Nackttänzerin wenig verbrieftes kekannt ist weiss auch niemand so ganz genau, was denn nun eigentlich eine 


Panatela ist. Es gibt sie von mini bis long, von 10 bis über 15 Millimeter Durchmesser. Und sinnigerweise ist nicht einmal ihre 


Schreibweise so ganz klar: Heisst's nun Pana- oder Panetela? Immerhin: Die klassische Panatela ist knapp 15 Zentimeter lang, 


damit etwas länger als die Corona und deutlich kürzer als die Lonsdale. Und wie Mata Hari ist sie zwar schlank und rank, doch 


gerade deshalb nicht gerade leicht zu rauchen - aber für den Kenner ein Genuss für eine schöne halbe Stunde. 


Stärke: 


I 





4 
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DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 9.50 / Euro 6.50 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 14 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 5.50 / Euro 3.35 

Länge: 150 mm 

Durchmesser: 12 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Mexiko 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 8.-/ Euro 4.70 

Länge: 162 mm 

Durchmesser: 13 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 15.50 / Euro 9.50 

Länge: 178 mm 

Durchmesser: 14.5 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 6.50 / Euro 4.- 

Länge: 160 mm 

Durchmesser: 14 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 10.-/ Euro 6.10 

Länge: 140 mm 

Durchmesser: 13 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Kamerun 


TEXT: HANS OTT FOTOS: MARCEL STUDER 


ASHTON 

Erscheinung: Claro mit gelben Reflexen, wenig 
Glanz. Rauch: Sehr milde, samtige Würze. 
Geschmack: Dezente Aromenstruktur, Grüntee, 
herbal. Brand: Ungleichmässig, etwas schräg. 
Zugverhalten: zu starker DODDTIME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOOOTIM sehr schlank 


BLANCO 

Erscheinung: Claro mit starken Gelbreflexen. 
Rauch: Verhaltene Würze mit heuiger Note. 
Geschmack: Feingliedrige, bisweilen flache 
Aromenstruktur, herbal. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DODTDITIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DODDTIMEM sehr schlank 


PALMARITO 

Erscheinung: Claro, zedernbraun mit Seiden- 
glanz. Rauch: Milde Würzstruktur, weich und 
rund. Geschmack: Verhaltene Aromenstruktur, 
Röstnote, leicht bitter. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTOMEM sehr schlank 


BOSSNER LONG PANATELA 
Erscheinung: Colorado, glatte Oberfläche, matt. 
Rauch: Würze mit herbalem Charakter. 
Geschmack: Durchzogen von Mentholaromen, 
feine Bitternote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker ÜMMMME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOODTIMEM sehr schlank 


SAMANA PANATELA 

Erscheinung: Claro mit gelben Reflexen. Rauch: 
Milde Würze mit orientalischem Hauch. 
Geschmack: Zedernholzaromen, verhaltene 
Röstnote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker UDO TOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTIMEM sehr schlank 


ARTURO FUENTE 

Erscheinung: Colorado maduro, raue Oberfläche, 
matt. Rauch: Feine Würze, herbal. Geschmack: 
Holzaroma, zurückhaltende Röstnote, leichte 
Bitternote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DDIUDMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht UODTMEM sehr schlank 
































NICARAGUA 

CHF 5.60 / Euro 3.30 
Länge: 139 mm 
Durchmesser: 15.1 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


NICARAGUA 

CHF 2.10 

Länge: 137 mm 
Durchmesser: 13 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 3.- / Euro 2.- 

Länge: 162 mm 

Durchmesser: 14 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 7.50 / Euro 4.50 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 14 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


NICARAGUA 

Euro 2.40 

Länge: 140 mm 
Durchmesser: 14,9 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


NICARAGUA 

Euro 5.40 

Länge: 140 mm 
Durchmesser: 14,25 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 17.-/ Euro 14.- 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
Euro 5.20 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 15,8 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Nicaragua 
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HOJA DE NICARAGUA 

Erscheinung: Maduro, rötliche Reflexe. Rauch: 
Feinstrukturierte Würze, betontes Zedern- 
holzaroma. Geschmack: Röstaromenstruktur, 
heuige Note. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODITIMEM sehr schlank 


JOYA DE NICARAGUA SENORITAS 
Erscheinung: Colorado claro, graue Reflexe. 
Rauch: Feinwürzig mit Holznote, leichte 
Schärfe. Geschmack: Breite Röstaromen, leichte 
Kaffeenote. Brand: Unregelmässig, schräg. 
Zugverhalten: zu starker DODTIWMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTMEM sehr schlank 


PALMAR ARRIBA 

Erscheinung: Claro, stark geadert, Ockertöne, 
matt. Rauch: Milde Würze, herbal, bisweilen 
heuig. Geschmack: Betonte Holzaromen im 
Vordergrund, leicht bitter. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODDTMEM sehr schlank 


JOYA DE LA ROMANA 

Erscheinung: Claro mit feinen Ockertönen, matt. 
Rauch: Feinwürzig, Mentholnote. Geschmack: 
Zurückhaltende Kaffeearomen, subtile Kakao- 
note, leicht bitter. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTIWMEME sehr schlank 


LA PLAZA NATURAL 

Erscheinung: Colorado claro, zedernbraun, matt. 
Rauch: Herbal, feine Schärfe. Geschmack: 
Röstaromenstruktur, dezente Kaffee- und 
Schokonote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTMEME sehr schlank 


PADRON 

Erscheinung: Colorado maduro mit Schwarz- 
nuancen. Rauch: Mittelkräftige, weiche Würze mit 
feiner Schärfe. Geschmack: Röstaromen durch- 
zogen von Grünteenote. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DODDTIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht UOTE sehr schlank 


DAVIDOFF NO. 2 

Erscheinung: Claro, schönes Hellbraun. Rauch: 
Floreal und feinwürzig, wenig Schärfe. 
Geschmack: Röstaromen, fein schokoladig, 
wenig Süsse. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTMEMEM sehr schlank 


SANTA DAMIANA ESPECIALES 
Erscheinung: Colorado mit kräftigen gelblichen 
Reflexen. Rauch: Weich, feinwürzige, leichte 
Schärfe. Geschmack: Dezente Röstaromenstruk- 
tur, kräftige Bitternote. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DDDTIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht UOTE sehr schlank 
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NICARAGUA 

CHF 5.60 / Euro 3.20 
Länge: 148 mm 
Durchmesser: 12 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: USA 


HONDURAS 

CHF 6.20 / Euro 4.20 
Länge: 110 mm 
Durchmesser: 13 mm 
Filler: Honduras 
Umblatt: Honduras 
Deckblatt: Ecuador 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 9.- / Euro 6.10 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 


NICARAGUA 

Euro 2.50 

Länge: 140 mm 
Durchmesser: 14,90 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 6.70 / Euro 3.90 

Länge: 115 mm 

Durchmesser: 14,5 mm 

Filler: Dom. Rep., Mexiko 

Umblatt: Mexiko 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 10.10 / Euro 6.70 

Länge: 152 mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 


KANARISCHE INSELN 
CHF 6.80 / Euro 3.90 
Länge: 143 mm 
Durchmesser: 12 mm 
Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 

Deckblatt: Kuba 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 6.20 / Euro 5.60 

Länge: 17/0 mm 

Durchmesser: 14 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


CASA DE TORRES 

Erscheinung: Colorado claro, seidige Oberfläche, 
matt. Rauch: Herbale Würze mit feiner Schärfe. 
Geschmack: Dominierende Zedernholzaromen mit 
feiner Bitternote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DDTOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTWMEMEM sehr schlank 


FLOR DE SELVA 

Erscheinung: Colorado claro, sehr fein, Seiden- 
glanz. Rauch: Mittelkräftige Würze, kräftige 
Schärfe, kantig. Geschmack: Ausladende Röst- 
aromen mit Zedernnote. Brand: Etwas verhalten. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTMEME sehr schlank 


GRIFFIN’S 400 

Erscheinung: Claro mit Ockertönen, matt. Rauch: 
Mittelkräftige Würze mit feiner pfeffriger Note. 
Geschmack: Anhaltende Kaffeearomen, leichte 
Bitternote. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker UDOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTMEME sehr schlank 


LA PLAZA BROADLEAF 

Erscheinung: Colorado maduro, dunkle Nuancen, 
Seidenglanz. Rauch: Grelle Würze mit kräftiger 
Schärfe. Geschmack: Feine Röstaromenstruktur 
mit orientalischem Hauch. Brand: Verhalten. 
Zugverhalten: zu starker UMMMME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTMEMEM sehr schlank 


SANTA DAMIANA LA ROMANA 
Erscheinung: Colorado maduro, rötliche Reflexe. 
Rauch: Ausladende Würze, mittelkräftige Schärfe. 
Geschmack: Kräftige Röstaromenstruktur, feine 
Bitternote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker UOTE kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTWEME sehr schlank 


AVO PRELUDIO 

Erscheinung: Colorado claro, Ockertöne mit 
grauen Nuancen. Rauch: Pfeffrige Würze mit 
kräftiger Schärfe. Geschmack: Röstaromen mit 
nachhaltiger Pfeffernote. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DODTOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMEMEME sehr schlank 


BAHIA DEL DUQUE NO. 6 

Erscheinung: Colorado, gräuliche Abtönungen, 
matt. Rauch: Floreale Würze mit kräftiger Schärfe. 
Geschmack: Kräftige Aromenstruktur mit ausge- 


prägten Röstaromen. Brand: Gleichmässig, gerade. 


Zugverhalten: zu starker OUODODTOIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMEME sehr schlank 


JUAN CLEMENTE PANATELAS 
Erscheinung: Colorado claro, gelbe Reflexe, matt. 
Rauch: Starkwürzig mit deftiger Schärfe. 
Geschmack: Ausgeprägte Röstaromenstruktur mit 
kräftiger Ledernote. Brand: Glutkegel nach innen. 
Zugverhalten: zu starker DDTIWMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTIMEMEM sehr schlank 

















14 








DOMINIKANSICHE REPUBLIK 
CHF 6.80 / Euro 5.- 

Länge: 146 mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Honduras 

Umblatt: Honduras 

Deckblatt: Ecuador 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
Euro 4.30 

Länge: 150 mm 

Durchmesser: 13,1 mm 

Filler: Dom. Rep., Brasil 

Umblatt: USA 

Deckblatt: USA 


PEll 
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ZINO CLASSIC NO. 3 

Erscheinung: Colorado claro, schönes Braun. 
Rauch: Kräftige Würze mit samtigem Charakter. 
Geschmack: Erdig, zurückhaltende Röstaromen 
mit leichter Süsse. Brand: Etwas verhalten, gerade. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOWMEMEME sehr schlank 


FURST BISMARK 

Erscheinung: Claro mit gelblichen Reflexen, 
matt. Rauch: Starkwürzig mit kräftiger Schärfe, 
kantig. Geschmack: Kräftige Kaffeearomen, 
starke Bitternote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DDTIMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMMEME sehr schlank 


I CORONA 


Wenn die Panatela die manchmal leicht zickige, etwas überreizte schöne Schlanke ist, dann ist die Petit Corona das Aschenputtel: 


klein und etwas bescheiden zwar, doch zuverlässig und (fast) immer eine Freude — höchstens, dass der Spass zu schnell vorbeigeht. 


Mit 12 bis 13 Zentimetern Länge und einem Durchmesser von oft über 16 Millimetern eine schöne Zigarre für Pausen. 


> 











DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 7.80 / Euro 5.- 

Länge: 130 mm 

Durchmesser: 13,5 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 6.70 / Euro 4.10 

Länge: 130 mm 

Durchmesser: 17 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Mexiko 

Deckblatt: USA 


HONDURAS 

CHF 8.-/ Euro 5.- 

Länge: 138 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dom. Rep., Nicaragua, Mexiko 
Umblatt: Mexiko 

Deckblatt: Honduras 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 5.50 / Euro 3.70 

Länge: 1DO mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


NICARAGUA 

CHF 8.90 / Euro 7.90 
Länge: 1DO mm 
Durchmesser: 16,6 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


DE LEON 

Erscheinung: Claro mit kräftigen Ockertönen, 
matt. Rauch: Grüne Würzstruktur, mild und her- 
bal. Geschmack: Dünne Aromenstruktur, verhal- 
tene Röstaromen. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker DDTWMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht UODTIMEM sehr schlank 


DON DIEGO PETIT CORONA 
Erscheinung: Colorado claro, gelbliche Reflexe, 
Seidenglanz. Rauch: Weiche, floreale Würze mit 
feiner Schärfe. Geschmack: Runde Aromen- 
struktur mit Kaffeenote. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker UDTOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTWMEMEM sehr schlank 


DON TOMAS 

Erscheinung: Colorado mit Ockertönen, rau. 
Rauch: Milde, weiche Würze mit leichter 
Schärfe. Geschmack: Betonte Holz- und Röst- 
aromen, feine Bitternote. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker UDTOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTIMEM sehr schlank 


SAMANA PETIT CORONA 

Erscheinung: Claro, zedernbraune Töne, leichter 
Glanz. Rauch: feinwürzig, herbal, heuig. 
Geschmack: Dominierende Zedernnote, zurück- 
haltende Kaffeearomen. Brand: Ungleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker UDDTMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTIMEM sehr schlank 


DUNHILL SIGNED RANGE 

Erscheinung: Colorado, öliger Glanz. Rauch: 
Feinwürzige ohne Schärfe, grünliche Holznote. 
Geschmack: Betonte Holzaromen mit dezenter 
Süsse. Brand: Verhalten. Glutkegel gegen innen. 
Zugverhalten: zu starker DDDITIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht UDTOWMEMEM sehr schlank 
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NICARAGUA 

CHF 5.90 / Euro 3.- 
Länge: 120 mm 
Durchmesser: 18 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 6.20 / Euro 5.30 

Länge: 125 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Kamerun 


HONDURAS 

CHF 8.20 / Euro 4.80 
Länge: 107 mm 
Durchmesser: 15,8 mm 
Filler: Honduras 
Umblatt: Honduras 
Deckblatt: Honduras 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 7.-/ Euro 4.80 

Länge: 130 mm 

Durchmesser: 13 mm 

Filler: Dom. Rep., Jamaica, Mexiko 
Umblatt: Mexiko 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 6.- 

Länge: 100 mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 8.-/ Euro 5.- 

Länge: 11 mm 

Durchmesser: 12 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 2.25 / Euro 1.60 

Länge: 114 mm 

Durchmesser: 17 mm 

Filler: Dom. Rep., Honduras 

Umsblatt: Indonesien 

Deckblatt: Indonesien/Mexiko 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 7.20 / Euro 4.40 

Länge: 125 mm 

Durchmesser: 15 mm 

Filler: Dom. Rep., Nicaragua 

Umblatt: Nicaragua 

Deckblatt: Ecuador 


CASA DE TORRES HALF CORONAS 
Erscheinung: Colorado claro, matt. Rauch: 
Herbale Würzstruktur mit dezenter Schärfe. 
Geschmack: Zedemholzaromatik bisweilen her- 
bale, grünliche Note. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker DDTOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOTWMEMEM sehr schlank 


AURORA SUBLIMES TUBOS 

Erscheinung: Colorado, graue Nuancen, matt. 
Rauch: Kantige, kräftige Würze mit satter Schärfe. 
Geschmack: Kräftige Holzaromatik mit Bitternote. 
Brand: Glutkegel nach aussen. 

Zugverhalten: zu starker DDTUMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOTMEME sehr schlank 


FLOR DE SELVA SIESTA 

Erscheinung: Colorado claro mit Seidenglanz. 
Rauch: Kräftige Würze mit mittlerer Schärfe. 
Geschmack: Feingliedrige Aromenstruktur mit 
schokoladiger Note. Brand: gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker DDTUMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOWMEMEME sehr schlank 


MACANUDO NO. 4 

Erscheinung: Colorado, zedernholzbraun, matt. 
Rauch: Grüne, herbale Würzstruktur, kräftig. Ge- 
schmack: Dominierende Zedermholzaromen, ver- 
haltene Röstnote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DODDTIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DODTOMEME sehr schlank 


NAGELMACKERS 

Erscheinung: Sehr hell, gelbliche Reflexe, etwas 
Glanz. Rauch: Mittelkräftige Würze mit leichter 
Mentholnote. Geschmack: Grünliche Aromenstruktur, 
herbal, leicht bitter. Brand: Glutkegel nach innen. 
Zugverhalten: zu starker UODDTOIMEM kein 

Aromadichte: sehr dicht DOTIMEME sehr schlank 


PATORO GRAN ANEJO RESERVA 
Erscheinung: Perla-Format, claro, sehr fein, Seiden- 
glanz. Rauch: Herbale, feinstrukturierte und weiche 
Würze. Geschmack: Ausladende Röstaromen mit 
Kaffeenote. Brand: Glutkegel nach aussen. 
Zugverhalten: zu starker DDUOMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOTMEMEM sehr schlank 


BUNDLES SELECTION 

Erscheinung: Colorado mit dunklen Aderungen, 
Seidenglanz. Rauch: Kräftige Würze mit leichter 
Schärfe. Geschmack: Breite Röstaromenstruktur 
mit feiner Süsse. Brand: Gerade, gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DDDTMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMEMEME sehr schlank 


EL CREDITO NO. 4 

Erscheinung: Colorado, graue Nuancen, matt. 
Rauch: Mittelkräftige Würze mit ausgeprägter 
Pfeffernote. Geschmack: Röstaromenstruktur mit 
Kaffeenote, leicht süsslich. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DDTOMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht UOTE sehr schlank 














DOMINIKANSICHE REPUBLIK 
CHF 12.-/ Euro 8.75 

Länge: 10 mm 

Durchmesser: 1/7 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 


HONDURAS 

CHF 6.- / Euro 5.50 

Länge: 115 mm 
Durchmesser: 17,5 mm 
Filler: Dom. Rep., Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Ecuador 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 13.60 / Euro 6.50 

Länge: 140 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: USA 


NICARAGUA 
CHFA4.- 

Länge: 121 mm 
Durchmesser: 16,5 mm 
Filler: Nicaragua 
Umblatt: Nicaragua 
Deckblatt: Nicaragua 


DOMINIKANISCHE REPUBLIK 
CHF 9.50 / Euro 6.20 

Länge: 1D mm 

Durchmesser: 12 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Dom. Rep. 





ANGABEN ZUM TASTING 
Die angegebene Ziffer bezeichnet die Stärke der jeweiligen Zigarre. Nach dieser sind die getesteten Zigarren auch sortiert. 
Die Skala ist in vier Gruppierungen — mild, mittel, kräftig, stark - aufgeteilt und beginnt mit der Ziffer 1 = sehr mild und 
endet bei 20 = sehr stark. 
Verschiedene Kulturen bevorzugen verschieden starke Widerstände im Zug. Während Kubaner eher einen stärkeren bis 
starken Widerstand bevorzugen, liegt er im europäischen Markt eher bei leichtem bis wenig Widerstand. In jedem Fall beur- 
teilen wir von Cigar jedoch einen zu starken, respektive keinen Widerstand als unangenehm und unakzeptabel. 


Stärke: Punkteskala 1 bis 20 Zugverhalten: 
ii 5 mild HEBBHEEN = zu starker Widerstand 
UDBHHEE = starker Widerstand 
6 bis 1O mittel DORMEE = stärkerer Widerstand 
: : DODTOMmMEM = leichter Widerstand 
11 bis 15 kräftig OOODOM m =wenig Widerstand 
16 bis 20 stark OOOOTM = kein Widerstand 


Die Preise in CHF/Euro verstehen sich als Richtpreise und sind unverbindlich. 
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PATORO GRAND ANEJO JUANCITO 
Erscheinung: Claro, gelbe Reflexe, matt. Rauch: 
Feinstrukturierte, herbale Würze. Geschmack: 
Ausgeprägte Zedernholzaromatik, zurückhaltende 
Röstaromen. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker UODDTIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMMEME sehr schlank 


ROCKY PATEL SUN GROWN 

Erscheinung: Colorado, schwarze Nuancen, matt. 
Rauch: Kräftige Würze, wenig Schärfe. 
Geschmack: Feine Röstaromen mit Holznote, 
feine Bitternote. Brand: Glutkegel gegen aussen. 
Zugverhalten: zu starker ODOIDITIMEM kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMMEME sehr schlank 


BOSSNER CORONA 004 

Erscheinung: Colorado claro, matt. Rauch: Kräftige 
Würzstruktur mit ausgeprägter Schärfe. Geschmack: 
Feine Röstaromen, leichte Haselnussnote, kräftige 
Bitternote. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOMEMEME sehr schlank 


JOYA DE NICARAGUA ANTANO MACHITO 
Erscheinung: Maduro, schwarze Reflexe, matt. 
Rauch: Scharfwürzig, kantig, kräftige Pfeffernote. 
Geschmack: Dominierende Holz- und Pfeffer- 
aromen. Brand: Gleichmässig, leicht schräg. 
Zugverhalten: zu starker DOMMEME kein 

Aromadichte: sehr dicht DOMEMEME sehr schlank 


PATORO PLATINO PERLA 

Erscheinung: Colorado, Ockertöne, matt. Rauch: 
Kräftige, pfeffrige Würze, ungestüm und kantig. 
Geschmack: Deftige Röstaromenstruktur mit 
Pfeffernote. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Zugverhalten: zu starker UDODMMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOMEMEME sehr schlank 


Aromadichte: 

HEBBHEE = sehr dicht 
UBHBHBHEM = dicht 
DOMHEMEM = voll 
DOOHEE = mittel 
DODTOME = schlank 
OOODDTM = sehr schlank 
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TEXT: PETER TSCHARNER 


Kein anderes Getränk ist so eng mit dem Tabak verbandelt wie 
Rum. Als der Entdecker Amerikas Christoph Kolumbus am 17. 
Oktober 1492 erstmals Kuba betrat, fanden er und seine Leute 
Frauen und Männer «mit einer kleinen glimmenden Stange aus 
einem Kraut herumwandern, dessen Rauch sie einatmen, wie es 
ihr Brauch ist». Zwei Jahre später bringt Kolumbus Zuckerrohr- 
Schösslinge mit in die Karibik, da ihm das Klima für deren 
Anbau ideal zu sein scheint. 

Die Zuckerproduktion florierte — und schon bald kamen ver- 
mutlich holländische Siedler auf den Antillen auf die brillante 
Idee, dass sich aus dem Zuckerrohr doch eigentlich auch ein 
«Feuerwasser» herstellen lassen müsste. Sklavenhändler und 
Piraten, aber auch die englische Marine fanden an dem Getränk 
ihre Freude, nutzten den Hochprozenter zum Desinfizieren von 
Wunden, vor allem aber tranken sie sich damit Mut für 
Schlachten und Stürme auf hoher See an. Und sie sorgten dafür, 
dass sich der Rum bald in den Kneipen der Seefahrerstädte der 
ganzen Welt fand. 

Der heutige Rum hat allerdings wenig mit dem grobschlächtigen 
Piratengesöff von einst zu tun: Die Erfindung des Destillier- 
kolbens vor zweihundert Jahren sorgt für feinere Brennverfahren 
und Mitte des 19. Jahrhunderts macht der «Ron Superior» Kuba 
zum Rum-Paradies — der Kreis hat sich geschlossen. Der Spanier 
Don Facundo Bacardi Massö sorgte für den Durchbruch mit 
einem Holzkohle-Filterungsprozess. Auch heute noch wird auf 
Kuba hervorragender Rum gebrannt und Hemingways Werk ist 
ohne Mojito und Daiquiri kaum denkbar. Wer aber die riesigen 
Zuckerrohrfelder Kubas gesehen hat, auf denen sich Arbeiter mit 
Ochsenpflügen abrackern, während riesige Maschinenparks in 
einer Ecke vor sich hinrosten, kann verstehen, weshalb heute 
andere Länder wie Jamaika oder Guadeloupe Kuba den Rang als 
wichtigste Herkunftsländer abgelaufen haben. 

Das Rezept ist jedoch immer dasselbe: Eine Maische aus Zucker- 
rohr-Melasse, einem Nebenprodukt der Zuckerproduktion, wird 
verdünnt, mit weiteren Stoffen aus der Zuckergewinnung 
angereichert und in riesigen Bottichen mit Hefestämmen zur 
Gärung gebracht, bis der entstehende «Zuckerwein» einen 
Alkoholgehalt von rund 5 Prozent hat. Jetzt wird destilliert auf 
rund 70 Prozent. Zum Schluss wird der hochprozentige Rum mit 
destilliertem Wasser verdünnt und über mehrere Monate, zum 
Teil über Jahre gelagert — der sanfte dunkle Rum in Eichen- 
holzfässern, deren Geschmacksstoffe er aufnimmt. 
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LA MAUNY V.S.O.P. 

Herkunft: Martinique 

Inhalt: 70 cl 

Alkohol: 40 Volumenprozent 
www.rhumdemartinique.com 
www.besttaste.ch 

Im Aussehen ein schöner, kräftiger 
Kupferton mit einer leichten Trübung, 
etwas matt. In der Nase kommt ein 
volles Bouquet zum Zug mit Vanille- 
und Caramel-Tönen. Im Mund spürt 
man das frische Zuckerrohr mit 
Fruchtnoten, harmonisch und leicht 
rauchig bei einem konstant schönen, 
harmonischen Abgang. 





FLOR DE SELVA 

Format: Robusto. 

Erscheinung: Helles Braun mit Glanz. 
Rauch: Starkwürzige Struktur mit kräftiger 
Schärfe. Geschmack: Kaffeearomatik mit 
subtiler Süsse. Brand: Gleichmässig 
Zugverhalten: zu starker DDTIMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOmMmMEME sehr schlank 
Honduras, Stärke: 14 

CHF 9.30 / Euro 6.20 

Länge: 120 mm 

Durchmesser: 20 mm 

Filler: Honduras 

Umblatt: Honduras 

Deckblatt: USA 





SAINT JAMES RUM ROYAL 
Herkunft: Martinique 

Inhalt: 70 cl 

Alkohol: 45 Volumenprozent 
www.saintjamesspirits.com 
www.dettling-marmot.ch 

Die Farbe erinnert an Bernstein mit 
hellen Aprikosereflexen. In der Nase 
sind leichte Strohtöne auszumachen, 
gepaart mit Holz, ebenso eine 
dezente Honignote. 

Im Mund fühlt er sich auf der Zunge 
weich, fast ölig an mit einem runden 
Caramelgout und süsser Himbeere, 
im Hals etwas aggressiv mit 
betontem Alkohol. 





AVO DOMAINE 60 

Format: Corona. 

Erscheinung: Colorado mit dunklen 
Reflexen. Rauch: Mittlere Würze. 
Geschmack: Ausgewogene 
Aromenstruktur. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker DI OMMEMkein 
Aromadichte: sehr dicht UOTE Misehr schlank 
Dominikanische Republik, Stärke: 14 
CHF 9.40 / Euro 6.20 

Länge: 129 mm 

Durchmesser: 17 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 
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CORUBA CIGAR, 
12-JÄHRIG 


Herkunft: Jamaika 

Inhalt: 70 cl 

Alkohol: 40 Volumenprozent 
www.haecky.ch 

Die Farbe ist für das Alter eher hell, 
ein leichtes Goldgelb. In der Nase 
sind süsse Zuckermelonentöne und 
angenehme Eichenholzaromen 
auszumachen. Auf der Zunge 
dominiert eine elegante betonte 
Süsse, die eher leichte, liebliche 
Note setzt sich auch im Gaumen 
fort. Ein sanfter Genuss. 





LAURA CHAVIN NO. 44 

Format: Piramide. 

Erscheinung: Claro, matt. Rauch: Würzig 
und leicht süsslich. Geschmack: 
Zedernholz untermalt von Honig, feine 
Bitternote. Brand: Gleichmässig. 
Zugverhalten: zu starker UODTMEME kein 
Aromadichte: sehr dicht DOM EM sehr schlank 
Dominikanische Republik, Stärke: 13 
CHF 17.- / Euro 11.50 

Länge: 155 mm 

Durchmesser: 21 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Mexico 

Deckblatt: Connecticut 


NO 1 CASK 

Herkunft: Schweiz 

Inhalt: 50 cl 

Alkohol: 45 Volumenprozent 
www.kaesers-schloss.ch 

Ein sehr helles Maisgelb mit leichtem 
Grünstich erinnert an Messing. In der 
Nase sind Zitronenaromen spürbar, 
dazu Mandeln und Exotisches wie 
Kardamom. Während auf der Zunge 
etwas unreife grüne Noten 
dominieren, spürt der Gaumen süsse 
Mandeln und einen leicht nussigen 
Goüt sowie ein selbständiges, 
eigenwilliges Aroma mit Potential. 


ROMEO Y JULIETA 

EDICION LIMITADA 2004 
Format: Corona. 

Erscheinung: Mattes Braun. Rauch: 
Würzstruktur. Geschmack: Im Munde 
erdig dumpf und fruchtig süsslich. 
Zugverhalten: zu starker ÜMMMEMEkein 
Aromadichte: sehr dicht DODMmmEMsehr schlank 
Kuba, Stärke: 17 

Kiste a 25 St. CHF 375.- 

Länge: 156 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 

Deckblatt: Kuba 
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Ja, ich bestelle Einsenden an: CIGAR 

U) ein Jahresabo von Cigar (4 Ausgaben/Jahr) für CHF 36.-/Euro 26.- Edition Salz&Pfeffer AG 

ÜJ ein 2-Jahresabo von Cigar (8 Ausgaben/Jahr) für CHF 56.-/Euro 44.- Postfach 574 

Preike inkd. MWST 8035 Zürich 
www.cigar.ch 

Vorname /Name 071 844 91 70 


Strasse /Nr. Fax 071 844 93 45 


PLZ/Ort /Land 
Telefon/E-Mail 


U) Dieses Abonnnement ist ein Geschenk für 
Vorname /Name 

Strasse /Nr. 

PLZ/Ort /Land 


Datum/Unterschrift 








EL DORADO, 15-JAHRIG 
Herkunft: British Guyana 

Inhalt: 70 cl 

Alkohol: 43 Volumenprozent 
www.eldorado-rum.com 
www.besttaste.ch 

Das Aussehen wechselt je nach 
Lichteinfall zwischen einem hellen 
Braun und einem Fuchsrot mit 
Kupfertönen. In der Nase prägt ein 
starkes Caramel mit Holznoten. Im 
Mund dominiert eine betonte und 
bleibende Süsse und auch der 
Abgang ist sehr angenehm - fast zu 
schön für einen Rum, könnte durch- 
aus gefährlich werden als 
«Ladykiller». 





PATORO PLATINO 

Format: Lonsdale. 

Erscheinung: Schokoladenbraun. Rauch: 
Cremige Konsistenz mit Würze. 
Geschmack: Deftige Röstaromenstruktur 
mit Bitternote. Brand: Gleichmässig. 
Aromadichte: sehr dicht UDDDTIMEsehr schlank 
Zugverhalten: zu starker DEE kein 
Dominikanische Republik, Stärke: 17 
CHF 21.50 / Euro 18.- 

Länge: 150 mm 

Durchmesser: 16 mm 

Filler: Dom. Rep, 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Dom. Rep. 


CORUBA, 25-JAHRIG 
Herkunft: Jamaika 

Inhalt: 7/O cl 

Alkohol: 40 Volumenprozent 
www.haecky.ch 

Im Aussehen ein kompaktes Braun 
wie matter Waldhonig mit roten 
Reflexen. In der Nase Holztöne, 
dazu Feige und Dattel sowie eine 
leicht metallische Ergänzung. 

Im Mund eine breite Süsse auf der 
Zunge und schöne Fruchtnoten, im 
Abgang eine ausladende und gelun- 
gene Harmonie von Alkohol und 
Fruchttönen. 





MONTECRISTO NO. 1 

Format: Lonsdale. 

Erscheinung: Schokobraun. Rauch: Sehr 
dichter Rauch mit kräftiger Würze. 
Geschmack: Röstaromen, dumpfe Süsse. 
Brand: Ungleichmässig. 

Aromadichte: sehr dicht DOT sehr schlank 
Zugverhalten: zu starker JmmMMEkein 
Kuba, Stärke: 18 

CHF 12.30 / Euro 11.- 

Länge: 165 mm 

Durchmesser: 16,67 mm 

Filler: Kuba 

Umblatt: Kuba 

Deckblatt: Kuba 
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DOMAINE DE COURCELLES 
1972 


Herkunft: Goudeloupe 

Inhalt: 70 cl 

Alkohol: 54 Volumenprozent 

In der Farbe zeigt sich ein reifes, 
strahlendes Braun mit Lichtreflexen. 
In der Nase äusserst filigran und 
facettenreich, ganz leicht zeigt 

sich ein florales Aroma nach 
exotischen Blüten. Auf der Zunge 
weich und voll, entwickelt er sich 
im Gaumen zu vielfältigem Bouquet 
von Aromen - die ganze Karibik in 
einem Schluck. 





DAVIDOFF ANIVERSARIO NO. 2 
Format: Churchill. 

Erscheinung: Claro. Grüne Reflexe. 
Rauch: Sanft und weich. Geschmack: 
Milde Röstaromen mit feiner Zedern- 
note. Brand: Gleichmässig, gerade. 
Aromadichte: sehr dicht DODOTIMMsehr schlank 
Zugverhalten: zu starker DU MMMEkein 
Dominikanische Republik, Stärke: 12 
CHF 31.-/ Euro 26.85 

Länge: 178 mm 

Durchmesser: 19 mm 

Filler: Dom. Rep. 

Umblatt: Dom. Rep. 

Deckblatt: Ecuador 
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Vergessen Sie die banale Milchschokolade. Wahre Geniesser greifen zu den 
dunklen Grand Crus mit Kakao-Anteilen von 60, /O und mehr Prozent. Am 
liebsten zu solchen, deren Bohnen aus deklarierten Lagen stammen. Diese 
edlen Genüsse lassen sich auch trefflich mit einem noblen Wein kombinie- 


ren und sogar mit einer guten Zigarre. 


TEXT: HEINI LÜTHY 


Grand Cru, mit diesem Begriff verband man bis vor kurzem nur 
Namen, die mit «Chateau» beginnen wie zum Beispiel 
«Chateau Margaux», «Chateau Latour» oder «Chateau 
Lafite». Denn Grand Cru heisst wörtlich übersetzt «Grosses 
Gewächs», und davon gibt es im Weingebiet des Bordelais 
bekanntlich viele. 

Seit kurzem kann aber Grand Cru auch etwas ganz anderes 
bedeuten, nämlich eine besondere Sorte Kakao. Unter den 
Liebhabern hat sich der Begriff durchgesetzt als Bezeichnung 
für einen Trend, der vor rund zwanzig Jahren seinen Anfang 
genommen hatte. Damals, als in der Schweiz Schokolade noch 
praktisch Synonym für Milchschokolade war. Das wäre wohl 
auch so geblieben, wäre nicht aus dem Ausland die Kunde 
gekommen, dass dort innovative Hersteller damit begonnen 
hatten, die Süssigkeit mit höheren Kakaogehalten zu pro- 
duzieren und mit unkonventionellen geschmacklichen Zutaten 
zu versetzen wie beispielsweise Chili. 

Jawohl, richtig gelesen: Chili, ein Gewürz, das man üblicher- 
weise zum Schärfen etwa von Fleischspeisen verwendet. 
Allerdings ist diese Kombination keine Erfindung der Neureit; 
schon die Ureinwohner Zentralamerikas, die Tolteken, 
Azteken und Mayas, welche uns Europäer überhaupt auf den 
Geschmack gebracht haben, mischten ihre «Xocolatl» mit 
solchen scharfen Schoten. 

Zwischen dieser «Xocolatl», die damals nur als Getränk 
genossen werden konnte und recht bitter schmeckte, bis zu den 
Grand Crus von heute hat die Schokolade einen grossen 
Wandel mitgemacht. Zuerst wurden der Kakaomasse Honig 
oder Zucker zugesetzt, damit sich auch europäische Gaumen 
damit anfreunden konnten, und vor etwa 125 Jahren machten 
Schweizer zwei Entdeckungen, die das ursprünglich edle und 
teure Luxusgut der Fürsten und Reichen — im Mittelalter 
wurden Kakaobohnen unter den spanischen Konquistadoren 
sogar als Zahlungsmittel verwendet — endgültig zur Schleckerei 
fürs Volk werden liessen: 
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Zum einen erfand Rodolfe Lindt (heute Lindt & Sprüngli) 
1879 das Conchieren: Mit diesem Verfahren wird die Substanz 
während Stunden - bei besonders edlen Sorten kann dies bis zu 
72 Stunden dauern — gerieben, geknetet und gerührt. Damit 
wird der Schokolade die Feuchtigkeit entzogen, und sie ändert 
ihre Konsistenz von einer brüchigen, bröckelnden zu einer 
cremigen, glänzenden Masse. Und vor allem verliert sie das 
bittere Aroma und entwickelt stattdessen den typischen 
Schokoladengeschmack. 

Und zum anderen gelang Daniel Peter (Chocolat Peter gehört 
heute zu Nestl&) 1875 die Vermischung von Kakao und Kon- 
densmilch — die Milchschokolade war geboren, die die Schweiz 
zum Schokoland par excellence machte. Der Vorteil lag auf der 
Hand: Milch gab es in der Schweiz im Überfluss, und sie war 
billiger als der Kakao, der eingeführt werden musste. Während 
früher die Schokolademasse zu rund 50 Prozent aus Kakao- 
bohnen bestand, sind es bei der Milchschokolade nur noch 
rund 25 Prozent, dafür enthält sie mindestens 15 Prozent 
Milch- und 25 Prozent Fettanteil. Womit erklärt ist, warum 
übermässiger Genuss von Milchschokolade zu Gewichts- 
zunahme führt ... 

Während rund hundert Jahren konnte sich die Schweizer 
Schokoladenindustrie auf ihrem Erfolg ausruhen und gute 
Geschäfte machen. Bis dann das geschah, was immer geschieht, 
wenn sich jemand ausruht: Ändere holten auf — oder über- 
holten gar: Wenn vor zwanzig Jahren in der Welt von guter 
Schokolade die Rede war, dann von belgischer, gab Ernst 
Tanner, der als Chef Lindt & Sprüngli in den letzten 14 Jahren 
zum Erfolg geführt hat, kürzlich in einem Interview mit der 
«Aargauer Zeitung» zu. 

Ausländische Hersteller probierten Neues aus und trafen den 
Geschmack der Konsumenten. Der grosse Trend war der zu 
mehr Kakaogehalt, weg von der Milchschokolade. Die 
Schweizer reagierten; Lindt & Sprüngli zum Beispiel lancierte 
schon 1987 das erste Produkt der Excellence-Linie mit 70 Pro- 
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zent Kakaoanteil. Heute umfasst die Linie neun verschiedene 
Produkte, darunter solche mit bis zu 99 Prozent Kakao, andere 
mit Kakao aus bestimmten Regionen wie Kuba, Madagaskar 
und Ecuador und wieder andere mit Zutaten wie Chili, 
Pfefferminze und Orange. 

Die für die Excellence-Produkte verwendeten Edelkakaosorten 
haben alle «ihre einzigartige Persönlichkeit, die auch sehr stark 
von ihrer Herkunft geprägt wird: Bodenbeschaffenheit. 
Mikroklima, Anbaumethoden und weitere Faktoren bilden die 
Basis ihres individuellen Charakters, der sich schliesslich auch 
in der Schokolade wieder findet», wie Sara Bouachir von der 
Kommunikationsabteilung erklärt. 

Hier liegen denn auch die Parallelen zum Wein und zu den 
Zigarren: Entscheidend ist die Qualität des Ausgangsstoffes. 
Grundsätzlich werden beim Kakao zwei Sorten unterschieden: 
«Criollo» oder Edelkakao und «Forastero» oder Konsumkakao. 
Criollo-Bäume wachsen vor allem in Ecuador und Venezuela 
und im Weiteren in ganz Zentral- und im nördlichen Südame- 
rika. Sie sind anspruchsvoller in der Pflege und empfindlicher 
gegenüber Witterungseinflüssen als die Forastero-Bäume, und 
sie geben weniger Ertrag. Dafür enthalten sie mehr Aroma- 
stoffe. Allerdings liegt ihr Anteil an der Welternte unter zehn 
Prozent, deshalb sind diese Bohnen teurer als die der Forastero- 
Sorten. 

Grand Cru - ein Begriff übrigens, der nicht geschützt ist -— kann 
aber auch bedeuten, dass für eine Schokolade nur Kakao aus 
einer ganz bestimmten Lage verwendet wird. Die Schwyzer Max 
Felchlin AG, einer der prominentesten Schokoladehersteller 
der Schweiz, aber eher unbekannt, da vor allem als Zulieferer 
tätig, geht immer wieder auf die Suche nach bisher unent- 
deckten Anbauern von Kakao. Eine davon ist die Finca La 
Tranquilidad im bolivianischen Amazonasgebiet. Dort hat der 
deutsche Landwirtschaftsingenieur Volker Lehmann 1991 wild- 
wachsende Kakaobäume entdeckt und zehn Jahre später daraus 
einen Farmbetrieb kombiniert mit einem Zentrum für die 
Erforschung des Wildkakaos gemacht. Heute arbeitet er eng mit 
den Kakaobauern zusammen, welche ihre eigenen Sammel- 
gebiete haben, wo sie den nach wie vor wild wachsenden Kakao 
ernten und zur Sammelstelle bringen. Rund zehn Tonnen sind 
es pro Ernte, verschwindend wenig im Vergleich zur jährlichen 
Weltproduktion von 3,5 Millionen Tonnen. 

In Schwyz werden die Bohnen dann in einem aufwändigen Ver- 
fahren — unter anderem werden sie während 60 Stunden 
conchiert — zur «Cru Sauvage Bolivia 68%» verarbeitet. Das 
Endprodukt ist «die erste Couvertüre der Welt aus Wildkakao» 
(Couvertüre ist die Schokolade, die um Überziehen etwa von 
Pralines verwendet wird). 

Der Trend zu Schokolade mit hohem Kakaoanteil und zu Grand 
Crus hat die Branche belebt, ständig kommen neue Sorten auf 
den Markt, die Hersteller experimentieren mit immer neuen 
Zutaten, Xocolatl, ein Spezialitätenladen in Basel mit eigenen 
Produkten, bietet zum Beispiel eine Sorte «Thai Curry» an. 
Mit Erfolg: «Die Vorliebe für hochwertige dunkle Schokolade 
mit hohem Kakaogehalt hat in den letzten Jahren in Europa wie 
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in den USA stark zugenommen», sagt Sara Bouachir von Lindt 
& Sprüngli. Heute liegt der Anteil der dunklen Schokoladen in 
der Schweiz bei rund zwanzig Prozent. 

Kehren wir aber kurz noch einmal zurück zu den Assoziationen 
zu Wein und Zigarren: Der Trend hin zu den dunklen Schoko- 
laden lässt die Süssigkeit auch geschmacklich näher zu diesen 
anderen Genussmitteln rücken. Würde eine cremige, süsse 
Milchschokolade jeden Wein ausser einen Süsswein er- 
schlagen, so können eine edle dunkle Grand Cru mit hohem 
Kakaoanteil und ein roter Grand Cru sehr gut miteinander 
harmonieren. Und als Kombination zwischen Schokolade und 
Zigarre empfiehlt Heiner H. Schmitt, Mitinhaber von Xocolatl 
in der «Schweizer Illustrierten» beispielsweise zu einer 
Havanna eine Arriba aus Ecuador mit 72 Prozent Kakao und 
einer saftigen, leicht säuerlichen Note oder zu einer Zigarre aus 
der Dominikanischen Republik eine bolivianische Criollo mit 
68 Prozent Kakao mit rauchig-torfigem Aroma. 

Wie Zigarren und Wein wird heute edle Schokolade auch 
richtig degustiert (siehe Kasten). Dann allerdings besser nicht 
gleichzeitig mit Tabak und Alkohol, andernfalls dürften einem 
die vielen Nuancen wohl entgehen. Eine Kakaobohne kann zu 
400 verschiedene Aromen enthalten, und Kenner behaupten, 
man könne diese sogar unterscheiden! 


SCHOKOLADE DEGUSTIEREN 


Wenn Sie Schokolade degustieren wollen, wählen Sie einen 
geruchsneutralen Raum mit einer Temperatur von rund 20 Grad. 
Rauchen Sie nicht vorher, und essen Sie vorher auch keine 
scharf gewürzten Speisen. Verzichten Sie auf zu starke Parfüms 
und Aftershaves. 

Wenn Sie Sorten mit verschieden hohem Kakaogehalt 
degustieren, beginnen Sie mit jener mit dem tiefsten Anteil. 


SEHEN: Optische Kennzeichen einer guten Schokolade sind 
gleichmässige Farbe und Cremigkeit. 


TASTEN: Erkennen und beschreiben Sie die Oberfläche. Ist sie 
glatt und geschmeidig? Brechen Sie ein Stück und achten Sie 
auf das Geräusch. Eine gute Schokolade bricht mit einem 
deutlichen Knack und zeigt anschliessend eine glatte 
Bruchkante. Körnige oder gar sandige Konsistenz weisen auf min- 
derwertige Qualität hin. 


RIECHEN: Riechen Sie schon beim Öffnen der Packung hin. 
Später zerreiben Sie ein Stück zwischen den Fingern, damit ver- 
stärken Sie den Geruch. Wenn Sie ein Stück im Mund haben, 
lassen sie es eine halbe Minute lang zergehen. Dadurch ent- 
wickeln sich die Aromen noch deutlicher. 


SCHMECKEN: Verteilen Sie die geschmolzene Masse im Mund, 
achten Sie auf den Geschmack, auf den Geruch und nochmals 
auf die Konsistenz. Schmilzt die Schokolade schnell oder eher 
langsam? Ist sie klebrig? Verändern sich die Aromen mit der Zeit? 
Achten Sie wie beim Wein auch auf die Länge des Abgangs. 


Essen Sie zwischen den einzelnen Sorten jeweils ein Stück Brot. 
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UGAR- Leserangebot 


Spezialangebot für die Leser von CIGAR 


usives Single Malt Whisky- 
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Glenfiddich 


SINGLE MALT 
SEOTEH WHISKMT 


Geniesser-Set mit persönlichem Etikett! 


Glenfiddich — der weltweit beliebteste und meistprämierte Single Malt Whisky — stammt aus 
der einzigen Destillerie in den schottischen Highlands, welche noch im Familienbesitz ıst und 
ihren Whisky unter Zugabe des eigenen Quellwassers brennt, am selben Ort lagert und abfüllt. 


GLENFIDDICH GRAN 
RESERVA 21 YEARS OLD: 


Eine Geschmackssen- 
sation, die neugierig 
macht, geschaffen mit 
der Erfahrung von 
zwei der grossen, un- 


abhängigen Geister 
der Welt - den 
Schotten und den 
Kubanern. 

David Stewart, der 
Glenfiddich Malt 


Master, hat eine alte, 
vergessene Tradition 
wiederaufleben _las- 





sen, indem er einen 
Glenfiddich 21 years old in Fässern zu Ende 
reifen lässt, in denen ursprünglich vierjähri- 
ger kubanischer Rum gelagert worden war — 
Rum aus der wunderschönen Bergregion 


von Sancti Spiritus, nahe der Sierra Del 
Escambra, im tiefen Herzen Kubas. 

Der süssliche, pfeffrige Single Malt mit 
einem langen Abgang eignet sich u.a. sehr 
gut zu einer Cigarre oder auch wunderbar 
zum Dessert. 

www.glenfiddich.com 


WUMBLER - THE WOB- 
BLING TUMBLER: 


Für den Whisky Aficionado gehört zum 
Genuss eines edlen Single Malts der WUM- 
BLER. Denn, so aussergewöhnlich wie ein 
edler Whisky, so aussergewöhnlich ist 

auch der WUMBLER. Jedes Glas ist ein 
Unikat! 

Mundgeblasen, aus feinstem Kristallglas, 
veredelt der WUMBLER dank seiner 
Tulpenform, in Verbindung mit dem Volu- 
men des Glaskörpers, jeden guten Whisky. 


Dies weil durch das Schwenken in der 
Hand, oder durch sanftes Drehen auf dem 
Tisch, die Aromastoffe freigesetzt werden 
und der Whisky so zu seiner wahren Vollen- 
dung gelangt. WUMBLER, das Glas mit 
Standpunkt, für den Purismus wahrer Gau- 
menfreuden! 

www.wumbler.com 
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BESTELLCOUPON: EXKLUSIVES SINGLE MALT WHISKY-GENIESSER-SET 
mit persönlicher Etikette 


U ua, ich möchte von diesem exklusiven Leserangebot profitieren 


und bestelle: 


aufgedruckt haben: 


__ Anz. Glenfiddich Single Malt Gran Reserva 21 years old mit zwei 
Wumbler in Holzbox zum einmaligen Spezialpreis von CHF 175.- 


zzgl. CHF 10.- Versandkosten. 
Vorname /Name 

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 


Telefon/E-Mail 


Datum/Unterschrift 
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U Ja, ich möchte folgenden Text auf dem Etikett der Flasche 


(max. 20 Zeichen) 
(max. 20 Zeichen) 


(max. 20 Zeichen) 


Coupon einsenden oder faxen an: Dettling & Marmot AG, CIGAR-Leserangebot, 
Korporationsweg 15, 8832 Wollerau. Fax 044 787 45.47. 

Per E-Mail: info@dettling-marmot.ch 

Preise inkl. MwSt./CHF 10.- Versandkosten pro Bestellung. Angebot gültig bis 
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Cigar/O-Ton Giovanni Lamarca 

Cigar Nr. 1/2007 

«Im Kampftstil des Diskurses»: G. 
Lamarca entpuppt sich nicht gerade 
als Weinkenner und verfügt offen- 
sichtlich über einen reichlich banalen 
Geschmack, wenn er «australischen 
Shiraz & Zinfandel aus Kalifornien 
sowie zischendes Cola» bevorzugt. 
Wenn schon Syrah, dann aus der 
Gegend des Ursprungslandes der 
Rhöne, wo etwa die Spitzenabfül- 
lungen «Cöte Röti» und «H&rmitage » 
äusserst charaktervoll Gewürz- und 
Vanille-Noten sowie eben ein nicht 
austauschbares Bouquet aus dieser 
Traube vereinen! Ganz im Gegensatz 
zu den künstlich geschönten Bonbon- 
Weinen mit Einheitsgeschmack aus 
Australien und Kalifornien. Und der 
Gegenwert von bekannten 37 
Würfelzuckern in einer braun gefärb- 
ten Brühe kann's ja dann wohl als 
Dauergetränk auch nicht sein 
(komisch, dass noch niemand Coca- 
Cola für Zuckerkrankheit angeklagt 
hat!). Immerhin 

beweist Mr. JT Anzeige 
International CH 
bei den Zigarren 
besseren 
Geschmack. Im 
Übrigen weiter so, 
gutes Magazin! 
Jean-Pierre E. Reinle, 
Zürich 


SCHREIBEN 
SIE UNS IHRE 
MEINUNG! 
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Kolumne/Raucher 


Cigar Nr. 2/2007 

Ich bin begeistert von Cigar und lese 
sie jedesmal mit grösstem Vergnügen. 
Selbstverständlich mit einer guten 
Zigarre und dem entsprechenden 
Getränk. Ich möchte Sie anfragen, ob 
die in der Kolumne abgebildete 
Baskerballmütze irgendwo käuflich zu 
erwerben ist. Ich werde 
Brodmännchen vermissen. Ich wün- 
sche ihm viel Glück und danke ihm 
für die gute Zeitschrift, welche er mit- 
gestaltet hat. 

Urs Schäfer-Lerch, Obermumpf 
Anmerkung der Redaktion: Das Käppi ist 
leider eine Einzelanfertigung. 


Cigar allgemein 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
auch gleich mein Lob an Ihr Team 
aussprechen. Es ist für mich immer 
wieder interessant, die Beiträge zu 
lesen und über die verschiedenen 
Themen informiert zu werden. 
Martin Thürkauf-Kämpfer, Bätterkinden 


Hurmidor Pyramad 
Befeuchter adorini Deluxe 
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Händleranfragen erwünscht » Erhältlich im quten Fachhandel 
adorini + Gebr. Spohn GmbH » Eupener Str. 161 + 50933 Köln 
fon: +4910) 221, 8000 94 - 20 + fax: - 25 + eMail info@ladorini.de 
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kolumne /raucher 000000000 


DISNEYS 
RAUCHMELDER 


TEXT: WILLI NAEF 


Am 26. Juli 2007 teilte die Walt 
Disney Company mit, künftig 
keine Raucherszenen mehr zu 


drehen. Die Konzerntöchter 


Touchstone und Miramax 
sollen Rauchszenen redu- 
zieren. Falls in Filmen 


geraucht werde, solle es 
künftig in Kinos vor der Vor- 
führung eine Gesundheits- 


warnung geben. 
Na endlich. 


Hollywood ist 
sittenbildend, 

das ist be- 
kannt. Das 
Kino setzt Stan- 
dards und vermittelt Werte. Werte, 

wie eine gesunde Lebensführung. Ein gutes Vorbild 

ist ein amerikanischer Serienkiller aber nur, wenn er nicht 
raucht, während er Teenager schlachtet. Also soll er es 


bleiben lassen. Das Rauchen. 


Künftig werden die Filmproduzenten auf der Leinwand also 
wohl nur noch die Psychopathen rauchen lassen, wenn über- 
haupt. Damit wir Zuschauer auch gleich merken: Aha, der 
raucht, das ist wohl der Psychoparh. Falls aber die Drehbuch- 
autoren, meist selber Psychopathen, den Warnhinweis vor 
Filmstart umgehen wollen, ersetzen sie die Zigarette einfach 
durch ein hübsches Kellerverlies, in dem ein netter Herr 
junge Frauen foltert. Für Folterszenen ist jakein Warnhinweis 


nötig. Foltern verursacht keinen Lungenkrebs. 


Die neue Rauchmelder-Regelung bei Disney rennt allerdings 
offene Türen ein; Hannibal Lecter hat schon 1991 in «The 
silence of the lambs» lieber Wärter gemetzelt als Zigaretten 


geraucht. Auch David Finchers «Seven» brachte ein feines 
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Sortiment an Ri- 

tualmorden und 
Letzt 
Gwyneth Pal- 


zu guter 
trows abge- 
trennten Kopf im 
Postpaket. Aber 
«Seven» war ziem- 
lich rauchfrei, so 
das er in den 
USA für unbeglei- 
tete Jugendliche schon 

ab 17 Jahren freigegeben 
werden konnte. In Deutschland 


ab 16. 


Nächstes Jahr dreht John Carpenter 
(Helloween, Vampires) mit «Psychopath» 
einen extrem neuartigen Plot ab: Ex-CIA- 
Mann kämpft gegen Serienkiller. Carpenter, das 

weiss man, wird alles tun, dass sein Schocker erst ab 

18 freigegeben wird, notfalls wird er nicht einmal vor dem 
Einsatz von Zigarettenrauch zurückschrecken. Der würde 
sogar Winnie Puh eine Marlboro anzünden, nur um das 


Schockerrating «ab 18 Jahren» zu kriegen. 


Das Rauch-Frühwarnsystem von Disney wird wohl bald auch 
auf Doks und Reportagen ausgeweitet. Denn man kann den 
rauchsensiblen Amerikanern ja nicht zumuten, mitansehen 
zu müssen, wie ihre eigenen Gls und Marines im Irak nach 
dem Absingen der Nationalhymne und vor dem Einsatz eine 


Zigarette rauchen. 


Wahrscheinlicher ist eine Verfügung des Weissen Hauses, alle 
Kriegsreportagen mit demselben Warnhinweis abzuschliessen: 
«Unsere Männer im Irak sind an Lungenkrebs verstorben.» 
Denn auch das Weisse Haus weiss, dass es Standards setzt 
und Werte vermittelt. Dazu gehören Warnhinweise vor den 


wirklichen Gefahren auf diesem Planeten. 
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AVO LOUNGE 


And I; say to myself, 


what a wonderful day. 
AVO's 


finest Places for 
Smoking Pleasure 


AVO Lounge Aarau 
Rathausgasse 9 


AVO Lounge Lenzburg 
Rathausgasse 5 


AVO Lounge Basel 
im Cafe des Arts 


Barfüsserplatz 6 


AVO Lounge 
by Lattmann's 
Bad Ragaz 
Am Platz 10 


AVO Lounge Baden 
Webermühle 10, 


Neuenhof beı Baden 


AVO Lounge Rheinfelden 
Marktgasse 3a 


AVO Lounge Zug 
by Cigars and More 


Im Hauptbahnhof Zug 


wWWW.avo.com 
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